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Katholikentag für Vereinigtes Europa
Rundfunkansprache Papst Pius XII. / Soziale Programme

BOCHUM . Zum Abschluß des 73. Deutschen
Katholikentages stimmten 500000 Teilnehmer
auf dem Festgelände des Bochumer Vereins
einer von den Arbeitsausschüssen der katho¬
lischen Arbeiterorganisationen eingebrachten
Resolution zu , in der die Forderung nach
einem „Vereinigten Europa“ erhoben wird:
„Wir sehen ein vereinigtes Europa als einzi¬
gen Ausweg aus der Krise, ein einiges Europa
mit gemeinsamer politischer Verfassung, Par¬
lament , Regierung und Gericht “

Die katholischen Arbeiterorganisationen
lehnten eine Sozialisierungab , die so weit gehe,
daß alle wirtschaftliche Macht dem Staate zu¬
falle. Die innere Befriedung des Ruhrgebiets
könne als Prüfstein für die Befriedung Euro¬
pas angesehen werden.

Außerdem wurde in der Resolutionein „Ver-
sühnungsgesetz“ an Stelle einer Revision der
mißglückten Entnazifizierung und ein gesetz¬
lich festgelegtes Mitbestimmungsrecht aller
Mitarbeitenden bei sozialen, personellen und
■wirtschaftlichen Fragen gefordert . Die Rechte
und Pflichten des Einzelnen und der Familie
müßten gegen überspitzte Forderungen des
Staates geschützt werden Andererseits woll¬
ten aber die Katholiken keinen schwachen
Staat , der zum Spielball verantwortungsloser
Machtgruppen werden -könnte.'Die Wiedergutmachung für die Opfer der
NS-P.egierung habe als Akt der Gerechtigkeit
so schnell wie möglich auf Bundesbasis zu er¬
folgen . Auch der Lastenausgleich, müsse für
die Opfer des Krieges unverzüglich wirksam
werden.

Der päpstliche Visitator, Bischof Aloysius
Münch , erklärte : „Es ist ein heldenhaftes
Wagnis , wenn die Kirche nur mit den Waffen
des Geistes sich gegen die Allgewalt der mo¬
dernen sozialen Fehlentwicklung stemmt.“

F rhu «fs sagte: „Nur wo die Ver¬
bindung mic Gott lebendig bleibt, kann auch
die echte —nd rechte Spannung erhalten blei¬
ben zwischen Einzelpersonen und Gemein¬
schaft. Sonst schwankt die Welt zwischen Ty¬
rannei und Anarchie , zwischen unbändiger
Freiheit des Einzelnen und Flucht vor der
Selbstverwaltung ins Kollektiv.“

Der Präsident des Katholikentages Gok -
keln betonte die „heilige Pflicht“ der Ka¬
tholiken , „keinem Gesetz und keiner Rege¬
lung der Arbeitsbedingungen zuzustimmen,
in denen die Würde der arbeitenden Men¬
schen untergeht . Wir klageTi die Mächtigen
der Zeit an , die es ' zulassen , daß Millionen
unserer Kriegsgefangenen im Jahrhundert

verkündeter Freiheit zu Arbeitssklaven er¬
niedrigt und ihrer Freiheit beraubt werden.

Den Höhepunkt des Katholikentages bil¬
dete die über den Rundfunk verbreitete An¬
sprache Papst Pius XII. am Sonntagnachmit-
tag , in der er „richtungweisende Sätze der
sozialen Neuordnung“ aufstellte. Der Papst
erklärte : „Worauf es ankommt ist, daß die
soziale Lehre der Kirche Gemeingut aller
christlichen Gewissen , und daß diese Lehre
in die Tat umgesetzt werde. Soziale Taten
verlangen Opfer . Das soziale Programm der
katholischen Kirche ruht auf drei gewaltigen
sittlichen Pfeilern : Auf der Wahrheit, der
Gerechtigkeit und der christlichen Liebe. Die
Kirche war immer für die Rechtsuchenden
und Hilfsbedürftigen, für das Gemeinwohl
aller Volks - und Staatsangehörigen. Die Kir¬
che läßt auch nicht davon ab , wirksam dar¬
auf hinzuaxbeiten, daß der scheinbare Ge¬
gensatz zwischen Kapital und Arbeit, zwi¬
schen Unternehmer und Arbeiter aufgeht in
einer höheren Einheit “

„Wenn Ihr euch also für eine christliche Kul¬
turpolitik , um ein Beispiel zu nennen, für die
katholische Bekenntnisschule — merkt wohl
auf, ein unersetzliches Gut — einsetzt, so ar¬
beitet ihr damit auch an den Grundlagen einer
christlichen Sozialpolitik .“

Christliche Kultur und Sozialpolitik ließen

sich nicht trennen , weil derselbe christliche
Mensch Quelle wie Ziel beider sei.

„Im Lande eines Bischofs Wilhelm Emanuel
von Ketteier wird kein rechtlich Denkender es
wagen, der Kirche vorzuwerfen, sie habe für
die Arbeiterfrage und über sie hinaus die so¬
ziale Frage überhaupt keinen Blick und kein
Herz gehabt.“

Zum Exkommunizierungserlaß erklärte der
Papst : „Wenn kürzlich ein für alle Katholi¬
ken verbindlicher Trennungsstrich gezogenworden ist zwischen dem katholischen Glau¬
ben und dem atheistischen Kommunismus,
so geschah das , um einen Damm aufzuwer¬
fen zur Rettung — nicht nur der Werktäti¬
gen —, sondern aller ohne Ausnahme vor
dem Gott und die Gottesverehrung vernei¬
nenden Marxismus.“

Am Samstag erklärte der Ministerpräsident
von Nordrhein-Westfalen, Karl Arnold , vor
50 000 Personen, die Neuordnung der Eigen¬
tumsverhältnisse bei den Grundindustrien
sei nicht mehr zu umgehen. Die christlichen
Kräfte des Ruhrgebietes erstrebten eine
menschenwürdige Verhältnisse schaffende
Wirtschaftsordnung. Arnold forderte gleich¬
zeitig die Ausdehnung der Ruhrkontrolle auf
alle europäischen Grundindustrien , um damit
den Anfang zu einer wahrhaften Europäisie-
rung und Neuordnung zu "machen .

Deutsdiland nur noch im Hintergrund
Heftige Debatten im Europa-Rat um die künftige Wirtschaftspolitik

STRASSBURG . Mit der am Freitag im Ple¬
num der Beratenden Versammlung eingelei¬
teten Diskussion über den Bericht der Wirt¬
schaftskommissionist die Tagung des Europa¬
rates in ihre entscheidendeSchlußphase einge¬
treten . In der Aussprache ist es zu heftigen
Auseinandersetzungen gekommen , die bewei¬
sen, wie schwer es sein wird, all die verschie¬
denen Ansichten unter einen Hut zu bringen.
Der englische Delegierte Mac Kay wollte die
80 Abänderungsanträge und den Bericht an
die Wirtschaftskommission zurückverweisen,
die einen neuen Bericht ausarbeiten sollte .
Doch wurde dieser Vorschlag nicht gebilligt.
Die weitere Diskussion hielt die Mitte zwi¬
schen einem volkswirtschaftlichen Kolieg und
juristischen Haarspaltereien.

Die Erörterung der Frage , ob eine Sonder¬
sitzung einberufen werden solle zur Beratung

Abwertung des Pfund Sterling „unvermeidbar “?
LONDON . Eier britische Kriegsminister

Emanuel Shinwell appellierte am Samstag in
einer Rede auf einer Parteiversammlung an
die Konservativen, bis zur Beendigung der
Washingtoner Finanzbesprechungen, die am
kommenden Mittwoch ihren Anfang nehmen,
einen politischen Waffenstillstand mit der
Labour-Regierung zu schließen . Die briti¬
schen Vertreter in Washington müßten jede
mögliche Unterstützung erhalten , da die zur
Debatte stehenden Fragen eine derart große
Bedeutung hätten , daß die innerpolitischen
Differenzen vor ihnen in den Hintergrund
treten müßten.

Vom Ausgang der Washingtoner Bespre¬
chungen hänge nicht nur das Schicksal Groß¬
britanniens, sondern vielleicht das Europas
und der ganzen Welt ab . „Diese Besprechun¬
gen können über Krieg und Frieden ent¬
scheiden .“

Nach Meldungen aus Washington haben
die einwöchigen Vorverhandlungen der ame¬
rikanischen, kanadischen und britischen Fi¬
nanzsachverständigen noch keine Erfolge zu
verzeichnen .

Weiterhin wird gemeldet, daß der ameri¬
kanische Finanzminister Snyder und Staats¬
sekretär Acheson von der „unvermeidlichen“

Abwertung des Pfunds überzeugt seien . Die
bisher vorliegenden Empfehlungen überlie¬
ßen es Großbritannien, in den nächsten
schweren Monaten seinen Dollarmangel mit¬
tels der eigenen schwindenden Reserven zu
überwinden. Die zur Vorlage kommenden
Empfehlungen seien hinsichtlich der vorge¬
fast ausschließlich langfristiger Art.

über eine etwaige Zulassung Deutschlands in
den Europarat, ist in den Hintergrund getre¬
ten . Man sieht auch in der Rückkehr Chur¬
chills nach London einen Hinweis darauf , daß
selbst der ehemalige britische Premier seinen
Vorschlag nicht mehr offiziell einbringen will.

Der Präsident der europäischen politischen
Versammlung, Paul Henry S p a a k , bezeich¬
net es als nicht ausgeschlossen , daß das Saar¬
land, Deutschland und Oesterreich in den
Schlußdebatten gelegentlich noch erwähnt
werden. Eine grundsätzliche Erörterung des
Problems der Aufnahme dieser Länder könne
jedoch im Laufe dieser Sitzungsperiode schon
aus VerfahrenstechnischenGründen nicht mehr
erfolgen. Er führte weiter aus : „Im übrigen
bin ich der Ansicht , daß dieses Verfahren das
beste ist. In der Frage der Neuaufnahmen, die
zwangsläufig eines Tages akut werden muß,wird es leicht Meinungsverschiedenheitenge¬ben. Wir haben kein Interesse daran , sofort
Kontroversen über so heikle Probleme zu er¬
leben. Wenn ein Kind noch nicht stark genug
ist, ergreift man Vorsichtsmaßnahmen, die
ersten Phasen seines Wachstums zu sichern.“

Heute wird die’ Beratende Versammlung zu¬
sammentreten , um die Schaffung einer „Klei¬
nen Versammlung“ zu beraten , die die Auf¬
gabe haben soll , zwischen den Sitzungsperio¬
den des Plenums die Arbeit der Ausschüsse zu
leiten und die .Ausarbeitung von Vorschlägen
zu übernehmen.

Zwölf Kinder ertranken
GUMMERSBACH (Sauerland) . In einem

einsamen Walde bei Gummersbach ertranken
beim Baden in einem Wasserkühlbecken am
Samstag zwölf Schülerinnen einer Handar¬
beitsklasse. Mehrere von ihnen waren auf
dem mit Algen bewachsenen Grund ausge¬
glitten, in den tieferen Teil des Beckens ge¬
rutscht, und zogen die anderen ’ mit hinein.

Die Lehrerin , die bei den Rettungsver¬
suchen bewußtlos geworden war, mußte in
ein Krankenhaus gebracht werden, wo sie
sich im Zustand einer schweren seelischen
Depression befindet. Sie wurde dort unter
behördlichen Schutz gestellt, weil sie unter
der Bevölkerung mehrfach als Mörderin be¬
zeichnet worden v/ar . Die Stelle war ihr . die
Mutter von zwei Kindern im Alter von vier
und sechs Jahren ist und deren Mann im
Osten vermißt ist, erst am 1 Juli übertragen
worden.

Später Haftbefehl
Kommunisten 55 Kilometer vor Kanton

KANTON . Der amtierende chinesische
Staatspräsident Li Tsung-jen verfügte am
Samstag die Verhaftung des Führers der
chinesischen Kommunisten Mao Tse-tung und
12 anderer namhafter Kommunisten. Die
Durchführung des Verhaftungsbefehls dürfte
indessen nicht ganz einfach sein , was AP
treffend illustriert , wenn beispielsweise be¬
richtet wird, daß eine Division national¬
chinesischer Truppen vor einer Gruppe von
zwei- bis dreitausend Kommunisten, die das
nur rund 55 Kilometer nordöstlich von Kan¬
ton gelegene Tsungfa bedrohen, ausrücken
mußte.

Während eines Großfeuers in Tschungking ,
das das Bank- und Hafenviertel der Stadt
heimsuchte , stürzten sich Hunderte von Men¬
schen in den Fluß, um sich vor den Flam¬
men zu retten , und fanden den Tod durch Er¬
trinken . Bisher wurden 615 Tote aufgefunden.

Frankreichs Saarpolitik
STRASSBURG . Die saarländische Regie¬

rung hat der internationalen Presse bei ei¬
nem Empfang ein Memorandum zum Saar¬
problem überreicht. Es wird darin ein Ueber-
blick über die geschichtliche Entwicklung des
Saarlandes bis in die jüngste Zeit gegeben
und festgestellt, daß die letzten drei Wah¬
len eindeutig die Zustimmung der Saarbe¬
völkerung zu den über die staatsrechtliche
Lage ihres Landes getroffenen Entscheidun¬
gen gebracht haben.

AußenministerSchuman empfing am Frei¬
tag den Präsidenten der saarländischen Regie¬
rung,, Joh. Holtmann, und weitere Politiker
des Landes. Die Unterhaltung habe, wie mit¬

geteilt wird, die enge Gemeinschaft in den
Anschauungen der beiden Regierungen auf¬
gezeigt . Die französische Regierung werde al¬
les tun , um die politische Autonomie des
Saarlandes zu stützen und zu stärken . Um
diesen Willen zu bezeugen , wird sie , so heißt
es in dem Kommunique über die Besprechun¬
gen , die Kandidatur ' des Saarlandes in der
Konsultativversammlung des Europarats ver¬
treten.

Außenminister Schuman hat diese Po¬
litik Frankreichs in Ausführungen, die er vor
Pariser Journalisten machte, noch unter¬
strichen. Von seiner Reise nach Südbaden
und Südwürttemberg berichtete er , daß die
Stimmung in diesen beiden Ländern gut sei.
„Die nationalistischen Symptome“ , so sagte
Schuman , „die anderswo im Zuge des Wahl¬
kampfes aufgetreten sind, haben sich in die¬
sen Gebieten nicht bemerkbar gemacht.“

Jugoslawien ist zuversichtlich
BELGRAD . Am Samstag dementierte Jugo¬

slawien offiziell Gerüchte, wonach es mit der
Möglichkeit einer Invasion durch die Rote
Armee rechnen sollte. In einem amtlichen
Kommuniquewar von „Erfindung und willkür¬
liche Annahme“ die Rede .

Am Samstagnachmittag empfing Marschall
Tito die zurzeit in Jugoslawien sich aufhalten¬
den Mitglieder der internationalen Wiederauf¬
baubank.

Am Freitag kündigte Belgrad offiziell das
See- und Luftfahrtabkommen mit der So¬
wjetunion. In Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der sowjetischen und der jugoslawi¬
schen Regierung scheint man über die Liqui¬
dierung verschiedener sowjetisch- jugoslawi¬
scher Gesellschaften einig geworden zu sein .

Dennoch Leipziger Messe
Von unserem nach Leipzig entsandten LH .-

Redaktionsmitglied
Die am Sonntag abgeschlossene Leipziger

Herbstmesse ließ den ernsthaften Messebesu¬
cher eindeutig erkennen, wie stark sich der
Osten und der Westen Deutschlands auseinan¬
dergelebt haben und welche Schwierigkeiten
gegenwärtig zu überwinden sind, um trotz
der Aufhebung der Verkehrssperre die alten
natürlichen wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Ost- und Westdeutschland wenigstens
einigermaßen wiederherzustellen.

Man hatte sowohl im Osten wie im Westen
an diese Messe erhebliche Erwartungen ge¬
knüpft ; aber wie es scheint , sind diese nur
zum Teil erfüllt worden. Zwar haben die ost¬
zonalen Aussteller dieser Gebrauchsgüter¬
messe erhebliche Aufträge westdeutscher Ein¬
käufer entgegennehmen können, aber der
größte Teil der westdeutschen Aussteller ist
mit leeren Bestellbüchern wieder nach Hause
gefahren. Das besagt nicht, daß die Qualität
der von den westdeutschen Firmen gezeigten

Muster hinter der der ostdeutschen Produkte
zurückstehen würde und daß für westdeutsche
Waren in der Ostzone kein Bedarf wäre , son¬
dern dieser Mißerfolg der westdeutschen Ge-
brauchsgüterindustrie in Leipzig geht auf das
Konto des auf strengste Planung aufgebauten
Wirtschaftssystems der Ostzone . Die hier für
die Wirtschaftsführung verantwortliche Dienst¬
stelle, die Deutsche Wirtschaftskommission
(DWK ), vertritt die Auffassung, , daß keine
Ware, die auch in der Ostzone hergestellt
wird , eingeführt werden darf . .

Die Planungsbehörde legt keinen Wert auf
Fertigfabrikate der westdeutschen Leichtin¬
dustrie , sondern zunächst auf Rohstoffe und
auf Halbfertigfabrikate , die dazu beitragen,
die Schwerindustrie der Ostzone , die durch
die Demontage erheblich in ihrer Produktions¬
kapazität geschwächt worden ist, wieder auf¬
zubauen. Ehe nicht in einem Interzonenhan-
delsabkbmmen, dessen Abschluß zwischen der
DWK und der Verwaltung für Wirtschaft in
Frankfurt noch in diesem Monat erwartet
wird , ein Katalog der zwischen Ost - und West
auszutauschendenWaren besteht , ist es schwer,
zu einem für beide Seiten befriedigenden
Wirtschaftsverkehr zu kommen.

Obwohl die diesjährige Herbstmesse unter
dem Fehlen einer soliden Vertragsgrundlage
gelitten hat , waren dennoch Geschäfte zwi¬
schen den Ost- und Westzonen möglich , wenn
auch die Verschiedenartigkeit der Währung
erschwerend gewirkt hat . Alle Geschäftewur¬
den in Westmark fakturiert , und jedes ein¬
zelne Geschäft mußte von der Hauptverwal¬
tung für Interzonenhandel, der DWK , geneh¬
migt werden. Der DWK konnte es also auf
diese Weise nicht schwer fallen , Lieferungen
aus den Westzonen, die nach ihrer Meinung
der ostzonalen Planwirtschaft nicht zur Stär¬
kung verhelfen , ihre Zustimmung zu versa¬
gen . Obwohl verlautbart worden war , daß die
aus den Verkäufen der ostzonalen Wirtschaft
nach Westdeutschland anfallenden Westmark¬
beträge zum Ankauf der von westdeutschen
Ausstellern auf der Herbstmesse angebotenen
Waren verwendet werden sollten, haben nur
wenige westdeutsche Aussteller davon etwas
gespürt. Den größten Teil der Exporterlöse
der Ostzone werden die Aufkäufer der DWK
in Rohstoffen und Halbfertigfabrikaten in
Westdeutschland direkt anlegen.

Ist nun die Leipziger Messe deshalb für
die westdeutsche Wirtschaft uninteressant
geworden? Wohl kaum . Sie wird , sofern der
Westen und der Osten sich nicht endgültig
auseinanderleben, der zentrale deutscheMarkt
bleiben, und ihre Bedeutung wird weder
durch ähnliche Ersatzunternehmungen in
den Westzonen noch durch politische Ressen¬
timents geschmälert werden können. And¬
rerseits freilich sollten es sich die führenden
Wirtschaftsbeamten der Ostzone angelegen
sein lassen, die Leipziger Messe aus dem
Streit der politischen und wirtschaftspoliti¬
schen Meinungen herauszulassen und die
Tatsache ihrer Abhaltung in Leipzig nicht
als günstige Gelegenheit wahrnehmen , vor
einem größeren Forum als nur vor der ost¬
zonalen Bevölkerung die Propagandamaschine

•für den Osten und wider den Westen auf
Hochtouren laufen zu lassen. Allzu leicht
wird der seit vier Jahren einer von „oben“
gelenkten politischen 'Propaganda entwöhnte
westdeutsche Besucher , der sich von einer
vorfabrizierten öffentlichen Meinung nicht
mehr beeindrucken läßt , gegenüber einer
Häufung von Schlagworten wie „Einheit“ ,
„Frieden“ und „Nationale Front “ mißtrauisch.

Wir haben zwar keinen Grund, etwa des¬
halb die Leipziger Messe abzulehnen, aber im
Interesse des Wiederzusammsnkommensande¬
ren Ueberzeugungenhuldigender Brüder sollte
alles vermieden werden, was Mißverständnisse
aufkommen lassen könnte. Und Zusammen¬
kommen müssen Ost und West wieder, wenn
nicht hüben wie drüben Not sein soll.
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Die lebten Vorbereitungen in Bonn
Vor dem Zusammentritt des westdeutschen Bundestags

Von unserem Bonner AM .- Korrespondenten

Appell Grubers an die Sowjets
WIEN . Außenminister G r u b e r , der am

Freitag aus London zurückgekehrt ist, er¬
klärte , man könne die technische Fertigstel¬
lung des österreichischen Staatsvertrages als
beinahe abgeschlossen betrachten. Gruber ap¬
pellierte besonders an die Sowjetunion, keine
neuen Schwierigkeiten zu machen .

Auch das Foreign Office hat nun bestätigt,
daß die Konferenz der Sonderbeauftragten
für die Ausarbeitung des Staatsvertrages am
Samstag abgeschlossen wurde, ohne daß eine
Einigung erzielt werden konnte. Falls der
amerikanische Vorschlag , die Arbeiten der

•Konferenz am 22. September in New York
fortzusetzen, von den Russen nicht angenom¬
men wird, werden die Besprechungen vor¬
aussichtlich auf dem normalen diplomati¬
schen Wege fortgesetzt werden.

BEBENHAUSEN . Die 63. Sitzung des Land¬
tags von Württemberg-Hohenzollern war
wohl die kürzeste seiner bisherigen Praxis.
In knapp einer halben Stunde waren die
neun Punkte der Tagesordnung erledigt.
Der wichtigste war die gemäß Artikel 54 des
Grundgesetzes durch den Landtag vorzuneh¬
mende Wahl der Abgeordneten zur Bundes¬
versammlung, die den Bundespräsidenten zu
wählen hat . Unser Land hatte noch zehn
Vertreter zu wählen und zwar entsprechend
der gegenwärtigen Zusammensetzung des
Landtages. Nach den Vorschlägen der Frak¬
tionen wurden einstimmig, bei Stimmenthal¬
tung der Kommunisten gewählt: Sechs
Abgeordnete der CDU und zwar Wilhelm
B ä ß 1 e r , Franz G o g, Josef Lutz , Josef
Schin 1 e , Eugen Wirsching und die nicht
dem Landtag angehörendeFrau Berta Stehle ;von der SPD Adolf Hartmeyer und Niko¬
laus Schmitt ; von der DVP Wilhelm
W i r t h 1 e und Dr. H a u x .

Anschließend wurde eine Reihe von Ge¬
setzentwürfen in die Ausschußberatung ver¬
wiesen, darunter das Gesetz über die Ver¬
mögenssteuerveranlagung für die Zeit ab 1.Januar 1949, das Gesetz über die Berufsver¬
tretung der Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker und Dentisten, sowie der Entwurf
einer Dienststrafordnung. In erster bis drit¬
ter Lesung wurden angenommen das Gesetz
zur Bereinigung des Wertpapierwesens und
ein Gesetz über die Rechtswirkungen des
Ausspruches einer . nachträglichen Eheschlie¬
ßung. Das Gesetz regelt die Rechtswirkungenfür die auf Grund einer ergangenen Anord¬
nung bis zum 31 . März 1946 von einem Stan¬
desbeamten ausgesprochene nachträgliche
Eheschließung zwischen einer Frau und ei¬
nem bereits verstorbenen Manne. Danach er¬
hält die Frau den Familiennamen des Man¬
nes. Weiter stehen ihr alle öffentlidrrecht -

Niemand will rechts sitjen
BONN. Wie Paul Lobe , der Berliner Ab¬

geordnete des Bundestages und voraussicht¬
liche Alterspräsident des Bundestages, der
Associated Press erklärte , wehrt sich jedePartei dagegen, die äußersten Sitze des rech¬ten Flügels zu besetzen . Er sagte : „Wenn am
Montag keine bessere Lösung in der Sitz¬
ordnung gefunden werden kann , könnte es
möglich sein , daß die äußersten Sitze unbe¬setzt bleiben und eine Anzahl Abgeordneteres vorziehen wird, zu stehen.“

Der Bundespräsident wird seinen Sitz vor¬läufig auf der Viktorhöhe in Bad Godesbergnehmen. Endgültiger Sitz der Präsidialkanz¬lei soll das Palais Schaumburg werden, daszurzeit noch von belgischen Stäben belegtist . Wohnsitz des Bundespräsidenten wirddie Villa Selve , die unmittelbar neben demPalais Schaumburg am Rhein liegt .

Wenige Tage vor dem Zusammentritt des
Bundestags gleicht die Stadt Bonn einem gro¬
ßen Bauplatz. Mit Ameiseneifer rüstet sie sich
auf den großen Tag am 7 . September. Straßen
werden erweitert und ausgebessert, Anlagen
in Ordnung gebracht, Auffahrten geschaffen ,Kabel verlegt . Rund um die PädagogischeAka¬
demie, die jetzt den Namen Bundeshaus erhal¬
tenohat, herrscht ohrenbetäubender Lärm und
ein wirres Durcheinander von Kraftwagen,
Bauarbeitern , Besuchern. Auch der Bahnhof
erhält ein neues Gewand, die Eingangshalle
wird größer und repräsentativer . Zwei neue
Gleise mit Bahnsteigen sollen noch bis zum 7.

liehen Versorgungs- und Versicherungsan¬
sprüche und Ansprüche aus einer betrieb¬
lichen Alters- und Hinterbliebenenversor¬
gung wie einer Witwe zu . Ein von dem
Manne stammendes Kind der Frau erlangt
die rechtliche Stellung eines ehelichen Kin¬
des .

Weiter stimmte der Landtag auf Wunsch
der Militärregierung einer Aenderung der
Paragraphen 78 und 82 des Soforthilfegeset¬
zes zu Durch die Aenderung soll noch klarer
zum Ausdruck kommen, daß das Land Würt¬
temberg-Hohenzollern einen eigenen von der
Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsge¬
bietes nicht abhängigen Soforthilfefonds hat .
Dem Gesetz über die Bekanntmachungen in
Fällen der Kriegsverschollenheit ist gleich¬
falls auf Wunsch der Militärregierung eine
Bestimmung angefügt worden, wonach das
Gesetz an dem Tage in Kraft tritt , an dem
die Bundesregierung ihre Tätigkeit auf¬
nimmt. Das Justizministerium wird ermäch¬
tigt, hiernaeh den Zeitpunkt des Inkrafttre¬
tens bekannt zu geben . Endlich wurde noch
eine Aenderung in dem Haushaltgesetz 1948
beschlossen .

FRANKFURT a . O . Nach einer Meldung der
Nachrichtenagentur der Ostzone (ADN ) trafen
am Freitag und Samstag drei Transporte ehe¬
maliger deutscher Kriegsgefangener aus der
UdSSR mit rund 4000 Männern ein .

MÜNCHEN , Der Generalkläger bei der Haupt¬
spruchkammer , Dr Herff , hat gegen Mathilde
Ludendorff Anklage erhoben und ihre Einstu¬
fung in die Gruppe der Hauptschuldigen bean¬
tragt . Die Verhandlung findet in 6—8 Wochen
statt .

MÜNCHEN . In der Verhandlung gegen den
Vorsitzenden der WAV , Alfred Loritz , wurden
drei Sachverständige über seinen Geisteszustand
gehört . Einer davon hielt ihn für strafrechtlich
voll verantwortlich , ein zweiter beurteilte ihn
als vermindert zurechnungsfähig und ein dritter
sprach ihm die Zurechnungsfähigkeit völlig ab .

MÜNCHEN . Wie der „ Christliche Nachrichten¬
dienst “ meldet , hat sich der Patriarch Justinian ,das Oberhaupt der rumänischen orthodoxen
Kirche , gegen das Dekret des Heiligen Ofßciums
über die Exkommunikation aktiver Kommuni¬
sten ausgesprochen und der kommunistischen
Regierung seine volle Unterstützung zugesichert .

DÜSSELDORF . Der frühere deutsche Bot¬schafter in Moskau , Nadolny , kündigte am Sams¬
tag in Düsseldorf eine neue Zusammenkunft des
Godesberger Kreises für Oktober oder Novem¬ber an .

HANNOVER . Die formelle Auflösung der sie¬ben Gewerkschaftsbünde Westdeutschlands vordem Zusammenschluß aller westdeutschen Ge¬
werkschaften nimmt mit dem Kongreß ihren
Anfang .

LÜNEBURG . Im Grenzlager Uelzen wurdenseit Aufhebung der Berliner Blockade 98 Poli -

September fertig werden, ein Gleis für den
Nahverkehr und ein „Regierungsbahnsteig“mit eigenem Ausgang für die Abgeordneten
und Diplomaten, für die auch im Bahnhofs¬
gebäude ein besonderer schalldichter Aufent¬
halts- und Verhandlungsraum geschaffen wird,um gegebenenfalls auch zwischen zwei Zügen
eilige politische Gespräche führen zu können.
Wenn man die Gesamtkonzeptiondieser früher
so stillen rheinischen Stadt kennt , überfällt den
Besucher heute die Befürchtung, daß sie sich
übernommen hat .

Die meisten für Bundeszwecke vorgesehenen
Gebäude werden nicht mehr termingemäß
fertig . Das Pressehaus, das am 1 . September
fertig sein sollte, wird auch am 7. September
nur zum kleinen Teil bezugsfähig sein . Auch
die Gebäude für die Ministerien werden noch
nicht bezogen werden können. Die neue Brücke
über den Rhein hat zwar am Sonntag Richtfest
gefeiert, aber bis zur Fertigstellung werden
noch Wochen vergehen, da die gesamte Fahr¬
bahn noch erstellt werden muß . Die größten-
Schwierigkeiten wird das Wohnungsproblem
machen, da es sich herausgestellt hat , daß die
Stadt Bonn, wie die Informationsstelle zugibt ,
von Voraussetzungen ausgegangen ist , die sich
als irrig erwiesen haben.

Der Plenarsaal wird termingemäß fertig sein .
Die Tribüne hat insgesamt nur 306 Plätze, von
denen 250 bis 260 der Presse zur Verfügung
stehen, davon etwa 80 für die ausländischeund
160 für die deutsche Presse, so daß für die
Oeffentlichkeit nicht mehr als 40 Plätze frei
sein werden.

Die 402 Abgeordneten des Bundestags tref¬
fen nun auch allmählich in Bonn ein. Die
freien Demokraten werden erst heute ihre
Fraktionssitzung abhalten.

Die Ministerliste wechselt fast stündlich.
Allein für den Posten des Finanzministers
sind in den letzen Tagen sechs Kandidaten ge¬nannt worden. Noch ist alles unklar — das
politische Gesicht der kommenden Bundesre¬
gierung wird sich erst in den nächsten Tagenklarer abzeichnen .

zisten aus der Ostzone als illegale Grenzgänger
registriert . Als Grund für ihre Flucht führten
sie meist Furcht vor einem Einsatz auf dem
Balkan an .

BREMERHAVEN . Die beiden amerikanischen
Senatoren Hunt und Baldwin sind in Deutsch¬
land eingetroffen , um an den Untersuchungen
über die Behandlung der Gefangenen im Mal -
medy -Prozeß teilzunehmen .

BERLIN . Der künftige Hoh'e Kommissar
Frankreichs in Deutschland , Frangois -Poncet ,stattete am Samstag dem sowjetischen Oberbe¬
fehlshaber in Deutschland , General Tschuikow ,einen Besuch ab . Tschuikow wird diesen Besuch
heute erwidern .

DEN HAAG Nach 12tägigen Verhandlungen
hat die Round - Table -Konferenz , in der das in¬
donesische Problem endgültig bereinigt werden
soll , noch immer zu keinem Ergebnis geführt .

LONDON . König Abdullah aus Transjordanien
trat am Samstag an Bord eines englischen Schif¬
fes seine offizielle Reise nach Spanien an .

ROSTOCK . Nach einer Berliner Zeitungsmel¬
dung werden auf den Rostocker Werften neuer¬
dings ehemalige Küstenfahrzeuge zu sowjeti¬
schen Kriegsschiffen umgebaut .

WARSCHAU . Der Vorsitzende des Deutsdien
Volksrats der Ostzone , Wilhelm Pieck , wurde
am Freitag vom polnischen Staatspräsidenten
Boleslaw Bierut empfangen .

WASHINGTON . Der amerikanische Verteidi¬
gungsminister Johnson lehnte am Freitag das
Ersuchen eines Senators , man möge ihm und
einer Gruppe von weiteren Senatoren ein Mi¬
litärflugzeug für eine Reise um die Welt zur
Verfügung stellen , mit der Begründung ab , die
amerikanischen Streitkräfte könnten sich die da¬
mit verbundenen Unkosten in Höhe von 25 000
Dollar nicht leisten .

Abgeordnete zur Bundesversammlung
Eine kurze Sitzung des Landtags

Nachrichten aus aller Welt
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„Hast du vielleicht daran gezweifelt ?“ ent-
gegnete Holle in gemachter Empörung ; erwandte sich an Lotte Rüdiger : „Und so etwasnennt sich mein Freund !“

Lotte lachte . Dann sagte sie zu Weltien :
„ Ich bin auf die Bilder sehr gespannt! Den¬ken Sie , ich kenne bis jetzt überhaupt nochnichts von Herrn Holles Arbeiten!“
..Das ist eine unverzeihliche Unterlassungs-Sünde von Max !“
„Vor allem , wo wir uns schon so unheimlichlange kennen, nicht wahr, gnädiges Fräulein !“

sprach Holle darauf übermütig.Unter seinen zärtlichen Blicken erröteteLotte.
„ Wir kennen uns doch eigentlich erst kurzeZeit . . .“
„ Kurze Zeit ? Ich meine manchmal , es dauere

schon jahrelang !“
Weltien hatte das untrügliche Gefühl, hier

überflüssig zu sein . Die beiden waren jetztsicherlich lieber allein. Er sagte :
„Darf ich mich verabschieden, gnädigesFräulein?“
„Wollen Sie schon gehen ?“
„ Ich habe bereits die ganze Ausstellung be¬sichtigt ; zudem sehe ich Max an , daß erdarauf brennt , Ihnen seine Werke vorzufüh¬ren . davon möchte ich ihn nicht länger zu¬rückhalten!“
Langsam , in grüblerische Gedanken ein -gesponnen . ging Weltien heimwärts.

Die blonde Lotte Rüdiger schien ja nicht
weniger als Max Holle verliebt zu sein ! Mandurfte sie nur ansehen, um zu erkennen, wie
es um sie stand ! Nun , Max war das hübsche
frohgemute Mädchen zu gönnen !

Eigentlich ein beneidenswerter Bursche !
Bekam eine schöne Braut und hatte auchmit seiner Arbeit großen Erfolg ! Seine Aus¬
stellung konnte sich sehen lassen! Was anFleiß und Können in diesen Bildern steckte ,war allerhand!

Dabei hatte Holle es in seinem Beruf wahr¬lich nicht leicht gehabt! Als armer Teufelhatte er sich durchgehungert, um Maler wer¬den zu können; unter schweren Entbehrun¬
gen , nur das eine Ziel im Auge , war er seinen
Weg gegangen , ein fanatischer Arbeiter , da¬bei immer fröhlich und guter Dinge . Bis erschließlich oben war und sein Name genanntwurde, wenn von den besten, zukunftsreich¬sten deutschen Malern die Rede war . . .An ihm hätte ich mir ein Beispiel nehmenkönnen! dachte Weltien . Sein bisheriges Le¬ben erschien ihm in diesem Augenblick reich¬lich leer und sinnlos . Die Jahre , in denenandere für die Zukunft aufbauten, hatte ernutzlos vertan ; was war ihm von seinem Ge¬nießerleben, von seinen teuren Reisen , denAbenteuern mit schönen Frauen geblieben?Ein paar hübsche Erinnerungen, nichts weiter!

Was für ein Kerl war dagegen Max Holle !
Oder . . . Inge Jacobi ! Beim Gedanken an siekam sich Weltien plötzlich sehr klein vor.Wenn er bedachte , was diese junge Dame
leistete, welche Fülle von Kerintnissen, von
Energie und Ehrgeiz sie besaß, dann konnteer sich eines Gefühls der eigenen Minder¬
wertigkeit nicht erwehren.

Als Weltien sich dieser Gedanken bewußtwurde, versuchte er zwar, sie mit überlege¬nem Lachen von sich abzulun ; aber ein Sta¬chel blieb doch in ihm zurück, und die Selbst¬sicherheit, die ihn auch als Chauffeur nichtverlassen hatte , wich nun manchmal von ihm .

Vor jedem einzelnen Bild blieb Lotte Rü¬
diger lange stehen. Sie konnte sich an diesen
wundersam leuchtenden Farben , der Schön¬
heit und inneren Größe der Gemälde nicht
sattsehen. Mehr und mehr wuchs in ihr die
Bewunderung für das große Können Max
Holles .

Es gefiel ihr ganz besonders , daß Holle so
wenig Aufhebens von seinen Leistungenmachte. In seiner spöttischen Art , die auch
vor sich selbst nicht Halt machte , erläuterte
er ihr die einzelnen Landschaften und die
näheren Umstände ihres Entstehens ; die Zeit
ging ihnen dabei wie im Fluge herum.

„Was beginnen wir nun ? “ fragte Holle , als
sie am Ende der Ausstellung angelangt wa¬
ren.

„Ich werde nach Hause fahren .“
. .Müssen Sie wirklich schon wieder heim ? “

entgegnete er darauf und sah sie bittend an .
„So sehr eilt es gerade nicht . . .“
„Wollen wir etwas ins Freie fahren ? “
„Wenn wir in einet Stunde wieder zurück

sind , gerne!“
„Sagen wir zwei Stunden !“
„Sie sind unbescheiden, lieber Herr Holle !

Wenn man Ihnen einen Finger reicht . . .“Sie stockte jäh , als sie sich des tieferen
Sinnes ihrer letzten Worte bewußt wurde.

„Dann will ich die ganze Hand ! Jawohl !“
sagte Holle und betrachtete in kaum zurück¬
gedämmtem Glücksempfinden Lotte, die in
großer Befangenheit vor ihm stand und sei¬
nen Blicken auswich .

Sie wandte sich unvermittelt dem Ausgang
zu.

,Wir wollen gehen !“
Es dauerte eine Weile , bis sie ihren Gleich¬

mut wiedergefunden hatte . Während der Wa¬
gen den Kurfürstendamm hinausfuhr , saß sie
schweigend , einen versonnenen Ausdruck in
den frischen Zügen , in ihrer Ecke .

Auch Holle war ganz im Gegensatz zu sei¬ner sonstigen Gewohnheit einsilbig. »Fieber¬hafte Erwartung war in ihm. Das Glück , an

Briefe an die Redaktion
Es geht um das „Recht “

Der unter diesei Ueberschrift im Schwäbischen
Tagblatt vom 29 . S 1949 veröffentlichte Brief vonDr . Zimmerte enthält eine Reihe von Anwürfen
gegen die Universität in ihrer Gesamtheit , die
nicht ohne aufklärende Entgegnung bleiben dür¬
fen . Die Oeffentlichkeit erhält sonst ein falschesBild, um so mehr , als der Verfasser , ohne eine
einzige seiner zahlreichen Behauptungen zu be¬weisen , sich als sehr sachverständig hinstellt undder Fernerstehende den Eindruck haben könnte,als ob eine Fülle von Beweismaterial hinter den
Anwürfen des Herrn Dr. Zimmerte stecke.

Es ist gewiß sehr bedauerlich , daß die Verhält¬nisse der aus politischen Gründen entlassenen
Professoren noch immer nicht restlos geklärtsind, Zustände , die auf vielerlei Ursachen auch
außerhalb des Universitätsbereiches zurückgehenund in kurzen Worten nicht dargestellt werdenkönnen . Aber man erweist der Sache einenschlechten Dienst , wenn man die Tatsachen ten¬denziös entstellt Ihren Gipfel erreicht die Ent¬
stellung ' der Tatsachen durch Herrn Dr . Zim¬merte wohl in der Behauptung , diese Professoren— es handelt sich um etwas über 30 Lehrstühle
— hätten „ selbstverständlich “ inzwischen ihreLehrstühle eingebüßt und seien durch „geneh¬mere “ Kollegen ersetzt worden . Das ist zunächst
insofern eine offensichtliche Unrichtigkeit , alseine erhebliche Anzahl von Lehrstühlen , geradeweil die Situation des bisherigen Inhabers nochnicht endgültig geklärt schien, jahrelang bisheute unbesetzt geblieben ist , obwohl die Uni¬versität diese Zustände um der Verpflichtungenwillen , die sie gegenüber den Studenten hat, oftkaum verantworten konnte . Wo aber zu Neube¬
setzungen geschritten werden mußte , ist ein
streng korrektes Verfahren eingeschlagen wor¬den, d . h. es wurde , wie es die Verfassung der
Universität verlangt , nach vorbereitenden Bera¬
tungen innerhalb der Fakultäten von der Ge¬samtheit des Großen Senats der Universität ,einer Körperschaft , in der die verschiedensten
Meinungen zu Wort kommen, die Vorschlagslisteverabschiedet und an die Regierung weiterge¬reicht . Wer mit dem Ausdruck „genehmere “ Kol¬
legen (wem eigentlich genehm ? ) dem Großen Se¬nat der Universität unsachliches Vorgehen Öder
unlautere Motive unterschiebt oder jedenfallsdie Möglichkeit einer solchen Ausdeutung zuläßt,den trifft die Beweislast ! Da hilft kein „viel¬fach“ und „zum Teil“ oder eine ähnliche Wen¬
dung , da helfen bloß ganz präzise Angaben . Sol¬
che sucht man in dem Brief des Herrn Dr . Zim¬merte vergebens . Dieser Eindruck wird noch ver¬stärkt durch die verklausulierte Bemerkung : essei zicar menschlich verständlich , daß sich auchan der Hochschule jeder seinen Posten zu sichernsuche, aber das dürfe nicht auf Kosten derjeni¬gen gehen , die Opfer eines Irrtums gewordenseien . Man fragt sich vergebens nach dem Sinndieses Satzes . Die neu berufenen Professoren ,die zur Hebung des Rufes der Universität Tü¬
bingen einen hervorragenden Beitrag leisten ,sind, soweit sie nicht aus uns verloren gegange¬nen Hochschulen kamen , also „Flüchtlingsprofes¬soren “ sind, aus sehr guten Stellungen nach Tü¬
bingen gegangen und haben es durchaus nicht
nötig , um Posten zu kämpfen . Außerdem liegtaber in dieser Unterstellung eine moralische
Diffamierung , die der Verfasser bloß deshalb
aussprechen kann , weil er es versteht , sich hierwie überall hinter der andeutenden Allgemein- »heit seiner Wort zu verstecken . Niemand vrird
leugnen , daß die schwierige politische Atmo¬
sphäre der letzten Jahre auch Mifistände in derUniversität verursacht hat . Eine Reihe von Pro¬
fessoren hat sich um ihre Behebung mit großerGewissenhaftigkeit und durchaus nicht ohne Er¬
folg bemüht . Das Los vieler ist erheblich ge¬bessert worden . Es muß aber unter allen Um¬ständen verlangt werden , daß, wer das Wort, ineiner so schwierigen Angelegenheit ergreift ,streng sachlich vorgeht und nicht in allgemeinenAusdrücken Erwägungen ausspricht , die als Be¬
leidigung aufgefaßt- werden müssen.

(gez .) Professor Dr . Herding,
Leiter der Universitäts -Pressestelle
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der Seite der Geliebten zu weilen, machte
ihn schweigsam .

Nun hatten sie die letzten Häuser hinter
sich ; der Wald tat sich auf, duftend , blü¬
hend, von den Strahlen der Maiensonne durch¬
schimmert

„Wollen wir ein Stück Weges zu Fuß durch
den Wald gehen? “ fragte Holle .

„Ja . . .“
Sie ließen den Wagen halten und stiegen

aus . Auf einem schmalen Weg gingen sie da¬
hin ; tiefe, träumerische Stille war um sie .
Nirgends war ein Mensch zu sehen.

„Ist es hier nicht herrlich? “ sagte Holle
plötzlich , um das Schweigen , das wie eine
inhaltsschwere Frage zwischen ihnen stand,zu brechen. „Bereuen Sie nicht, mit mir hin¬
ausgefahren zu sein ?“

„Warum sollte ich es bereuen? . . . Ich . freue
mich . . .“

„Ist das wahr?“
Sie sah ihn an . Ein Leuchten kam ihm ausihren Augen entgegen.
„Wäre ich sonst mit Ihnen gefahren. Herr

Holle ? “ erwiderte sie mit innigem Lächeln .In Holle drängte alles dahin , sich auszu¬
sprechen. Lotte von seiner Liebe zu sagenund sie zu fragen, ob sie ihn liebe . Aber die
knabenhafte Schüchternheit, die zutiefst in
seinem Wesen war und die er sonst hinter
spöttischen Reden zu verbergen trachtete,überfiel ihn jetzt , wo er sein Empfinden of¬
fenbaren sollte , mit Uebermacht.Was sollte er zu Lotte sprechen ? Wie be¬
ginnen? In seiner Ratlosigkeit redete er wie¬der von der Ausstellung.

„ Meine Bilder haben Ihnen also gefallen .
Fräulein . Lotte?“

„ Sehr . . .“
„Das freut mich unsagbar !“
Pause. Dann :
„Die Monate in Spanien wären eigentlichviel schöner gewesen , wenn ich nicht immer

so allein gewesen wäre !“
(Fortsetzung folgt )
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Udutmdmqw hm Stmt du Öhdiqa
Der Club gab einen Funkt ab / Fi '

.rfh siegte in München über Bayern
- ' (iBeim Start in die neue Punktespielsaison der

. Qberliga Süd ging es nicht ohne Ueberraschungen
ab . - So in Nürnberg beim Kampf Club gegen
B -C .A . Die Nürnberger spielten vor allem in

- dg.r ersten Halbzeit sträflich leichtsinnig , vor
altem der Sturm ließ jegliche Durchschlagskraft

-vermissen Um so eifriger waren die Augsbur -
, ; gpr , die auch bis zur Pause Ukos Führungstor

■durch Schlump ausgleiphen konnten . Gleichzei¬
tig . nach dem Wechsel legten sich die Nürnber¬

ger - energisch ins Zeug und erzielten eine 3 :1-
Führung . Platzer und Nettei sorgten jedoch im
Endspurt für das gerechte 3 :3. 13 000 enttäuschte
Zuschauer gab es in Regensburg , wo man
sich , von der Premiere gegen den VfB Stutt -
g a r,t mehr versprochen hatte . Der VfB ließ
aber zu keinem Zeitpunkt Zweifel über seine
Erfolgsaussichten aufkommen , schoß allerdings
erst , in der 73 . Minute durch einen Alleingang
von Krieger das Führungstor . Regensburgs Aus¬
gleichstor war umstritten , so daß in den letzten

■10 Minuten die Gangart dieses Spieles reichlich
hart wurde . Wenige Minuten vor Schluß konnte
jedoch Barufka einen Schlienz -Strafstoß zum 2 :1
verwerten . In Schweinfurt hatte es der
Deutsche Meister VfR Mannheim nicht
leicht gegen die harten 05 zum Erfolg zu from¬
men . Die Gäste gingen jedoch in der zweiten
Halbzeit aus ihrer Reserve heraus und siegten
schließlich durch 2 Tore von de la Vigne ver¬
dient mit 2 :1 . Eine angenehme Ueberraschung
bereiteten die Augsburger Schwaben
ihrem heimischen Publikum durch einen un¬
gefährdeten 1 :0-Sieg über 1860 München ,
der dem Spielverlauf nach viel zu knapp aus¬
gefallen ist . Lechner war wieder einmal mehr

der große Spielmacher im Augsburger Angr .ffs -
quintett . Münchens Sturm dagegen wirkte aus¬
gesprochen hilflos und unsicher . Schon am Sams¬
tag hatteft FSV Frankfurt und VfB
Mühlburg sich nach enttäuschendem Spiel¬
verlauf 2 :2 unentschieden getrennt . Unschön
waren hier die vielen offenen und versteckten
Fouls , die das Niveau der Begegnung erheblich
herabdrückten Bayern München mußte
sich in seinem ersten Spiel gegen die vielver¬
sprechende S p v g g . Fürth mit 2 :3 geschlagen
geben . Die Fürther zeigten eine gute Mann -

schaftsleistung , ein Unentschieden wäre hier je¬
doch gerecht gewesen .

Zum Abschluß der Jubiläumswoche der
Stuttgarter Kickers war gestern die
D o r t m u 'n der Borussia im . Stuttgarter
Neckarstadion zu Gast und lieferte gegen die
Blauweißen eine offene Partie . Die Kidcers prä¬
sentierten sich in guter Verfassung und hatten
in den Altinternationalen Deyle und Conen ihre
Hauptstützen . Der sonst vom Schußpech ver¬
folgte - Preißler glich in der 15 . Minute Stehligs
Führungstreffer aus und Herberger verwandelte
einen Elfmeter in der Wiederholung, - nachdem
Rau schon vorzeitig die Linie verlassen hatte ,
zum 2 :1 für die Stuttgarter . Schulz , Siegfried
Kronenbitter und Kasperski stellten dann das
3 :3 -Endresultat her .

Urach und Balingen unterlagen erst nach erbitterter Gegenwehr

SSV Reutlingen — SV Tuttlingen 14 :6
Tübinger SV — TSG Balingen 10 :7
SV Urach — SV Rietheim 6 :8 ■
SV Weilstetten — SV Freudenstadt 7 :7

In ihrem Reutlinger Spiel zeigten die
Gäste aus Tuttlingen ein beachtliches Können .
Der Meister war wohl überlegen und spielte
ideenreicher , verdankte es aber vor allem sei¬
ner konsequent deckenden Hintermannschaft ,
daß der flinke Tuttlinger Sturm nur zu 6 Tref¬
fern kam . Die Reutlinger scheinen auch in die¬
sem Jahr der ernsthafteste Bewerber um die
Meisterwürde zu sein .

In einem trotz der großen Hitze schnellen und
sehr kampfbetonten Treffen gelang es dem Tü¬
binger SV sich gegen denNeulingBalingen
seine ersten zwei Punkte zu sichern . Während

•die Tore Tübingens vorwiegend aus dem Feld - 1

In Nendingen gab es ausgezeichnete Leistungen

In der kleinen Gemeinde bei Tuttlingen , einer
Hoehburg der Schwerathletik , fanden am Sams¬
tag und Sonntag die Wettkämpfe um den Titel
eines südwürttembergischen Meisters im Ringen ,
Gewichtheben und Rasenkraftsport statt . Zahl¬
reiche Meldungen aus allen Bezirken Südwürt¬
tembergs und Hohenzollorns ließen die Veran¬
staltung zu einem Ereignis der Schwerathleten
werden und der Gesamtverlauf war ein Erfolg
nicht nur für den durchführenden Verein , son¬
dern für den Schwerathletiksport im allgemeinen .
Die Wettkämpfe zeitigten folgende Ergebnisse :

Ringen Aktive : Fliegengewicht : 1 . Moser
- i-KswiLcTuitlingen ; 2 . Liebermann Josef , Tuttlin -
l' ljen . iBasktamgewieht : 1 . Moser Josef , Mühlheim ;

2. Schwarz August , Nendingen . Federgewicht : 1.
Henke Helmut , Tuttlingen ; 2. Münz Rudolf , Eich¬
halden . Leichtgewicht : 1. Henke Georg , Tuttlin¬
gen ; 2 . Gebhard Erich , Tuttlingen . Weltergewicht :
1. Tagliaferie Alois , Baienfurt ; 2. Korb Friedrich ,
Mühlheim . Mittelgewicht : 1 . Tagliaferie Wilhelm ,
Baienfurt ; 2. Güthinger Georg , Tuttlingen . Halb¬
schwergewicht : 1 . Schwarz , Nendingen ; 2. Schil¬
ling , Nendingen .. Schwergewicht : 1 . Martin Karl ,
Tuttlingen .

Ringen Jugend : Fliegengewicht : 1. Bach¬
mann , Tuttlingen ; Federgewicht : 1 . Mattes , Tutt¬
lingen ; Leichtgewicht : 1 . Deckarz . Wurmlingen .
Weltergewicht : 1 . King , Eichhalden . Mittelge -

a.Wicht : 1 . Leibinger , Mühlheim .
' Halbschwerge¬

wicht : 1. Keßler , Mühlheim .
RingenAltersklasse über 4 0 J a h r e :

Federgewicht : 1 . Bippus Ernst , Wurmlingen . Mit¬
telgewicht : 1 . Weikert Max , Tuttlingen Schwer¬
gewicht : 1 . Keßler , Mühlheim .

Gewichtheb en Aktive : Bantamgewicht :
1. Feßler , Schwenningen , 435 Punkte . Federge¬
wicht : 1 . Leibbrand , Ebingen , 415 Punkte . Leicht¬
gewicht : 1 . Schmid , Schramberg 515 Punkte . Mit¬
telgewicht : 1 . Heinrich , Scheidegg , 510 Punkte .

■'Halbschwergewicht : 1. Narr , Ebingen , 540 Punkte .
Schwergewicht : 1 . Löffler , Ebingen , 600 Punkte .

■ Gewichtheben Jugend : Bantamge¬
wicht : 1 . Mattes , Tuttlingen , 170 Punkte . Feder¬
gewicht : 1 . Deckarz , Wurmlingen , 210 Punkte .
Leichtgewicht : 1 . Huber , Nendingen , 260 Punkte .
Mittelgewicht : 1. Frank , Rottweil , 295 Punkte .
Halbschwergewicht : 1 . Henning , Ebingen , 295
Punkte . Schwergewicht : 1. Schirrmaier , Dürb -
heim , 255 Punkte .

GewichthebenAltersklasseüber40
Jahre : Federgewicht : 1 . Saier , Rottweil , 375
Punkte . Leichtgewicht : 1 . Zeller , Ebingen , 430
Punkte . Schwergewicht : . 1 . Saier Rottweil , 380
Punkte .

Altersklasse über 45 Jahre bis 150
Pfund : 1. Schneider K ., Rottweil , 400 Punkte ;
über - 150 Pfund : 1 , Schneider J ., Rottweil
345 Punkte .

Rasenkraftsport Aktive : Federge¬
wicht : 1. Palmer , Schwenningen , 76,5 Punkte .
Leichtgewicht : 1 . Leibinger , Mühlheim , 112,5
Punkte . Mittelgewicht : 1 . Graf , Rottweil , 194,5
Punkte . Schwergewicht : 1 . Wieser . Mühlheim ,
158.5 Punkte .

Rasenkraftsport Altersklasse :
Leichtgewicht : 1 . Grimm , Schwenningen , 109
Punkte . Mittelgewicht : 1 . Ruppert , Mühlheim ,
112.5 Punkte . Schwergewicht : 1 Schleicher , Tutt¬
lingen , 172 Punkte .

Tauziehen : 1 . Winzelm . I . ; 2. Winzelm II . ;
3 . Nendingen I .

spiel erzielt wurden , war es bei Balingen deren
Halblinker , der fünf Strafwurftore auf sein
Konto buchen konnte . Jedenfalls ist Balingen
ein ernstzunehmender Gegner , der die Berech¬
tigung seines Aufstieges in die höchste Hand¬
ballklasse bereits nachgewiesen hat .

Rietheim hatte einen derart hartnäckigen
Widerstand der U r a c h e r Elf wohl kaum er¬
wartet . Bis weit in die zweite Spielhälfte hin¬
ein stand der Sieger noch keineswegs fest , erst
in den letzten 10 Minuten vermochten die Gä¬
ste , die die größeren Kraftreserven hatten , den
Sieg sicherzustellen . Urach bewies trotz der
Niederlage , daß die Mannschaft wieder im Kom¬
men ist .

Nach einem schnellen und temperamentvollen
Kampf trennte man sich in Weilstetten
unentschieden . Weilstetten kam durch das In¬
nentrio zu Erfolgen , während Freudenstadt
wohl durch geschlossenere Mannschaftsleistung
Widerpart bot . Beide Torhüter zeigten ausge¬
zeichnetes Können . 500 Zuschauer begeisterten
sich an diesem fairen und ritterlichen Kampf ,
dessen Ergebnis den Leistungen beider Mann¬
schaften gerecht wird

Deutschlands Leichtathleten führen in Meran
Deutschland konnte sich am ersten Tage der

Leichtathletik -Wettkämpfe der internationalen
Universitätswoche in Meran mit 8 Punkten Vor¬
sprung vor Italien den 1. Platz erobern . Die
deutschen Leichtathleten erreichten 79 Punkte
gegen 71 für Italien , 47 für Spanien , 29 für
Oesterreich , 27 für Luxemburg und 18 für die
Schweiz .

Die italienische Zeitung „Corriere dello Sport “
in Rom drückte den deutschen Sportlern . .große
Bewunderung “ aus .

Je drei Meistertitel für Süd - und Westdeutschland

Die deutschen Amateurboxmeisterschaften wur¬
den am Sonnabend in München beendet , wobei
Süd - und Westdeutschland zu je drei Titelge¬
winnen kamen , während Norddeutschland und
die französische Zone einmal erfolgreich waren .

Im Fliegengewicht kam Jupp Frankrei¬
ter (Trier ) zu einem eindrucksvollen und ver¬
dienten Punktsieg über Dietrich (Hamborn ) , wo¬
bei Frankreiter in allen drei Runden in überle¬
gener Manier Punkte sammelte .

Knapp fiel dife Entscheidung im Bantamge¬
wicht zugunsten von Heller (Gladbach ) über
Kohr (Trier ) ä,us , da der Westdeutsche trotz Ver¬
letzung beider Augenbrauen in der entscheiden¬
den Runde mehr Reserven einzusetzen hatte .

Langer (Köln ) konnte im Federgewicht
. seinen Titel nicht ' erfolgreich verteidigen , da
Hoog (Hagen ) nach zwei matten Runden in der
letzten Runde sowohl auf Distanz als auch im
Nahkampf Vorteile herausholte .

Im Leichtgewicht kam Einfeld (Kiel )
zum Titel , da er nach ausgeglichenen zwei Run¬
den gegen Georgen (Trier ) in der entscheidenden
Runde voll aus sich herausging und sich so noch
einen knappen Punktsieg sichern konnte .

Deutscher Weltergewichtsmeister 1949
wurde Bihler (Stuttgart ) , der auf Grund größe¬
rer Erfahrung und besserer Technik den am
Schluß stark gezeichneten Martin (Braunschweig )
sicher auspunktete .

Im Mittelgewicht konnte Ihlein (Nek -

karsulm ) seinen Titel erfolgreich gegen Sladky
(Dorsten ) durch einen Punktsieg verteidigen .
Trotz Verwarnung infolge Nachschlagens buchte
der Süddeutsdie im Nahkampf und auf Halbdi¬
stanz soviel Punkte , daß sein Sieg klar ausfiel .

Bettendort (Frankfurt ) kam im Ha 1 b Schwer¬
gewicht durch Punktsieg über Rosteck (Dort¬
mund ) zürn Titel .

Auch im Schwergewicht kam es zu ei¬
ner erfolgreichen Titelverteidigung . Salfeld (Reck -
lingshausen ) schlug Stenger (Coburg ) in der zwei¬
ten Runde schwer an und war auch in der letz¬
ten Runde der härtere Schläger , obwohl der baye¬
rische Meister seinem Gegner nichts schuldig
blieb . Knapper Punktsieger Salfeld .

Do* Witbüqde
Die ungarische Fußballelf Vasas Budapest besiegte

vor 80 000 Zuschauern die Vertretung von TorpedoMoskau in der sowjetischen Hauptstadt mit 2:1 To¬
ren . Sie ist die erste ausländische Mannschaft , die
eine sowjetische Elf auf heimischem Boden schlug .

Eine Hamburger Auswahlmannschaft gewann den
Handballpokal des norddeutschen Handballverban¬
des durch einen knappen 9 :8*Sieg über die Aus¬
wahlmannschaft aus Schleswig - Holstein .

Einen neuen Rekord im Weitsprung stellte El¬
friede Brunemann , Hannover , beim Vier -Länder -
Treffen der Leichtathleten mit 6,21 Meter auf . im
Gesamtergebnis des Vier - Länder - Treffens siegte
Hamburg mit 294,5 Punkten vor Niedersachsen mit
233 Punkten , gefolgt von Schleswig - Holstein und
Bremen .

Im Kampf um die deutsche Mittelgewichstmeister¬
schaft in der Berliner Waldbühne siegte der Erlan¬
ger Herausforderer Hans Stietz über den tapferen
Titelhalter Rudi Pepper , Dortmund . Stretz wurde
damit neuer deutscher Mittelgewichtsmeisler .

Vor 4000 Zuschauern siegte in Osnabrück Wilson
Kohlbrecher , Osnabrück , über Hans - Joachim Drae -
gestein im Schwergewicht nach Punkten .

Im internationalen Boxländerkampf der Amateure
von Italien und Oesterreich siegte in Wien die ita¬
lienische Länderstaffel mit 11:5 Punkten .

Beim Hamburger Stadtpark - Rennen fuhr Geuig
Maier die schnellste Runde des Tages und stellte
mit 130,2 Std/km einen neuen Rundenrekord auf .

Beim Bielefelder Straßenkriteriam der Berufsfah¬
rer über 60 km siegte Fritz Diederichs , Dortmund ,
in 1:20,50 Stunden vor Hubert Schwarzenberg . Solin¬
gen .

Im internationalen Tennisturnier in Ankara holte
sich Gottfried von Cranun zusammen mit seinem
Partner Harper (Australien ) den Sieg im Herren -
Doppel über die Oesterreicher Fritz Weiß/Hans
Redl , die glatt mit 6 :1, 6 :2, 6 :0 überfahren wurden .

Spielergebnisse
Wörtt . - bad . Toto Nr . 4

1. Regensburg — VfB Stuttgart 1:2 2
2. Mannheim - Waldhof — Eintr . Frankfurt 5:1 1
3. Schweinfurt — VfR Mannheim 1:2 2
4. Nürnberg — BC Augsburg 3 :3 X
5. FSV Frankfurt — VfB Mühlburg 2 :2 X
6. Bayern München — SpVg Fürth 2 :3 2
7. Schwaben Augsburg — 1860 München 1:# l
8. Stuttg . Kickers — Borussia Dortmund 3 :3 x
9. Kick . Offenbach — Hamburger SV 2:4 2

10. VfB Lübeck — FC St, Pauli 0 :1 2
11. Cone . Hamburg — Eintr . Braunschweig 3:0 1
12. SC Stuttgart — SpVg Feuerbach 1:2 2
Ersatzspiele :
13. Zuffenhausen — Bückingen ad) l
14. SC Ulm — SG Untertürkheim 5:1 l

Süddeutsche Oberliga : FSV Frankfurt
gegen VfB Müblburg 2 :2; Bayern München gegen
SpVgg Fürth 2 :3; Schweinfurt 05 — VfB Mannheim
1:2; Jahn Regensburg — VfB Stuttgart 1:2; 1. FC
Nürnberg — BC Augsburg 3:3; SV Waldhof — Eintr
Frankfurt 5 :1: Schwaben Augsburg — 1860 München
1:0.

Westdeutsche Oberliga : KW Obernau
sen _ sv Duisburg 1:1; Vohwinkel 80 — Hamborn
07 1:1; Duisburg 08 — SpVgg Erkenschwick 1:2:
Preußen Dellbruck — Alemannia Aachen 3 :2; Preu¬
ßen Münster — Arminia Bielefeld 5:0 ; Rhermt
Würselen — FC Köln 2 :0 .

Norddeutsche Oberliga : Bremerhaven
93 _ X: Bremen 3 :0; Concorßia Hambnrg — Ein¬
tracht Braunschweig 3:0; Arminia Hannover — TSV
Eimsbüttel 1:0; VfB Oldenburg — VfL Osnabrück
0 -1- VfB Lübeck — FC St. Pauli 0:1; Hamburger
TbD — Hannover 96 0:0 ; Werder Bremen — Got¬
tingen 05 2:0 .

Fußballfreundschaftsspiele : SV Ba¬
lingen — ASV St. Georgen 1:2; SpVgg Biberacli ge¬
gen FC Zürich 3:2; SV Laupheim — SV Pfullingen
4 '0 - SV Tailfingen — SSV Reutlingen 3 :4 ; Wormatia
Worms — Schalke 04 3 :0; Kickers Offenbach — SV
Hamburg 2:4; Meidericher SV — 1. FC Kaiserslau¬
tern 1 :2; Arminia Gütersloh —- RW Essen 2 :2, VfL
Neckarau — ASV Oppau 6 :3; ASV Feudenheim
gegen Phönix Mannheim 4:2; Fortuna Düsseldorf
gegen Horst Emscher 4 :2.

Handball
Landesklasse Siidwürttembe r g :

Weilstetten — Freudenstadt 7 :7 ; Urad *. — Rietheim
6 :8; Tübingen - Balingen 10:7; Reutlingen - Tutt¬
lingen 14:6.

Bezirksklasse Schwarzwald : Schwen¬
ningen — Schura 3:6; Alpirsbach — Sulz 6:5; Baiers -
bronn — Stetten 5:3; Trossingen — Dormettmgen
5 :5; Rottweil — Schramherg 10:4.

Bezirksklasse Alb : Schömberg — Rotten¬
burg 6 :12; Ebingen — Tailflngen 8:11; Pfullingen
gegen Margrethausen 11:4; Oberhäuten — Unter

*

1

2

-!:'Il¬
sen . 12 :5.

Deutsche Kraftsportmeisterschaften
in Karlsruhe

Die ersten deutschen Nachkriegsmeisterschaften
im Rasenkraftsport fanden am 4. September in
Karlsruhe statt . Mit mehr als 300 aktiven Teil¬

nehmern waren die ausgeschriebenen Meister¬
schaften gut besucht . Im Rasenkraftsport (Drei¬
kampf ) — Federgewicht — holte sich Fischer
(Ulm ) den Titel mit 169,5 , im Leichtgewicht Zeh¬
ner (RSV Heilbronn ) mit 178, im Mittelgewicht
Lutz (SV Feuerbach ) 185,5 Punkten , im Schwer¬
gewicht Wolf (Germania Karlsruhe ) mit 315,5
Punkten , was gleichzeitig einen neuen deutschen
Rekord im Rasenkraftsport (Dreikampf ) bedeutet

Die bekannten Hammerwerfer Blask (Eintracht
Frankfurt ) , Lutz (SV Hemel ) und Storch (FC
Fulda ) endeten auf dem 3 . . 4. bzw . 5 . Platz .

Uh Sdmmmu wmtieUeH dm ftteidiu
Spannende Kämpfe und starke Felder in Unterhausen

Klankermcier -Wolz kamen zu einem Doppelerfolg

Im Mittelpunkt des Sonntagsrennen im Ham¬
burger Stadtpark , die den Lizenzfahrern zur Er¬
füllung ihres vierten Meisterschaftslaufes zur
deutschen Straßenmeisterschaft Vorbehalten wa¬
ren , stand das große Duel ; zwischen Heiner
Fleischmann und Ex -Europameister Georg Meier .
Vor 75 000 Zuschauern entwickelte sich ein
Kampf auf Biegen und Brechen , wobei der Nek -
karsulmer den Münchener zu immer schnelleren
Runden trieb . Meiers Stallgefährte Kraus konnte
nur in den ersten Runden das Tempo mithalten .
Meier war mit 125 Sfd ' km der Schnellste des Ta¬
ges .

Das Rennen der 350 ccm -Klasse gewann Wün¬
sche (Ingolstadt ) von Anfang führend , sicher ge¬
gen seinen hartnäckigen Verfolger Schnell (Karls¬
ruhe ) und den Braunschweiger Knees . Ein er¬
bittertes Duell lieferten sich auch in der 250 ccm -
Klasse H . P . Müller und Gablenz . Beide wech¬
selten sich oft in der Führung ab , bis der Biele¬
felder Müller in der 14. Runde durch Ketlen -
schaden aufgeben mußte . Ein großes Rennen
fuhr der Hamburger Meller . Zu einem Doppel¬
erfolg kam das Münchener ' Gespann Klanker -
meier -WoIz in den Seitenwagenklassen bis 600
ccm und 1200 ccm . In beiden Rennen waren
große Ausfälle zu verzeichnen , unter anderen
auch die Favoriten Böhm -Fuchs (Neekarsulm )
auf NSU

Bei den Kleinstrennwagen mußte der deutsche
Meister Komossa seinem Markengefährten Deutz
den Sieg überlassen , nachdem er bereits in der
ersten Runde das Rennen aufgeben mußte . Da¬
gegen setzte sich Petermax Müller unangefoch¬
ten gegen den Düsseldorfer Pi ' b - r - durch .

Württemberg siegte im Vierländerkampf
Einen großen Erfolg errangen die württember -

gischen Leichtathleten bei dem Vierländerkampf
in Frankfurt . Sieger in der Gesamtwertung wurde
Württemberg mit 177 Punkten vor Bayern
mit 171 , Hessen 143,5 und Baden 91,5 Punk¬
ten . Hier die hervorragendsten Ergebnisse :

100-m-Lauf : 1 Zandt , Württemberg , . 10,8 Sek .
Audi den 200-m-Lauf gewann Zandt in 21,6 Se¬
kunden . Für die 5000 m benötigte Eitel 14 Min .,
44,8 Sekunden . In der 4 x 400-m-Staffel gab es
ebenfalls einen Sieg der württembergischen Ver¬
tretung in der ausgezeichneten Zeit von 3 :20,2
Min . Wuake gewann die 400 m in 48,5 Sekunden
und Marktanner das Diskuswerfen mit einer
Weite von 44,5 m . Auch die Sprinterstaffel ging
an 'Württemberg in der Zeit von 42,3 Sekunden .

Meisterschaften im Gewichtsheben
Itfi Regensburger Nii ' haussaal wurden am 3 .

und 4 . September die deutschen Meisterschaf¬
ten im Gewichtsheben ausgetragen , an denen
40 Wettkämpfer aus allen vier Zonen teilnah -

Die Kämpfe ergaben folgende neue deutsche
Meister im olympischen Dreikampf :

^Bantamgewicht . Wagner , Stuttgart , 520
Pfund . Federgewicht : Junkes Trier , 565
Pfund . Leichtgewicht - Jansen , Essen , 630
Pfund . Mittelgewicht : Wagner , Essen ,
670 Pfund . Halbschwergewicht : Koeb -
ier , Weinheim . 705 Pfund . Schwergewicht :
Aaldering felltach 765 rfa

Die landesoffenen Schwimmkämpfe , die ge¬
stern in Unterhausen ausgetragen wurden , ha¬
ben durch ausgezeichnetes Wetter besonders be¬
günstigt , bemerkenswerte Ergebnisse gebracht .
13 Vereine bei 450 Einzelmeldungen hatten sich
zu diesem Schwimmwettkampf angesagt . 47 Wett¬
kampfnummern wurden gestern gezählt und
der Verlauf der Kämpfe war , bei einer ausge¬
zeichneten Organisation völlig reibungslös . Die
Wettkämpfe waren Ausdruck dafür , daß es auch
in dieser Sportart wieder mit Elan nach vor¬
wärts geht .

Ergebnisse : Kraul 50 m , Altersklasse I,Männer : 1 . Haller , VfL Schwenningen , 36,7 Sek . ;
2 . Binder , SSV Reutlingen , 39.5 . Kraul 50 m , Al¬
tersklasse II , Männer : 1 . Dettinger , E ., Undin¬
gen , 32,5 Sek . ; 2. Dr . Wild . Münsingen , 33,2 .
Kraul 200 m , M5n,ner : 1 . Metzler , SSV Reutlin¬
gen , 3 .00,5 Min ; 2 . Stolze , SSV Reutlingen , 3 .02.
Versehrtenwettkämpfe ; 50 m beliebig : 1 . Seelos ,
Tübingen , 40 Sek . ; 2. Marlin , Lindau , 43. Kraul
50 m . Frauen , Anfänger : 1 . Künstner , SV Reut¬
lingen , 44,2 Sek . ; 2 . Eiehner . Sonja , SSV Reut¬
lingen , 48,4 Brust 100 m . Männer : 1 . Schuon ,SSV Reutlingen , 1 .26,8 Min . : 2 . Schmidt , Lindau ,
1.28. Brust 100 m . Männer , Jugendliche : 1 . Jauch ,
Schwenningen . 1 .35,0 Min . ; 2. Semper , Lindau ,
1.33.

100 Kraul , Männer : 1 . Dürr , Tübingen , 1 .13,2
Min . ; 2 . Metzger , SSV Reutlingen , 1 .14,0 Min .
Rücken 50 m , Altersklasse I , Männer : 1 . Haller ,
Schwenningen , 47,5 Sek . ; 2 . Schweizer , Ebingen ,
52,6 . Rücken 50 m Altersklasse II , Männer : 1 .
Dr . Wild , Münsingen , 40 .8 Sek . ; 2 . Dettinger .
Undingen , 42,0 . Brust 100 m , weibliche Jugend :
3 . Dielerle . Gertrud , Tübingen , 1 .43,5 Min . ; 2 .
Pfundstein , Schramberg , 1 .45,9 . Brust 100 m,
Frauen : 1 . Wetzel . Ebingen , 1 .39,5 Min . ; 2 ,Gauß , Tübingen , 1 .40 0. 190 m Kraul , Einlage
Damen : 1 . Reicherter , SSV Reutlingen , 1,27 Min . ;
2 . Schleibinger Lindau , 1 .30 .0.

Kraul 50 m . Männer , Anfänger : 1 . Summ ,
Schramberg , 35,9 Sek . ; 2 . Längs . SSV Reutlin¬
gen , 37,4 . Kraul 50 Jugendliche männlich . An¬
fänger : 1 Heß . Schrambcrg . 32 .6 Sek . ; 2 . Stöcker .

Schwenningen , 33 .9 Kopfweitsprung , Frauen ,
Anfänger : 1 . Küstner , SSV Reutlingen , 13,0 m ;
2 . Pohland , Ebingen , 9,90 m . Kopfweitsprung ,
männlich , Jugend , Anfänger . 1 . Ilgen, . Lindau ,
12,20 m ; 2 . Stöcker , Schwenningen , 12,10 Kopf¬
weitsprung , Altersklasse I Männer : 1 . Henne¬
feld , Tübingen , 11,20 m ; 2 . Schweitzer , Ebingen ,
10,90 . Kopfweitsprung , Altersklasse II , Männer :
1. Schanz , SSV Reutlingen , 14 40 m : 2. Metzger .
Ebingen , 13,40 m.

4x50 m Brust Männer und Jugend . Anfänge . :
1. VfL Schramberg , 3 .00,4 Min . ; 2 . -. ASV Ebin¬
gen 3 .10,5 . 3x100 m Kraul , Männer , und 3x100 m
Kraul männliche Jugend : 1 SSV Reutlingen I
3 .52,2 Min . ; 2 . SSV Reutlingen II 4.03,0 . Rücken
50 m Männer , Anfänger : 1 . Haug , Heinz , SSV
Reutlingen , 44,2 Sek . ; 2 . Summ , Eugen , Schram¬
berg , 44,8 . Rücken 50 m Frauen , Anfänger : 1.
Künstner , SSV Reutlingen , 50,8 Sek . ; 2 . Poh¬
land , Ebingen , 1 .00,2 . Rücken 50 m weibl . Jgd .,
Anfänger : 1 . Schaal , Tübingen , 50,8 Sek . ; 2 . Fö-
ger , Balingen , 59,8 4x100 m Brust , Männer Jgd .:
1 . FC Lindau , 6,18,0 Min . ; 2 . SSV Reutlingen .
6 .36,8 . Kopfweitsprung , Männer , Anfänger : 1.
Rein , SSV Reutlingen , 12 .10 m ; 2. Holl . Schwen¬
ningen , 11,60

Brust 200 m , Frauen : 1 . Gwinner , Lindau , 3 .43,6
Min . ; 2, Wetzel , Ebingen , 3 .43,7 . Brust 200 m
weibl . Jugend : 1 . Holz , Lindau , 3 .50,6 Min . ; 2.
Votteler , SSV Reutlingen , 4 .10,2 . Brust 200 m
Männer : 1 . Dürr , Tübingen , 3 .20,12 Min . 2. Rem -
bold , Reutlingen , 3 .25,5 . Brust 50 m Altersklasse I
Männer : 1 . Martin , Lindau , 45,3 Sek . ; 2 . Bender ,
SSV Reutlingen , 46,4 Brust 50 m Altersklasse II
Männer : 1 . Summ , Schramberg , 42,2 Sek . : 2
Walz , Schwenningen , 42,4 Brust 50 m weibl
Jugend , Anfänger : 1 . Heß , Schramberg , 47,0 Sek ;
2 . Großmann , Tübingen , 48,6 . Brust 50 m An¬
fänger : 1 . Göhner , Tübingen , 38 5 Sek . ; 2
Mutschler . Unterhausen , 44,1 . Brust 50 m Frauer .
Anfänger : 1 . Schrepp , Schwenningen . 52,0 Sek
2 . Künstner , SSV Reutlingen . 55,0 . Brust 100 m
Männer Jugend , Anfänger : 1. Strnmpp , Tübin¬
gen . 44»2 Sek ; 2 M 'uer P "hr :»mv“;r « . 45 .0 .
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Widetämd Jet Tmißnqet
SV Tailfingen — SSV Reutlingen 3 :4

Vor 700 Zuschauern kam hier als Freundschaftsspielund letzter Probegalopp vor der Verbandsrunde das
Spiel SV Tailfingen gegen SSV Reutlingen zur
Durchführung . Das heutige Spiel der Reutlinger
war nicht so überzeugend , daß man ohne weiteres
einen Klassenunterschied feststellen konnte . Reut¬
lingen hatte in der ersten Halbzeit mehr vom Spiel ,mußte nach der Pause jedoch dem steten Drängen
der gesamten Tailfinger Mannschaft nachgeben .
Nach dem Spielverlauf wäre ein Unentschieden ge¬
recht gewesen , denn drei Latten - bzw . Pfosten¬
schüsse hätten unter günstigen Bedingungen den
Ausgleich erzielen -lassen . Reutlingen stellte eine
körperlich und spielerisch gleichmäßige Mannschaft
dar und hatte in der Angriffsreihe zwei ' schnelle
Flügelstürmer . Was die Tailfinger den Reutlingem
technisch nachstanden , glichen diese durch erhöhten
Eifer aus .

Schon nach 6 Minuten war - es der Mittelstürmer
Mahle , der Reutlingen in Führung brachte . In der
32. Minute konnte derselbe Spieler auf 0 :2 erhöhen .
Tailfingen bekam durch diese Ueberraschungstore
mehr Auftrieb und in der 38. Minute konnte der
Rechtsaußen Paul Bitzer nach einem Eckbali auf
1:2 den Abstand verringern . In der 43. Minute war
es der Reutlinger Linksaußen Schöller , der auf 1:3
erhöhte . In der 44 . Minute konnte Tailfingens Mit¬
telstürmer Berggäßler auf 2 :3 aufholen . Mit diesem
Stand ging es in die Halbzeit .

Nach Wiederbeginn zeigt es sich , daß beide Mann¬
schaften durch die Hitze und das Spieltempo der
ersten Halbzeit ziemlich mitgenommen waren . Tail¬
fingen bedrängte jetzt stark das Reutlinger Tor ,
konnte jedoch keine zählbaren Erfolge erzielen ,denn die Schüsse von Berggäßler knallten an die
Latte und Lattenpfosten . In der 51. Minute startete
Reutlingen wieder einen Ueberraschungsangriff und
erhöhte durch Schaufele auf 2:4. Erst in der 73. Mi¬
nute gelang es Tailfingen durch Fuhrmann nach
herrlichem Zuspiel und Vorlage von Berggäßler auf
3:4 aufzuholen . Alle Bemühungen der Platzelf , den
Ausgleich zu erzielen , scheiterten an der Reutlinger
Hintermannschaft . Bis zum Abpfiff durch Schieds¬
richter Schobloch , Langenenßlingen , der dem Spiel
ein aufmerksamer Leiter war , änderte sich nichts
mehr .

SV Betzingen I — SV Tübingen IB 2:0
Im dritten Anlauf ist es nunmehr gelungen

* einen
Sieg über die Tübinger I -B-Elf zu landen . Die Gäste
spielten auch diesmal einen für das Auge gefälligen
Fußball , doch ließ ihr Sturm dLe bisherige Gefähr¬
lichkeit und Genauigkeit der Schußkraft etwas ver¬
missen . Gut war die gesamte Hintermannschaft , die
den Betzinger Sturm immer wieder stoppte . Die
Platzherren eröffneten das Spiel gleich mit einem
Lattenschuß und wenig später konnte der Tübin¬
ger Torwart einen gefährlichen Schuß gerade noch
über das Tor lenken . Nach verteiltem Feldspielkonnten .die Gastgeber eine Viertelstunde vor Halb¬
zeit das Führungstor erzielen . Nach dem Wechsel
waren die Gäst r einige Male gefährlich , aber hier
war die einheimische Hintermannschaft ebenfalls auf
dem Posten . Aus einer Steilvorlage heraus konnte
Betzingen durch den Linksaußen eine Viertelstunde
vor Schluß das zweite Tor anbringen und damit

den Sieg sicherstellen . Der Schiedsrichter aus Met¬
zingen leitete tadellos .

Betzingen Jugend — Eningen Jugend 1 :1.
Fußball -Turnier in Herrenalb

Das für den 4. September 1949 angekündigte Fuß¬
ball -Turnier in Herrenalb hat , wie wir erfahren ,bereits am 21. August 1949 stattgefunden . Dank der
vorbildlichen Organisation konnten die » insgesamt
20 Spiele der beteiligten zwölf Mannschaften bei
herrlichem Fußballwetter vor einer ungewöhnlich
großen Zuschauermenge reibungslos abgewickelt
werden . Hervorragenden Fußball zeigten insbeson¬
dere die Mannschaften des 1. FC Pforzheim und
der Sportvereinigung 05 Ettlingen . Nachstehend die
Placierung der Teilnehmer :

Gruppe A : 1. FC Pforzheim 5 Punkte ; Sport¬
vereinigung 05 Ettlingen 5 P . ; FC PDR Herrenalb
2 P . ; Sportvereinigung Birkenfeld 0 P .

Gruppe B : FC Rotensol 4 Punkte ; TuS Scholl -
bronn 3 P . ; TuS Loffenau 2 P . ; TuS Pfaffenrot 3 P .

G r u p p e C : VfR Ittersbach 5 Punkte ; FC Busen¬
bach 2 P . ; SV Spielberg 4 P . ; TuS Dobel 1 P .

Zwischenrunde der Gruppensieger :
FC Rotensol : Freilos ; 1. FC Pforzheim — VfR It¬
tersbach 1 :1 (Sieger durch Los : VfR Ittersbach ) .

Entscheidung : FC Rotensol — VfR Itters¬
bach 1 :1 (Sieger durch Los : VfR Ittersbach ) . 1. Tur -
niersieger VfR Ittersbach ; 2. FC Rotensol ; 3. 1. FC
Pforzheim .

Mannschaften der SVg . 1920 Herrenalb , die sich am
Turnier selbst nicht beteiligte , eröffneten in drei
Wettspielen am Vorabend das Turnier . Hierbei wur¬
den folgende Resultate erzielt : SVg Herrenalb B
Jugend — FC Rotensol B Jugend 2 :1 ; SVg Herren¬
alb Reserve — FC PDR Herrenalb Reserve 5 :0 ; SVgHerrenalb AH — TuS Pfaffenrot AH 'l . Mannschaft
komb . 1 :2 .

Münsingen — Glems 1:3
Die beiden Mannschaften trugen auf dem Mün - '

Singer Sportplatz vor einer stattlichen Zuschauer¬zahl ein sehr schönes Freundschaftsspiel aus . Beiziemlich gleichwertigen und ausgeglichenen Leistun¬
gen hatten die Glemser das größere Glück undkonnten einen 3: l - Sieg für sich buchen .
Fußball

Verbandsspiel der Kreisklasse
Reutlingen III — Eningen 5 :9 .

Jtmimqm UmdSdim mqlm Mmieqen
SSV Reutlingen — SV Tuttlingen 14 :«

Die Gäste wurden unter ihrem tatsächlichen Wert
geschlagen . Das Resultat ist absolut kein Maßstab
für die Spielstärke des Neulings , der noch manchem
Gegner eine Ueberraschung bereiten dürfte . Der
Sturm ist äußerst schnell und hart und nur der
sehr gute Reutlinger Schlußmann .verhinderte in
den kritischen Minuten beim Stand von 7 :5 den
Ausgleich . Schiedsrichter Marquart , Eßlingen , ver¬
schaffte sich schon in der 1. Min . mit einem 13-m -
Wurf , den Reutlingens Schlußman hielt , den nöti¬
gen Respekt . Trotzdem erzielten die Gäste kurz
darauf den 1. Treffer . 1 :1, 2 :1, 3 :1, 4 :1, 5 :1, 5 :2, 6 :2,
6:3, 7 :3, 7 :4 hieß se bei Halbzeit . Nach der Pause hat¬
ten die Gäste wieder einige gute Minuten , wobei sie
aber lediglich auf 7 :5 herankamen . Die gute Reut¬
linger Mauer ließ den Strafwurfspezialisten nur
wenig Spielraum . Mit zügigen Angriffen , unter¬
stützt aus der Läuferreihe , zogen die Reutlingerin rascher Torfolge mit obigem Resultat davon .

II . Mannschaft 15 :0 .

SV Urach — SV Rietheim 6:8
Das Glück scheint unseren Grün -Weißen nicht

hold zu sein , denn obwohl die Einheimischen an
Halbzeit mit 4:3 führten , wanderten die Punkte
erneut zum Gegner ab . Trotzdem darf die knappeUracher Niederlage als ein Erfolg gewertet werden .Stellte doch der Vizemeister eine routinierte
Kampfmannschaft ins eFld , gegen diese aufzukom¬men schon ein überragendes Können erfordert .Rietheim brachte die bessere Spielerfahrung mit
und zeigte ein wuchtiges , raumgreifendes Spiel ,das schließlich die bis zum Umfallen kämpfendeUracher Hintermannschaft aus der nötigen Ruhe
bringen mußte .

Dem Uracher Sturm fehlt das blitzschnelle Reak¬
tionsvermögen und durch ungenaues Zuspiel hat¬ten die bisweilen mit ganzer Mannschaft verteidi¬
genden Rietheimer leichtere Arbeit , um manchen
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Herbstsportfest in Kusterdingen

Am Samstag begann in einem Jugendfußbalitur¬nier von B -Mannschaften -aus Wannweil , Reutlin¬gen , Tübingen , Kirchentellinsfurt und Kusterdin¬gen bereits das Herbstsportfest des SV Kusterdin¬gen . Für das Endspiel qualifizierten sich die Mann¬schaften von Wannweil und Reutlingen und durchbesseres Eckenverhältnis konnte die Jugendmann¬schaft des SV Wannweil den Pokalsieg an sich brin¬gen . Anschließend trennten sich die AH von Wann -wetl und Kusterdingen 2 :2 unentschieden .Am Sonntagmorgen wurde die Veranstaltungdurch Leichtathletikkämpfe der Nachbarvereinefortgesetzt . Bei gutem Wetter wurden gute Ergeb¬nisse erzielt und es gab folgende Sieger :Fünfkampf , Aktive : 1. Weiß , Günter , SV Kuster¬dingen ; 2, Stadl , Anton , SV Derendingen ; 3, Theu¬rer , Ernst , SV Lustnau . Dreikampf , Jugend A : 1.Fleck . Adolf , SV Rommelsbach ; 2 . Ludwig , Max ,SV Derendingen ; 3. Bösl , Hans , SV Derendingen .Dreikampf , Jugend B 1. Steinmaier , Anton , SSVReutlingen ; 2. Haigis , Walter , SV Lustnau ; 3 . Fink ,Otto , SV Kirchentellinsfurt . Vierkampf , AH ; 1.Bohner , Paul , SV Kirchentellinsfurt ; 2 . Weigel , E .,SV Lustnau ; 3 . Hermann , Albert , SV LustnauDreikampf , Frauen (über 18 Jahre ) : 1. Schaupp ,Lotte , SV Lustnau ; 2. Helle , Erna , SV Lustnau ;

^Der Eimourf '
Der Beginn der Punktespiele rückt nun wiederden Schiedsrichter in helles Scheinwerferlicht . Ichglaube , es gibt niemand , der ihn tun sein schwe¬res , oft recht undankbares Amt beneidet , aber esgibt Unzählige , die ihm mit allen Mitteln seineArbeit erschweren . Für Spieler , die das Meckern,Maulen , Besserwissen für ihr angestammtes Rechthalten , gibt es ein recht heilsames Mittel zurAbgewöhnung dieses unsportlichen Verhaltens .Für jede Kritik am Schiedsrichter — einerlei obder Spieler im Recht oder Unrecht ist — zahlter einen netten runden Fünfziger in die Mann¬schaftskasse . Ausgenommen ist der Spielführer ,wenn er in ruhiger , beherrschter Art den Schieds¬richter auf Mißstände aufmerksam macht . DieseMaßnahme — konsequent durchgeführt — wirktWunder . Den Gewinn aber haben alle : Spieler ,Zuschauer und Schiedsrichter . Wollt ihr nichteine Probe aufs Exempel machen?

3. Walker , Helene , SV Lustnau . Dreikampf , Frauen(unter 18 Jahren ) : 1. Rieber , Isolde , SV Betzingen ;2. Laupp , Else , SV Derendingen ; 3. Schäberle , Mar -grit , SV Derendingen .In den Einzelwettkämpfen siegten ; bei den Ak -üven 100-m -Lauf : Stadl , Ant ., SV Derendingen , 11,7Sek . ; Weitsprung ; Wetzel , Erhard , SV Derendingen6,00 m, ;„ S£ eeI3Y r£ : Sieg ' . Gerhard , SV Derendingenund Weiß , Günther , SV Kusterdingen , 39,50 m ;c“ ®Prun S : Braun , Erwin , SV Derendingen , Weiß ,Günther , SV Kusterdingen ; Ebinger , Ernst SV Ku -sterdingen , 1,50 m ; Kugelstoßen : Bubeck , Werner ,IX Lustnau , 10,70 ; Jugend A ; 100 m Hermann , O . ,IX Wannwefi. 12>4 Sek . ; Weltsprung ; Hermann ! O .,IX Wann weH , 5,50 m ; Kugelstoßen: Ludwig, Max ,iwe Bajogwi , 10,10 m .Jtagend B : 75-m - Lauf : Steinmaier , Erwin , SSVReutlingen , 9,2 Sek . ; Ballweitwurf : Haigis , Walter ,I£ lst 62,50 m ; Wehsprung : Steinmaier , E .,SSV Reutlingen , 5,10 . AH : 75-m - I .auf : Hermann , A „SV Lustnau , 9,2 m ; Schleuderball : Bohner , PaulSV Kirchentellinsfurt , 44,50 ; Kugelstoßen ; Bohner ,Paul . Kirchentellinsfurt , 9,90 m ; Weitsprung - Boh -ner , Paul , Kirchentellinsfurt und Hermann , Albert ,SV Lustnau , je 5,20 m ; Frauen über 18 Jahre ’ 75 -m -Lauf ; 1. Schaupp , Lotte , SV Lustnau , 10,8 Sek . ;Weitsprung : Helle , Erna , SV Lustnau , 4,15 m ; Ku¬gelstoßen : Schaupp , Lotte , SV Lustnau , 7,70 m -Frauen unter 18 Jahre : 75 m : Hämmerie , GertrudIX gerendingen, 10,8 Sek . ; Weitsprung : Laupp , E .,IX Derendingen , 4,20 m ; Weitwurf : Rieber , Isolde ,SV Betzingen , 47m.
Nachmittags wurde der Ortslauf durch Kuster -durchgeführt , den die Mannschaft des SVDerendingen für sich entscheiden konnte . Im Fuß¬ball ..urnier der ersten Mannschaften des SV Lust -

pX ' ' „ ,? !XChe£ tellinsfurt , Ohmenhausen , WannweU ,Pf . *ndorf . Kusterdingen wurde die Elf des SV
!? ;-V-‘1 Hl«ausc S *f rst ^ r ? lelge,r > wä hrend der SV Lust -

tV : lteu platz belegen konnte . Im 1500-m -I . „af der Aktiven errang Obergsell , Günter , SV Ku -v «r .-Hngen den ersten Platz , während bei den Ju -■’ ;’ r' "Chen Wnsum . Theo , sv Kirchentellinsfurtc , wurde . Mit einem geselligen Beisam¬

mensein auf dem herrlich gelegenen Festplatz auf
dem Sportplatz und bei Hahnentanz auf einer Frei -
bühne ging die wohlgelungene Veranstaltung des
SV Kusterdingen zu Ende , an deren Verschönerun¬
gen auch der hiesige Musikverein beigetragen hat .

Erste Metzinger Vereinsmeisterschaft 1949—50
Das bei schönstem Sommerwetter am gestrigen

Sonntag auf dem Spielplatz Auchtert ausgetrageneerste Vereinssportfest der Sportvereinigung Metzin¬
gen . hatte auf allen Gebieten einen großen Erfolg .
Die am Vormittag von 300 Teilnehmern bestrittenen
leichtathletischen Mehrkämpfe und die am Nach¬
mittag stattgefundenen Sportveranstaltungen gegenden TSV Neuffen brachten folgende Ergebnisse :

Leichtathletik - Klub vergleichskämpfe : Metzingen
gegen Neuffen 99 :49.

Faustball : Metzingen — Neuffen 36 :28.
Handball : Metzingen — Neuffen 10 :10.
Leichtathletik -Mehrkämpfe : Männer Klasse I : 1.

Handel , Heinz ; 2 . Kächele , Wilhelm . Männer Klas¬
se II : 1. Knittel , Hermann ; 2. Kurz , Wilhelm . Männ -
lLche Jugend A : 1. Stiefele , Hubert ; ' 2. Wurster ,Manfred . Männliche Jugend B : 1. Hasner , Werner ;
2. Späth , Willi . Weibliche Jugend A : 1. Huber , Lore ;
2. Handel , Olga ; 2. Fuchs , Annemarie .

Außer Konkurrenz : 1 . Wezel , Lore . Weibliche Ju¬
gend B : 1 . Bräuchle , Annemarie ; 2. Burkhard , Li¬
selotte . Schüler Klasse ’A : l . Fecht , Albert ; 2. Her¬
mann , Walter . Schüler Klasse B : 1. Schreyer , Hans ;
2. Binder , Karl . Schüler Klasse C : 1. Fischer , Rudi ;
2. Reusch , Karl -Heinz . Schüler Klasse D : 1. Schmid ,Frieder ; 2. Lipp , Klaus . Schülerinnen Klasse B : 1.
Feucht , Helga ; 2. Schlumberger , Brigitte . Schüle¬
rinnen Klasse C : 1 . Günter , Christel ; 2 . Völter , Irm¬
gard . Schülerinnen Klasse D : 1. Steuer , Ursula ; 2.
Krämer , Hannelore .

Ueber den Rahmen der Gesamtveranstaltung brin¬
gen wir in unserem lokalen Teil in unserer näch¬
sten Ausgabe einen eigenen Bericht .

Die .2000 erschienenen Zuschauer waren von den
sportlichen Darbietungen angenehm überrascht .
Selbst der Metzinger Handballmannschaft gelang es
in einem kampfbetonten Spiel , ihrem als sehr gu¬ten Elf weithin bekannten Gegner ein Unentschie¬
den abzuringen . Ein wirkliches gutes Omen für
die weiteren Spiele .

Gute Leistungen in Neuhausen
Bei dem kürzlich in Neuhausen (Erms ) durchge¬führten Sommersportfest wurden in den einzelnen

Disziplinen zum Teil hervorragende Leistungen er¬
zielt : Die Ergebnisse im Einzelnen : _Geräte -Neun - Kampf : 1. Gerhard Fritz , 2. Witfi .Salzer , 3 . Kurt Söiäfter .

Leichtathletik - Fünf - Kampf : 1. Reinhold Reusch ,2. Kurt Winter , 3 . Emil Fritz .
Leichtathletik - Vier - Kampf (Altersklasse ) : 1. Chr .Stotz , 2. Ernst Stiefel , 3 . Jakob Salzer und HelmutHau .
Leichtathletik - Fünf - Kampf Jugend : 1. Gerhard

Salzer , 2. Walter Feilenschmid und Manfred Reusch ,3. Günter Meißler .
Geräte - Fünf -Kampf Jugend : l . Eugen Walker , 2.Albrecht Fridolin , 3 . Werner Salzer .
Jugend , Geräte -Fiinf -Kampf : 1 . Kurt Fritz , 2 .Kurt Weiblen , 3. Werner Stiefel .Turnerinnen - Fünf - Kampf : 1. Elfriede Reutter , 2 .Gertrud Reutter , 3 . Hedwig Niebling .

Uracher Angriff schon im Keime •'■ersticken zu las¬sen . Beide Mannschaften warfen alles in die Waag¬schale und gaben so dem Spiel den Charakter eines
hartnäckigen Punktekampfes . Manche Uracher Zu¬schauer mögen durch die erneute Niederlage ihrerMannschaft aufs neue enttäuscht worden sein . Der
objektive Beobachter muß aber trotzdem zugeben ,daß sich bei unseren Grün -Weißen seit den letzten
Spielen eine Leistungsverbesserung bemerkbarmachte .

Tempogeladen begann das Spiel und der yize -
meister brachte das Uracher Gehäuse mehrfach in
Gefahr . Der mit großer Sicherheit arbeitende Ura¬cher Torhüter verhinderte verschiedene todsichereSachen der Rietheimer , bis dann Rietheim in der
11. Minute durch gesch lc Täuschung unhaltbar
den Führungstreffer erzielte . Im Gegenzug zog aber
Urach durch Strafwurf gleich . In der 15 . Minutehieß es durch einen weiteren Uracher Strafwurf
2 :1 und wenig später zog Rietheim gleich . Die 17.Minute sah Urachs Mittelstürmer abermals erfolg¬reich . in der 20 . Minute gelang Rietheim einer der
schönsten Täuschungsmomente und wiederum wurde
ausgeglichen . Kurz vor dem Wechsel hatten die
Uracher durch Strafwurf erneuten Erfolg . 5 Minu¬ten nach der Pause egalisierten die Gäste aber¬mals . Nochmals Führung und Ausgleich . Dann abernahmen die Gäste die Führung fest in die Hand ,während Urachs Angriffe unter der großen Hitze
erlahmten . So verließ schließlich Rietheim als knap¬per Sieger den Platz .

Urach II — Rietheim II 10 :12.Urach B -Jugend — TV Plochingen Jugend 20 :5.Urach C -Jugend — TV Plochingen C -Jugend 10 :3

Handball Bezirksklasse
Pfullingen — Margrethausen 11 :4

Pfullingen kam in diesem • Spiel zu . den erstenPunkten und hat dies in erster Linie der gut ar¬beitenden Deckung und dem Torwart Schenkelzu verdanken . Wie erwartet , hielt sich der Neulingwenigstens in der ersten Halbzeit ausgezeichnet , und
Pfullingen konnte nur mit Mühe einen 4 :2 :Halb -
zeitstand herausholen . Die Gastgeber , die wohl
überlegen im Feld operierten , waren vor dem Torbeim Schießen zu unkonzentriert und vergaben die
schönsten Chancen . Die Gäste kämpften mit der
ganzen Mannschaft im Sturm und in der Verteidi¬
gung , fielen aber mit dieser Spielweise ln derzweiten Hälfte der großen Hitze zum Opfer . Dochauch in dieser Phase des Spiels wurde stets fair
gekämpft , so daß der ausgezeichnete SchiedsrichterSchöller , Tailfingen , keinen schweren Stand hatte .

Pfullingen II — Margrethausen II 4 :2.
Pfullingen Jugend — Oberhausen Jugend 22 :2., ,

Oberhausen Unterhausen 12 :3
Oberhausen scheint die Spielpause gut bekommen

zu sein . Vom Anspiel weg legte die Mannschaft
kräftig los und hatte 'das Spiel jederzeit vollkom¬men in der Hand . Unterhausen dagegen spielte un -
genaü und zusammenhanglos und verteidigte mitder ganzen Mannschaft . Wenn Angriffe vorgetragenwurden , fehlte dem Sturm vor dem Tor die Schuß¬kraft . Halbzeitergebnis 6 :2. Nach der Pause schienes . als ob sich Unterhausen etwas besser findenwürde , dagegen stand jedoch die bessere Gesamt¬
leistung Oberhausens , die der Mannschaft auch diePunkte sicherte .

Oberhausen II — Unterhausen II 7:7.

Kreisklasse
Münsingen — Neuhausen 3 :17

Trotz der hohen Torausbeute der Neuhausenerwaren im Feldspiel beide Mannschaften gleich¬wertig . Neuhausen konnte durch konsequentes Dek -
kungsspiel den Münsinger Sturm lahmlegen , wäh¬rend der Neuhausener Sturm immer wieder einLoch in der Münsinger Deckung finden konnte .Schußpech . der einheimischen Mannschaft beein¬flußte das Gesamtergebnis wesentlich .Die Neuhausener Reservemannschaft konnte einensicheren 13 :2-Sieg mit nach Hause nehmen .

Hockey - Start ln Reutlingen
SSV Reutlingen — VfL Heidenheim 2:8Am gestrigen Sonntag empfing die erste Mann¬schaft des SSV Reutlingen zum ersten Pflichtspielin der Landesliga Nordwürttembergs die spielstarke

Vertretung des VfL Heidenheims in Reutlingen . DieGäste demonstrierten an der ersten Halbzeit , die sie
mit 0 :4 in Führung sah , ein überlegenes Spiel , muß¬ten aber in der Folgezeit die trotz starken Ersatz
gut aufkommende junge ' Reutlinger Mannschaft als
gleichwertig anerkennen . In der Begegnung derbeiden Damenmannschaften siegten die flinken Reut -
lingerinnen nach wechselvollem Spiel mit 2 :1 To¬
ren . Es ist zu wünschen , daß die Reutlinger Hockey -
Mannschaft in den Rundenspielen gegen ältere und
erfahrene Mannschaften das profitiert , was einer
noch jungen und spielfreudigen Mannschaft fehlt .

Tübinger bei der Marbacher Ruderregatta
Die Herbstregatta des Bundes Württ . Ruderver¬

eine wird am 31. September in Marbach durchge¬führt . Zu den 18 Wettkämpfen haben alle 10 Vereine
des Bundes sowie die Rudervereine Wiking , Karls¬
ruhe und Eltville , insgesamt 400 Rudcrinnerl und
Ruderer - in 80 Renn - und Gigbooten , gemeldet . Der
Tübinger Sportverein , Abt . Rudern hat für 6 Ren¬
nen Meldungen abgegeben .
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Pflichtspiele Kreisklasse I , Kreis Calw - Freudenstadt

Rohrdorf — Ebhausen 5:8
Rohrdorfs erste Elf , die in der verflossenen Runde

überlegen alle Kreisklasse -Mannschaften überfuhr ,scheiterte an dem alten Handballrivalen und Mei¬ster der Bezirksklasse von 1947, Ebhausen . Das in¬teressante und faire Spiel war mitunter im Feld¬
spiel ziemlich ausgeglichen . Nur merkte man , daßden Platzherren verschiedene schußstarke Stürmerfehlten . Der Ebhauser Strafwurfspezialist schoß vonden erzielten 8 Toren seiner Mannschaft allein 6und trug um wesentlichen zum Sieg der Ebhausenerbei .

Nagold — Hirsau 7:3
Durch die hochsommerliche Hitze litt das sehrschnelle erste Pflichtspiel der beiden Handballab¬

teilungen sehr . Nur wenige Zuschauer hielten bis
Spielschluß aus , denn die Sonne brannte unbarm¬
herzig auf den großen schattenarmen NagolderSportplatz . Die Platzherren gewannen dieses Punk¬
tespiel verdient auf Grund ihrer sehr guten Ge¬
samtleistung , wobei die vorbildlichen Paraden des
Nagolder Torhüters ein Sonderlob verdienen . Hir -
au kämpfte bis zum Schlußpfiff und bewies er¬neut , daß mit dieser Mannschaft , die über sehr guteEinzelspieler verfügt , im Verlauf der weiterenRunde noch zu rechnen ist . Aber einem kleinerenMißverständnis , das aber bald geklärt wurde , ver¬lief das Spiel fair .

Nagold II — Hirsau II 6:0 .
Nagold ’

Jugend — Hirsau Jugend 5:4.

Altensteig — Fr ^uclenstadt 15:7
Die schnelleriPFreudenstädter vermochten trotz al¬

ler Anstrengungen die Altensteiger Hürde jiicht zu
nehmen . In einem vorbildlich fairen Handballspiel ,das durchaus den Charakter eines Freundschafts¬
spieles trug , besiegten die kampfstarken und tech¬
nisch geschickt spielenden Platzherren die Gäste aus
Freudenstadt überlegen mit 15 :7 Toren .

Altensteig II — Freudenstadt III 6 :3.
Krcisklasse H Kreis Calw -Freudenstadt
Pfalzgrafenweiler — Siramersfeld 13 :0

Obwohl sich Simmersfeld mächtig anstrerigte , ge¬lang ihnen am gestrigen Sonntag recht wenig vor
dem gegnerischen Tor . Die Platzherren hatten einensehr guten Tag und kamen durch ihr gutes schnel¬
les Abspiel von Erfolg zu Erfolg . Das Spiel wurde
dadurch meist mit drückender Ueberlegenheit der
Pfalzgrafenweiler Mannschaft geführt .

Pfalzgrafenweiler II — Simmersfeld II 4 :2.

Wildberg — Ostelsheim 13:6
Die Wildberger zeigten den sonst recht schnellen

Gästen aus Ostelsheim , daß sie in den vergangenen
Sommermonaten viel dazu gelernt hatten . Sie
spielten wie aus einem Guß und konnten beson¬
ders durch das schnelle Abspiel und die erfreu¬liche Ballsicherheit aller Mannschaftsteile die gutegegnerische Verteidigung verwirren und Tor aufTor schießen . Dem Gästesturm fehlte der plazierteTorschuß und das sonst gute ^ Flügelspiel . Die gute

Regelecke
Antwort aut Frage 31

Da der Ball offensichtlich bei der Abwehr inden Torraum fiel , ist keine Strafe verwirkt , d.h . das Spiel nicht zu unterbrechen . Wenn je¬doch ein klares Zurückspielen des fest gefaß¬ten Balles vorliegt und der Torwart ihn hält oderihn innerhalb von drei Sekunden aufnimmt , istein 13 -m -Wurf zu verhängen . Wird der Ball
vom Torwart nicht berührt , so ist eine Straf¬ecke zu geben . -

Frage 33 (Fußball )
Die Flanke des Rechtsaußen kommt hoch vordas Tor. Mit mächtigem Sprung holt sich derTorwart knapp vor dem gegnerischen Mittel¬stürmer den Ball aus der Luft „Mit angezogenenKnien “ stellt der Schiedsrichter fest und unter¬bricht das Spiel , obwohl offensichtlich kein (Reg¬ner durch das gefährliche Spiel des Torwartsverletzt worden war . Hatte der Schiedsrichterdas Recht , das Spiel zu unterbrechen , wermja ,welche Entscheidung müßte er fällen .

lennis
Tennisfreundschaftskampf Reutlingen —Göppingen
Die nordwürttembergische A - Klassen - Mannschaftaus Göppingen kam gestern zu einem Freund¬

schaftsspiel nach Reutlingen . Nachdem am Vormit¬tag die Einzel gespielt waren , war die ReutlingerNiederlage nicht mehr aufzuhalten . Bei Redaktlons -schluß stand es 11 :2 für Göppingen , dabei waren dieGemischten Doppel noch nicht gespielt . Es warenviele harte 3-Satz -Kämpfe dabei , die ebensogut für
Reutlingen hätten ausgehen können . Aber das Glückwar auf Seite der anderen . Gerold wäre es bei¬nahe gelungen , dem württembergischen MeisterWolczek den 2. Platz abzunehmen . Gegen den har¬ten und placierten Aufschlag von Wolczek konnteGerold aber doch nicht aufkommen und mußte sichmit 0 :6, 5 :7 beugen . Bei den Herren konnte nurLoff sein Einzel gewinnen . Die Damen -Einzel gin¬gen alle an Göppingen . Fräulein Knapp hat aber
gegen Fräulein Braun besonders im 2. Satz ganz gutabgeschnitten . Im Herren -Doppel gewannen Ge -
rold/Eisenlohr in zwei Sätzen , während Schumacher /Schmitt gegen das l ! Göppinger Doppel Wolczek '
Böhringer im . 2. Satz den Anschluß vernafiten undin drei Sätzen verloren .

Tennislandesmeisterschaften 1949 in Reutlingen
Von Freitag , 9. bis Sonntag , 11. September werdenin Reutlingen auf den Tennisplätzen beim Stadt¬

garten zum zweiten Male seit Kriegsende die Ten¬
nismeisterschaften des Landes Württemberg -Hohen -
zollefn unter der Schirmherrschaft von Oberbürger¬meister Kalbfell ausgetragen . Drei Tag lang steht
Reutlingen wieder im Zeichen einer sportlichen
Großveranstaltung . Ueber 100 Nennungen sind be¬
reits aus allen Städten des Landes eingegangen undin den Listen stehen sehr viele neue Namen von
Spielern , die sich erst im Laufe des vergangenenJahres in den verschiedenen Städten von Süd¬
württemberg niedergelassen haben .

Der Ausgang bei den Herren ist offen . Wird esGerold -Reutlingen , dem letztjälirigen Zweiten ln
diesem Jahr gelingen , Meister zu werden ? Werden
sich die dritten Sieger des letzten Jahres , Schu¬
macher -Reutlingen und Kaumanns - Tuttlingen ,

’ ge¬
gen die starken oberschwäbischen Spieler , unter ih¬
nen der oberschwäbische Meister 1949, Bayer , durch¬
setzen können ? (Zuviel neue Spieler sind aufge¬taucht , um hier etwas Voraussagen zu können . So
ist es am Herren -Doppel . Von den Paaren , dieim vergangenen Jahr unter die letzten vier gekom¬men sind , sind nur noch Schumaeher/Schmidt , Reut¬
lingen , auf der Liste . Die anderen Spieler haben
sich neu gruppiert . Neue starke Paare sind hinzu¬
gekommen , z . B . das oberschwäb . Paar Dr . Bauer /
Bayer . , .. . , ., sBel den Damen sieht man schon etwas ' klarer . Fa¬voritin ist Fräulein Haller aus Schwenningen , tilte
erst vor einigen Wochen bei dem Internationalen
Turnier in Konstanz auf den 3. Platz gekommenist . Fräulein Fleischer aus Biberach , Fräulein Knapp
und Frau Braunschweig aus Reutlingen haben Aus¬
sicht , unter die letzten vier zu kommen . Im Ge¬
mischten Doppel gelten Haller/Kaumanns als das
beste Paar . Ihnen stehen aber aus Reutlingen und
aus Biberach starke Gegner gegenüber und eine
Ueberraschung ist nicht ausgeschlossen . „

Bei der großen Zahl gleich starker guter Spieler
sind schon in den ersten Runden sehr gute und
spannende Kämpfe zu erwarten , bis sich nach drei
Tagen die neuen Meister 1949 an die Spitze der
vielen Teilnehmer gespielt haben .

Tischt ennis - Kreismei .siel schäften
Am Samstag , 10. und . Sonntag , 11. September fin¬

den in Eningen (Achabn ) in der Turnhalle die Kreis¬
meisterschaften im Tischtennis statt . Zur Austra¬
gung kommen 16 Spiele A-Klasse : Herren -Einzel , 24
Spiele B-KLasse : Herren -Einzel , 16 Spiele ; Herren -
Doppel , 16 Spiele : Damen -Einzed , 8 Spiele : Damm -
Doppel , 8 Spiele : Gemischtes Doppel und 8 Spiele
der Junioren . Es spielen : Dettingen , Eningen , Met¬
zingen , Pfullingen und Reutlingen . Beginn der
Spiele für A -Klasse : Herren -Einzel , B -Klasse : Her¬
ren -Einzel und Herren -Doppel am Samstag ab 14.30
Uhr . Fortsetzung der Damen -Einzel , Damen -Doppel ,Gemischtes Doppel , der Junioren und der Einzel¬
spiele bis zur Siegerehrung am Sonntag ab 8.30 Uhr .Nach der Siegerehrung gemütliches Beisammensein
im Gasthof z . Drei König , Eningen .

Peter Müller Punktsieger über Besselmann
Der deutsche Ex-Meister im Mittelgewicht Pe¬

ter Müller (Köln ) kam zu einem sicheren Punkt¬
sieg nach acht Runden über den ehemaligen Eu¬
ropameister Jupp Besselmann (Köln ) . 18 000 Zu¬
schauer sahen in der Hauptkampfbahn des Köl¬
ner Stadions diese mit Spannung erwartete Aus¬
einandersetzung , die durchweg im Zeichen des
18 Jahre jüngeren Müller stand . Besselmann
mußte besonders ln den - letzten Runden immer
wieder die Linke des angriffsfreudigen Müller
nehmen , der seinen Punkteerfolg durchaus ver¬
dient hätte .

Schömig bleibt deutscher Meister im -
Bantamgewicht

Nach einem mitreißenden Kampf trennten sich
der deutsche Meister im Bantamgewicht Hans
Schömig , Schweinfurt , und der deutsche Fliegen¬
gewichtsmeister Willi Färber , Augsburg , nach
zwölf Runden unentschieden . Damit behält der
Schweinfurter den Meistertitel .Nach einer ausgeglichenen 1. Runde konnte der
Herausforderer etliche Vorteile erzielen . Von der
5 , Runde ab forcierte Schömig das Tempo und
brachte immer wieder seine harte Linke ins Ziel .

Ex -Europameister Lang startet auf dem
Grenzlandring

Ex-Europameister Hermann Lang , neben Ca-
racciola Deutschlands populärster Automobil¬
rennfahrer , wird am 11 . September auf dem
Gfenzlandring zum erstenmal seit . 1939 wieder
am" Steuer eines Rennwagens sitzen . Lang wird ,wie auch sein früherer Rivale Hans Stuck , auf
dem von Alex von Falkenhausen konstruierten
AFM an den Start gehen . ’

Schiedsrichterleistung verdient lobend erwähnt zu
werden . Zweite Mannschaften 8 :4.

Altherren Handball - Kreisturnier ln Calw
Der SV Calw veranstaltete anläßlich der Calwer

Werbetage ein Altherren -Kreisturnier , bei dem fünf
Mannschaften um den Turniersieg spielten . Es wareine besondere Freude , die alten Handballpioniere— meist über 40jährig — mit Eifer und sportlicherFairneß um den Sieg kämpfen zu sehen . Nachvielen interessanten Spielen konnte die turnier¬erfahrene Herrenberger AH -Mannschaft als Sieger
hervorgehen . Dann folgten punktgleich mit Calw
Naglod II , Calw II , Nagold I und Calw I .Dieses Turnier war das erste , das seit vielenJahren im ganzen nördlichen Schwarzwald duich -
geführt wurde , r
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Malta will Dollar statt des Union Jack
Pfui-Rufe , wenn der Name England fällt

H .S . Ueber Malta, strategischem Zentrum
.
'des Mittelmeers und wichtigstem Flotten¬
stützpunkt Englands zwischen Gibraltar und
Suez , weht von der Zitadelle und den
Schlachtschiffen im Hafen La Valettas stolz
der Union -Jack . Aber darüber haben die
300 000 Malteser, die buchstäblich am Verhun¬
gern sind , das SOS-Signal gehißt. Die Dollar¬
note der britischen Insel haben auch auf die -

!̂ es Eiland übergegriffen, das bis zum Kriege
Kronkolonie war und dann für seinen tapfe¬
ren Widerstand nicht nur das Georgskreuz,sdndern auch die Selbstverwaltung erhielt ,

ärrit Parlament und eigener Regierung."/Es erhielt außerdem als Pflaster für die
Wanden des Bombenkriegs eine Beihilfe von
50 Millionen Pfund,- von denen jährlich 3,5
abgerufen werden können. Aber dieses Pfla-"ster war zu klein. Die Insel hat keine Indu¬
strie . Sie kann nichts exportieren . Sie kann
sich nicht selbst erhalten und lebt praktisch'von der Flotte. Die Streichung der Lebensmit-
'telsubsidien im März und jetzt die Entlassung
Hiön 1200 Dockarbeitern aus Ersparnisgründenkamen daher als echte Katastrophe. Und die
zwei Regierungen, deren sich Malta erfreut —

■bine britische mit Generalgouverneur, die Ver¬
teidigung und Außenpolitik lenkt, und eine
einheimische, die für die Wirtschaftsmisere
zuständig ist — , haben die Lage nicht gebes¬
sert , da sie , statt zusammenzuarbeiten, neben¬
einander her regierten . 100 000 Malteser sehen
keine andere Hoffnung, als auszuwandern —
wenn sie das Geld dazu hätten .

Der temperamentvolle .stellvertretende Pre¬
mier, der 33jährige Dom Mintoff, Führer des
linken Flügels der Arbeiterpartei , stellte da¬
her England mit sechs seiner Ministerkollegen
ein Ultimatum : Beteiligung der Insel an der
ERP -Hilfe, die England auch für Malta mit
eirhält — oder Einholung der Flagge und di¬
rekter Appell an die USA . London blieb aber
angesichts der eigenen Not hart . Der Kolonial¬
minister lehnte es ab „unter Druck“ zu ver¬
handeln.

Mintoff und der Vertreter Maltas in Lon¬
don Ellul legten darauf ihre Aemter nieder
und „Dom “ hält jetzt Brandreden, bei denen
sein riesiges Publikum jedes Mal , wenn der' iStame England fällt , in Pfuirufe^ usbricht. Da¬
bei sind die Malteser keineswegs antibritisch.
Der König wäre ihnen schon recht. Aber die
Labour-Regierung halten sie für unfair und
unfähig.

Und dabei mußte die Labour-Regierung
Maltas bei ihren Verhandlungen mit London
eine merkwürdige Umkehr des Verhältnisses
USA-England erleben. Man hält nämlich dem
Premier Dr. Boffa, der das Ultimatum wieder
zurücknahm und in White Hall zu vermitteln
versucht, nichts anderes vor , als die sattsam
bekannten Argumente, die England tagtäglich
S? der amerikanischen Presse zu hören be¬
kommt: seine Regierung hinge ehrgeizigen
Träumen von einem Wohlfahrtsstaat nach, der
in der heuten Lage ein Luxus sei . Die Mal¬
teser sollten erst einmal tüchtig schaffen , mehr
verdienen und sich modernisieren ehe sie sol¬
chen sozialen Extravaganzen huldigten.- Nicht
auf kurzfristige finanzielle Ueberbrückung
käme es an, sondern auf Sanierungspläne mit

weiter Sicht . Inzwischen aber ipüßte der Le¬
bensstandard gesenkt werden.

Nun , Dr. Boffa kann mit diesen wohlge¬meinten Ratschlägen noch weniger anfangen
als Cripps mit denen Snyders. Tiefer als der
Lebensstandard nach 100 Jahren englischer
Herrschaft ist , erklären die Malteser, geht eswirklich nicht . Die eine Million Pfund, die sie
zusätzlich brauchen, sei ein Pappenstiel, undwenn Malta im Bombenhagelkapituliert hätte ,so wäre das England viel teurer zu stehen
gekommen — aber es wisse scheinbar nur im

Kriege sein Herz für das wackere kleine Malta
zu entdecken .

Wenn Dr. Boffa ' mit leeren Händen nach
Malta zurückkehren sollte, ist seine Regierung
erledigt. Mintoff, der Mann der Stunde und
der großen Mehrheit der Malteser, würde sein
Nachfolger werden. Er plant Neuwahlen und
eine Volksabstimmung darüber , daß Malta
die Flagge wechselt und sich lieber den USA
als Stützpunkt anbietet , um direkte ERP -
Hilfe zu beziehen. Auch die Partei Enrico Miz-
zis, die eigentlich für den Anschluß an Italien
wirbt , macht mit. England aber erlebt hier
wie in einem Mikrokosmos eine Spiegelungseiner eigenen Schwierigkeitenmit der Dollar-
Welt . Das wird es sicher nachgiebig stimmen.

Das goldene Tanger haßt den Frieden
Von unserem Mailänder C.M.- Korrespondenten

Wenn die letzten Sonnenstrahlen des Tagesauf den Felsen von Gibraltar fallen und ihnrot anhauchen, dann wird auch das Herz der
Einwohner von Tanger weit , das ansonsten
wenig zur Geltung kommt. Denn in dem Frei¬
territorium Tanger, das von sieben Nationen
verwaltet wird, herrscht der Verstand, trium¬
phiert das Geld in jeder Form. Die 40 000
Europäer und die 90 000 Eingeborenen wissen ,daß hier Valuta in jeder Form gehandelt wer¬den kann , daß die 40 Banken der Stadt die
Depots , bis zum Rande gefüllt haben, und daß
man das Gehirn in Bewegung setzen muß,um die Dollar, D-Mark, Franken , Peseten,Lire usw. arbeiten zu lassen .

Tanger haßt den Frieden. Der Unfrieden
hat diese Stadt fast „über Nacht“ groß ge¬macht. Es begann im Jahre 1928, als einige
vorsichtige Hechte der internationalen Finanz
hier ihren fiktiven Aufenthalt nahmen, der
spanische Bürgerkrieg sah den Zufluß des
Geldes aus weißem und rotem Lager, dann
sorgte Hitler dafür , daß 5000 jüdische Bürgeraus Europa mit ihren Brieftaschen und Kof¬
fern ankamen.

Der ganz große Fischzug kam im Jahre 1945.
Die Angst vor dem Kommunismus in Europahat hier unwahrscheinliche Mengen in Geld ,Aktien und barem Gold an Land geschwemmt .
Die von Tanger rissen erst einmal die Augenauf, gewöhnten, sich aber bald an die Lage .Jetzt hat die Furcht abgenommen , und der
Zustrom hält nicht mehr in der Form an.Aber die Angst sitzt noch in vielen Winkeln ,und so entschließt sich so leicht niemand,die Kapitalien wieder aus Tanger hinauszu¬
manövrieren.

Und darauf spekulieren die Banken. Tan¬
ger ist der einzige Fleck der Welt , wo man keine
Bankzinsen bekommt, vielmehr noch Interes¬
sen für seine Einlagen zahlen muß . Auf der
anderen Seite gibt es hier keine Steuern, kei¬
ne Parteien , keine Streiks, keine Unruhe. Es
gibt nur eine todbringende Langeweile. Die
Milliardäre von Tanger sind Menschen mit
besorgten Gesichtem, die Sich tagaus , tagein
den Kopf darüber zerbrechen, wie sie die ver¬
dammtenGelder nutzbringend anlegenkönnen.

Einen Weg haben sie gefunden: Bauen . Wer
die Stadt im Kriege kennenlernte, erkennt
sie heute nicht wieder. Die Wolkenkratzer
sind aus dem Boden geschossen , das Geld
kletterte aus den Depots an die Oberfläche.
Und obwohl die Amerikaner nicht bei den

Verwalternationen sind , sind sie es, die auf
diesem und anderen Gebieten den Ton ange¬ben , sehr zum Verdruß der Spanier. Aber die
anderen sechs vertrösten die Francisten immer
wieder, mit dem Hinweis , daß es einfach nicht
möglich ist , ein anderes Lieferland an die
Stelle der USA zu setzen.

Die zweite Kapitalsanlage ist der Schmug¬
gel , ausschließlicher Lieferant sind wiederum
die Vereinigten Staaten . In Tanger kann man
all die Waren ohne Zoll ein- und ausführen,die das Herz begehrt. Und so ist die Stadt
das Zentrum des „Lucky -Strike-Krieges“ ge¬worden. Eine Schachtel amerikanischer Ziga¬
retten kostet hier 10 Prozent von dem , was
man heute in Genua oder Marseille bezahlen
muß . Der hohe Verdienst der einzelnen Staa¬
ten an der Tabaksteuer (und hier sind vor
allen Dingen Spanien, Frankreich und Italien
im Spiel ) macht den Gewinn für die Schmugg¬ler risikowert.

Ein Schiff, das 1500 Kisten Zigaretten nor¬
mal unterbringt , kann immerhin 30 000 Dollar
Gewinn verbuchen. Fahrzeuge aller Art sind
seit Jahren im Mittelmeer unterwegs, sehr
zum Verdruß der Zollbeamten, deren Gegen¬
spionagedienst in Tanger vor kurzem aufflog.
Die Schlacht zwischen den „Staatlichen“ und
denen von Tanger nimmt heftigere Formen
an, da die einzelnen Staaten ihre Gegenmaß¬
nahmen verstärken .

Schließlich haben die von Tanger zu den
Waffen gegriffen . Ein griechischer Schiffseig¬
ner hat mit dem MG auf ein spanisches Kü¬
stenwachboot geschossen . Er und die Mann¬
schaft wurden gefangengenommenund auf der
Stelle erschossen . Worauf der Bruder des
Griechen auf einem etwas größeren Kahn
eine Hotchkiß -Kanone montierte, in See stach
und nach mehreren Tagen mit einigen Ver¬
wundeten an Bord nach Tanger zurückkehrte.
Von dem spanischen Boot wurde nie mehr et¬
was gesehen.

Den Plan , ein eigenes Kriegsschiff auszu¬
rüsten , ließen die Schmuggler fallen. Sie wer¬
den dafür mit Aufklärungsflugzeugen und
U-Booten vorgehen. Wie man sieht, auch in
Tanger geht es mit der Technik voran.

In dieser Stadt mit dem bezauberten Pa¬
norama, den neuen glatten Gebäuden, in de¬
nen es von Polen, Ungarn, Bulgaren, Rumä¬
nen, Franzosen und Italienern wimmelt, und
in der man hin und wieder einen Deutschen
trifft , in dieser Stadt ohne Nachtleben hat

Das Städtetheater eröffnet die neue Spielzeit
Schiller : „Die Räuber“

„ Wir wollen ein Buch machen , das aber durch
den Schinder absolut verbrannt werden muß “ ,
sagte Schiller zu seinem Akademiefreund Scharf -
fenstein , als er das kühnste Monstrum einer
Jünglingsphantasie niederschrieb . Heute wagt
kein Regisseur mehr , die Buchform der Räuber
ungekürzt spielen zu lassen . Man inszeniert
schlecht und recht , wie es schon Dalberg getan ,
ein Theaterstück , einen Kompromiß , eine ge¬
dämpfte Halbheit . Oder man modernisiert die
Kolportage der Grafengeschichte , die Geschichte
der zwei ungeratenen Söhne in die Geschichte
eines Kapitalisten um , macht die Entwurzelten
des Siebenjährigen Krieges zu beruflosen Heim¬
kehrern , Karl Moor , zu einem utopischen So¬
zialrevolutionär und den feigen Genüßler Franz
zu einem Erbschleicher und Prasser großen
Stils . Man hat damit den jungschillerischen
Kampf gegen die Konvention und das republi¬
kanische Freiheitspathos gerettet , man hat das
Stück in die Gegenwart versetzt , in der es laut
Buchform immerdar spielen soll . Intendant Rose
verzichtete auf die Aktualisierung der Räuber .
Er stellte das Stück in die Aufnahmefähigkeit
der Theaterbesucher , die noch „Vom Fels zum
Meer “ mit Tränen der Rührung lasen . Vom Wet¬
terleuchten einer gesellschaftlichen Umwälzung
war da nur wenig zu sehen , aber der böse
Franz , das verdorbene Junkerlein mit dem Moh¬
renmaul und den Hottentottenaugen darf seine
Ränke und teuflischen Bösewichtereien breit und
voll dem schaudernden Publikum darbieten , so¬
fern sein gegensätzlicher Bruder mehr rührende
als aufrührerische Worte zu sprechen hat , wird
ihm nur wenig gestrichen . Der Räuber Moor
darf zwar in der Exposition kräftig das Horn
der Empörung blasen , aber ' seine Umwandlung
aus einem rächenden und wiedervergeltenden
Revolutionär in einen geschlagenen Idealisten
und verzweifelten Nihilisten von der Donau¬
szene ab wirkt in der Roseschen Bearbeitung
Verblasen und unglaubhaft . Sollte also Karl
nichts mehr sein als ein verirrter Schöngeist ?
Von dem großen Monolog blieb nur ein Fetzen
übrig , von den Heimkehrergefühlen Karls und
dem Pathos der Begrüßung . der Vaterlandserde
überhaupt nichts , von der Einsicht in das ver¬
fehlte Leben nur sehr wenig . Da Rose auch die
Amaliaszenen des zweiten Teils bis auf zwei
fallen ließ und Hermann nach seiner üblen Rolle
als Helfershelfer des bösen Franz gar nicht mehr
erscheint , wirkt Hermanns Auftreten in der
Turmszene , in der alle dramatischen Effekte
sich ballen , völlig unmotiviert und Amalia ver¬
liert gänzlich ihren einzigen Nimbus als Räu¬
berbraut , sie ist und bleibt nur tugendhaftes Ro¬
kokodämchen . ohne einen Schein von Tragik . Der
weißbärtige Graf steigt dann wahrhaftig wie ein
Geist aus der Finsternis hervor , und die
Schauerromantik feiert Triumphe . Die Schwäche
der Roseschen Inszenierung sehen wir darin , daß
er der Franzhandlung keine gleichwertige Karl¬
handlung parallel laufen ließ . Wir glauben , diese
Bemerkung im Namen Schillers machen zu müs¬
sen . Einen Vorteil jedoch hatte Roses Bearbei¬
tung . sie nähert das Stück wieder der ursprüng¬

lichen Konzeption Schillers an , der zuerst die
bibilische Geschichte vom Verlorenen Sohn dra¬
matisieren wollte . Wenn daraus die Räuber wur¬
den und ein „in tryrannos “ Siück , dann ging das
auf das Konto des Medizinst .udiums und der Er¬
fahrungen in der herzoglichen Militärakademie .Wie peinlich ist uns heutigen Hörern die zeit¬
übliche Ritterr .ührseligkeit , wie schlägt unser
Herz höher bei den Räuberreden , den großen
Monologen , den idealen Charakterfiguren der
feindlichen Brüder und dem tragischen Kampfin der Brust des Helden , der als Räuber sich ein
Cäsar dünkt und als Cäsar zum Brutus wird .
Wenn auch das bei Rose nicht herauskam , so
doch der Einstrom des biblisch - schwäbischen
Pietismus in den zwei letzten Akten , wo beide
Brüder von der Aktion in die Passion treten ,wo nicht mehr sie handelr und intriguieren ,sondern der Weltenrichter mit der Waage in
der Hand , und die irdische Szene des brennen¬
den Schlosses ein Abbild ist zu den Vorgängen
am Jüngsten Tage .

Eigenwillig , wie die Kürzungen , war auch der
Aufführungsstil Man kann ihn einen gesteiger¬
ten Naturalismus nennen . Panos Papadopu -
1 o s (ein Grieche von Geburt ) bot als Franz ,
trotz der Schwierigkeiten , die ihm noch die deut¬
sche Sprache bereitete , die eindringlichste Lei¬
stung . Er hielt seinen Erzbösewicht , rein phy¬
sisch in allen Szenen im Sinne der gesteigerten
expressiven Mimik , wie sie Schiller vorschreibt ,
durch . Wenn ihm der Regirseur erlauben würde ,
gewisse Mätzchen mit Stühlen und Tischen zu
unterlassen und ihn anh alter , würde die Suada
klanglich noch mehr der ausgezeichneten Mimik
anzugleichen , dann könnte aus seinem Spiel auch
ein großer Franz , ein negativer Held in der voll¬
sten Konsequenz werden . In den lautlichen Aeu -
ßerungen braucht dieser Franz noch mehr Gift ,
Tücke , Scheinheiligkeit , zynischen Ekel . Gleich¬
wohl — die Erzählung seines Traumes vom
Jüngsten Tage war trotz mancher stimmlichen
Ueberspanntheiten , die dann nicht mehr ver¬
standen wurden , ein Bravourstück .

Der Karl von Richard G ö t z war wohl in der
Größe seiner Gestalt , aber nicht im Aussehen
und Wesen das geforderte Exemplar Held zu
Franz . In ihm brannte nicht so sehr der Licht¬
funke Prometheus als die stillere Flamme des
leidenden Werther . Ihm fehlte die hinreißende
Aktivität , das robuste Schwabentum , der empö¬
rerische Verschwörertrotz . Er bezwang schon rein
physisch sine Rolle nicht . Im Hinsinken und
Klagen ausgezeichnet , aber im Aufstehen und
Führen gebrochen , schwankt dieser Karl , fast
der Erschöpfung nahe , durch die Szenen . Wirk¬
lich nur ein verirrter verlorener Sohn , dem es
beim Gedenken an seine Amalia und an seine
Jugend am wohlsten ist . Warum mußte dieser
Karl übermäßig laut sein , ein forte wäre oft
angemessener gewesen ? Und doch hatte Ri¬
chard Götz einige gute schwärmerische Augen¬
blicke , den Traum vom Helden in seinen Augen .
Die Hüter der Ehre des Moorschen Hausse spiel¬
ten in gedämpfter Stimmung fast am mensch¬
lichsten : Jörg Schleicher als alter Graf
hauchte nur seine Worte und Ruth H ä h n 1 e
als Amalia bewegte sich im Schloß und im

Freien mit fast anmutiger , stiller Verhalten¬
heit . Schiller hätte seine Amalia nicht wieder¬
erkannt , von Weimar , nicht von Stuttgart war
sie inspiriert . Im Ensemble der Räuber fiel der
Spiegelberg , dessen negativer schwäbischer Pie¬
tismus freilich nicht gesprochen worden ist , von
H. W. Deppisch durch glänzende schauspie¬
lerische Paraden auf . der Landsknecht Schwei¬
zer von Walter Starz hätte unseres Erach¬
tens sogar das stimmliche Format für Karl Moor
gehabt , der Roller von Karl Schäfer blieb
im zu starken Chargieren der Stimme strecken¬
weise unverständlich . Am böhmischen Edelmann
Kosinsky von Ulrich Go et sch gefiel eine gewisse
flammende Naivität . Die beste Nebenrolle gab
Gustl Bayrhammers alter Diener Daniel ,während die Geistlichen beider Konfessionen
(Krt Z i p s als Pater und Georg Eberhardt -
König als Pastor Moser ) leicht komisch wirk¬
ten .

Die Bühnenbilder von Manfred Hinzpeter
bildeten in ihrer plastischen Einfachheit den
idealen Rahmen für den Untergang einer Adels¬
familie kurz vorm Ausbruch der französischen
Revolution .

Die Räuber wurden mit Achtung und zum
Schluß mit kräftigem Beifall aufgenommen . Wahr¬
lich , ein ' großer Auftakt der beginnenden Spiel¬
zeit . em

W . Schäfer : „Die Verschwörung “
Das erste zeitgenössische Stück der neuen Spiel¬

zeit unseres Städtetheaters hat den schwäbischen
Dramaturgen und Schriftsteller Walter Erich
Schäfer (heute in Kassel ) , zum Verfasser . Wir
kennen Schäfers glückliche Hand , zeitnahe Stoffe
in gut gebaute , handwerklich gekonnte Ge¬
spräche und spannende Handlungen umzusetzen .
Auch mit seinem neuesten Stück , das die Vor¬
gänge des 20. Juli 1944 behandelt , hat der Dra¬
maturg einen kühnen und richtigen Griff getan
und hat der Schriftsteller gezeigt , daß er fähig
ist scharf umrissene Typen zu gestalten und Er¬
eignisse , von denen jedermann ein wenig , aber
keiner etwas genaues weiß , mit einer Art Re¬
portage auf eine durchschnittliche Publikumsmei¬
nung hin bühnenmäßig darzustellen . Es wäre sehr
verfehlt , das Schauspiel „Die Verschwörung “ mit
Zuckmayers Harrastragödie in dem Sinne zu ver¬
gleichen , daß man etwa sagt , Schäfer nehme
keine Stellung , er habe keinen Protagonisten , er
gebe nur den objektiven Tatbestand , sofern er
bekannt ist , wieder , ihm mangle die dichterische
Eingebung . Im Gegenteil , wir halten Schäfers
Stück gerade darum für gut , weil es bewußt sich
an den Stoff klammert , eine eigene Meinung
nicht vorträgt und sich darauf beschränkt einen
Augenblick deutsdier Tragödie ohne die hohe
Form der Tragödie , in schlichtester Vermittlung
der Geschehnisse von der Bühne her bekanntzu¬
machen . Wenn man will , so kann man Schäfers
Stück als ein Mittelding zwischen Lehr - und
Zeitstück bezeichnen . Die Tadler mögen einmal
versuchen , einen derartigen Stoff so anständig
und sauber zu schreiben , wie das Schäfer ge¬
lungen ist , der der Versuchung widerstanden hat ,einen knalligen Reißer oder ein ödes Tendenz¬
stück zu machen .

Daß es in dem zweistündigen Dreiakter nur
eine einzige Szene gibt , das Verhandlungszim¬

Churchill malt
W. G. Daß Churchill ' nicht nur ein glänzen¬der Redner, sondern auch ein begabter Schrift¬

steller sei , wußte seit dem Erscheinen seiner
Marlborough-Biographie und seiner Memoiren
alle. Welt . Von seinem malerischen Werk ha¬ben weitere Kreise erst nach dem zweiten
Weltkrieg erfahren . Vor kurzem hat ein eng¬lischer Verlag zum erstenmal Reproduktionenseiner Bilder in Buchform veröffentlicht und
eines seiner Gemälde wurde sogar — um
5250 Dollar — für das Kunstmuseum von Sao
Paolo angekauft . Churchill ist vorwiegendLandschafter. Er hat auch jetzt wieder, ehe ernach Straßburg ging , während seines Urlaubs
am Gardasee gemalt. Man darf seine künst¬
lerischen Bemühungen keineswegs einfach mit
dem Brennstift- und Wasserfarbendilettan¬
tismus des victorianischen Bürgertums ver¬
gleichen . Man müßte ihn eher als einen Schü¬ler der englischen , ja noch mehr der französi¬
schen Impressionisten bezeichnen , der sichdurchaus eigen ausspricht. Doch weniger der
Grad seines Künstlertums scheint uns bemer¬
kenswert als allein die Tatsache, daß der
Staatsmann und Parteiführer Churchill malt.Während die deutschen Politiker nicht einmalZeit für ihre Familie haben, haben die eng¬lischen Zeit für die Kunst und das Spiel . Das
Privatissimum des persönlichen „Steckenpfer¬des“ wird bei den Angelsachsenzu einem Po¬
litikum, weil es nicht nur Erholung, sondern
inneren Ausgleich , nicht nur Entspannung,sondern Ruhe beschert. Das Malen , das An¬
geln , das Golfspielen — mit einem Wort die
Muße , die Schopenhauer in seinen „Aphoris¬men“ als die Voraussetzung aller Kultur be¬
zeichnet hat , bewahrt sie vor jenem „tieri¬
schen Ernst“

, mit dem unsere deutschen Po¬
litiker gewöhnlich voll Leidenschaft ihre Ge¬
schäfte betreiben

man schließlich noch auf eine dritte Möglich¬
keit gehofft: Franco-Spanien. Und diese Mög¬
lichkeit bestand dann , wenn die Amerikaner
es ablehnten , Spanien Kredite zu geben . Im
Cafe am Französischen Platz , in der Avenue
Pasteur , in der Kasbah und auch auf dem
Markt der Eingeborenen war und ist das
große Gespräch der spanische Kunde. Wenn
die USA das Geld verweigern würden , müßte
Franco nach Tanger kommen, denn dies ist
der einzige Platz, wo er etwas für die Pese¬
ten erhält . Und die in Tanger würden sich
die Waren zollfrei aus aller Welt besorgen
und hier nur umladen, mit einem kleinen
Gewinn natürlich. Die Börse , die heute noch
provisorisch in einem Kino abgehalten, wjrd,
hätte mehr zu tun .

Leider wird Washington aber den Kredit
geben, und die Gesichter sind darum entspre¬
chend lang . Diese amerikanische Entscheidung
bedeutet, weiterhin Häuser zu bauen , in die
wegen der hohen Mieten keiner ziehen will,auf Schmuggel zu gehen , wo das Risiko groß
ist.

. .Gott gebe uns bald einen Krieg, möglichst
au unseren Grenzen“ hat einmal einer der 24
Staatsräte der Zwergrepublik Andorra in den
Pyrenäen gesagt . Wie dort hat man hier in
Tanger die gleiche Bitte . Denn mit Angst
und Krieg bewegt sich wieder alles auf Tan¬
ger zu und die Geschäfte blühen. In Friedens¬
zeiten geht es hier abwärts.

mer der Gestapo in Berlin mit Geheimtüren ,Folterkammern , Hitlerbildern , Aktenschränken
und Apparaten , daß diese einzige Szene der
Schauplatz ist für eine Verhandlung , wie sie nur
das despotisch -gesetzlose Hitlerregime führen
konnte , ist schon des Beweises genug , was sich
der Verfasser Zutrauen konnte , denn keinen
Schauprozeß wollte er vorführen , sondern in
einem äußerst realistischen Dialog der Wirklich¬
keit so nahe wie nur möglich kommen . Die Her¬
ren der Handlung sind ein SS -Gruppenführer ,
ein SS-Brigadeführer , ein SS-Obersturmbann -
führer und ein Kommissar . Erst am Schluß er¬
fährt der Zuschauer , daß der Brigadeführer Dr .
Sonn es war , der von dem Attentat wußte , auf
der Seite der Verschwörer stand und alle Akten
vernichtet hatte , um zahllosen Deutschen das Le¬
ben zu retten . Der Hinweis auf Zuckmayers Ober¬
ingenieur Oderbruch liegt nahe : also es gab auch
mitten in den Reihen der Gestapo echte Patrio¬
ten , die wußten , daß Hitlers Krieg das größte
Verbrechen an Deutschland war . Der Gruppen¬
führer Eichmann wird als Gegentypus zu Dr
Sonn gezeichnet , feige , wenn es ernst wird , bru¬
tal im Vollgefühl der Macht , ungebildet und bei¬
nahe dumm . Seine Verhandlungsführung ist eine
einzige Art von Tobsucht und öder Schimpferei .
Er hätte den Namen des Attentäters , des Grafen
Schenk von Stauffenberg von den vorgeladenen
Verschwörern nie erfahren , wenn diese den Na¬
men nicht freiwillig gesagt hätten . Die drei Akte
bauen sich geschickt auf den Gestapo -Ausfrage -
methoden auf , die zuerst gegen zwei SPD -Arbei -
ter , dann gegen einen Adeligen aus dem Kreise
des Herrn von Stauffenberg und seiner Sekre¬
tärin und zuletzt gegen den kommandierenden
General des Ersatzheeres und einen Major ange¬
wendet werden . Die Mitwisser der %Verschwörung
sind ganz verschieden scharf gezeichnet , manche
sprechen fast gar nichts , nur der General , der ,
wie bekannt , 36 Offiziere , unter denen auch
Stauffenberg war , getreu seinem Eide durch das
Standgericht erschießen ließ , bevor Himmler sie
dem Volksgerichtshof überantworten konnte ,
spielt eine zweideutige Rolle . Doch zuletzt be¬
kennt sich auch der - General zum Recht der Ver¬
schwörer . Wie weit Schäfer hier über das doku¬
mentarisch Belegte hinausging , läßt sich nur
schwer feststellen , doch kam es ihm darauf an .
zu zeigen , daß so gut wie alle Schichten des deut¬
schen ' Volkes im Juli 1944 auf der Seite des At¬
tentäters standen . Und das dürfte die Wahrheit
sein .

Josef Keim hatte . die Spielleitung und spielte
selbst den Gruppenführer Eichmann mit allen
Registern der gekonnten Schauspielerei , in einem
rasenden Tempo und in einem Furioso , das er
bis zu seinem Zusammenbruch am Schluß durch¬
hielt . Ausgezeichnet profiliert der Dr . Sonn von
Michael Bruckner und die subalterne Joviali¬
tät des Sturmbannführers von Werner Lampe .
Glänzend die Schleichertype des Kommissars von
Walter S t o 11 . Weniger dankbare Rollen hatten
die Verschwörer , die sich ruhig und gemessen
verhalten rfiußten und im Schweigen oft mehr
sagten . Man nennt Christine G e r 1 a c h als Se¬
kretärin , Joachim Hagemanns Grafen Loy ,
Georg Eberhardt - Königs General und
den auch gestaltlich eindringlichen Major von
Walter Starz .

Man nahm das Zeitstück mit Spannung und
Achtung auf . em
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„Wir ziehen alle an einem Strang . .
Staatskommissar Dr. Schäfer sprach beim Heimattag der Neubürger in Calw

Das festliche Gesicht der „Calwer Weibetage " gab den äußeren und stimmungsvollen Rahmen für
den Heimattag unserer neuen Mitbürger, den diese gestern in Calw abhielten. Von nah und lern waren
sie herbeigeeilt , um sich wieder einmal Ihrer Gemeinsamkeit gewiß zu werden, ihre gewählten Ver¬
treter sprechen zu hören und in frohen Stunden zusammen mit den Hinheimischen vergangenes Leid
und gegenwärtige Sorge zu vergessen .

Gottesdienste in den beiden Kirchen der Stadt
leiteten den Tag ein. Eine anschließende Aus¬
sprache der Ortsveitrauensmänner im Georgenäum
gab Gelegenheit, Anregungen, Wünsche und Forde¬
rungen vorzutragen und sich gegenseitig über die
Lage in den einzelnen Orten zu informieren.

Das Beispiel Monakam
Die Stadthalle in Calw war dicht besetzt, als der

Kreis -Vertrauens-Obmann , Dr, L i e h r , Nagold,
kurz nach 13 Uhr seine Schicksalsgefährten und die
Ehrengste der Kundgebung, unter ihnen den Staats¬
kommissar für die Umsiedlung, Dr . Schäfer ,
begrüßte Er machte sich gleich eingangs zum Spre¬
cher der Ausgewiesenen , als er darauf verwies ,
daß die Situation der Neubürger noch keineswegs
so sei . wie man das wünschen möchte und vom
Standpunkt christlicher Nächstenliebe auch erwar¬
ten könne. Demgegenüber müsse man jedoch aner¬
kennen, daß von Seiten des Staates eine Reihe von
Maßnahmen ergriffen worden seien , um wenigstens
die größte Not zu lindern und erwähnte in diesem
Zusammenhang die Textil- , die Möbel- und Existenz-
gründungs-Beihilfen. Unter dem lebhaften Beifall
der Versammlung verwies Dr. Liehr auf das nach¬
ahmenswerte Beispiel der Gemeinde Monakam , die
für Ausgewiesene drei Häuser mit insgesamt 12
Wohnungen erstellt hat und dankte Bürgermeister
Rentschlcr für dessen Initiative.

daß die neuen Mitbürger gut angezogen vor ihm
säßen und er freue sich dieser Tatsache umsomehr,
als sie der Ausdruck einer inneren Haltung sei
und bekunde, daß man unter ungünstigen Verhält¬
nissen auch rein äußerlich ein anständiger Mensch
bleiben wolle ,

Initiative schafft Wunder
Auf die Gesamtsituation eingehend versicherte ,

Dr . Schäfer, daß es zweifellos populärer wäre, laut
die Forderung auf Rückkehrder Vertriebenen in ihre
Heimat zu erheben, als von unzulänglichen Hilfs¬
maßnahmen zu sprechen. Er glaube jedoch, daß
man im Augenblick dem deutschen Volke mit dieser
Forderung keinen Dienst erweise , denn ihre Durch¬
setzung müßte gewaltsam erfolgen und bedeute da¬
her Krieg. Das Gebot der Stunde könne also nur
sein , immer und immer wieder Initiative zu zeigen
und aus dem bestehenden Zustand eben» das Best¬
mögliche herauszuholen. Bei dieser Gelegenheit
nannte der Staatskommissar zwei Schritte, die auf
dem Wege zu einer Besserung der Lage unserer
neuen Mitbürger getan wurden: Als ersten die Ein¬
weihung eines Ausgewiesenen -Lehrlings-Heimes der
Gustav-Werner-Stiftung in Reutlingen, das 100 Bet¬
ten enthält, von denen 60 bereits belegt sind. Mit

der Schaffung solcher Heime hoffe er den Eltern
die Sorge um die Berufsbildung abnehmen und den
Kindern der Ausgewiesenen ein berufliches Kapital
auf Lebenszeit mitgeben zu können. Der zweite
Schritt sei das Richtfest in der kleinen Gemeinde
Pfäffingen bei Tübingen, wo unter Anführung eines
Ausgewiesenen sich sechs Neuhürger-Familien in¬
nerhalb von nur zwei Monaten ein Reihenhaus er¬
stellt hätten, das mit seinen sechs Einzelwohnüngen
für diese Familien ausreiche. Gerade dieses Beispiel
zeige , was zu erreichen sei , wenn man zäh und
unbeirrbar an seinem Vorsatz festhalte und sich
nicht davor scheue, viele Gänge zu tun und selbst
Hand anzulegen. Die Initiative eines einzelnen Man¬
nes vermöge Wunder zu schaffen.

In diesem Zusammenhangkonnte Dr . Schäfer den
Neubürgern die Hoffnung machen, daß noch in die¬
sem Winter Finanzierungs- und andere Richtlinien
für den Bau von Heimstätten herauskämen und zwar
so rechtzeitig, daß mit einer verstärkten Bautätigkeit
bereits zum Frühjahxsbeginn gerechnet werden
könne. Allerdings sei es dann notwendig, daß ein
hohes Maß von Eigenarbeit dafür eingesetzt werde.
Abschließend forderte der Staatskommisaar die Aus¬
gewiesenen auf, ihn dadurch zu unterstützen, daß
sie sich nach besten Kräften in die bestehende Ge¬
meinschaft der Altbürger einfügten und in ihrer
täglichen. Arbeit bewiesen , daß sie einer tatkräf¬
tigen Hilfe wohl wert seien .

Mit dem gemeinsam gesungenen Liede „Wir tre¬
ten zum Beten" schloß die Kundgebung.

Bunter Nachmittag der Heimatvertriebenen
Umsiedlungs-Aktion läuft

Als Vertreter des Landratsamtes legte Reg .-Rat
Neerforth den Standpunkt der Kreisbehörden
dar und nannte dabei einige interessante Zahlen .
Danach leben heute in unserem Kreis etwa 5000
Evakuierte aus den zerbombten Städten, zu denen
bis jetzt 5200 Neubürgei hinzugetreten sind. Im Rah¬
men der laufenden Umsiedlungs-Aktion sollen wei¬
tere 1800 bei uns eine neue Heimat finden; 1090
von ihnen seien bereits eingetroffen. Auf das vor¬
erwähnte Beispiel der _ Gemeinde Monakam ein¬
gehend gab der Redner zu bedenken, daß es nicht
jeder Gemeinde möglich sei , in dieser begrüßens¬
werten Weise an die Schaffung von Wohnraum
heranzugehen, da hierzu meist die notwendigen Mit¬
tel fehlten. Im vorliegenden Falle seien für dieses
Bauvorhaben aus dem Kreiskontingent 60 000 DM
in Anspruch genommen worden. Einer Klage seines
Vorredners wegen der hohen Mietpreise hielt der
Vertreter des Landratsamtes entgegen , daß eine
ganze Anzahl von Hausbesitzern ihre Häuser ganz
bewußt auf den Fremdenverkehr abgestimmt hätten
und darans ihren Erwerb und Lebensunterhaltzögen.
Man dürfe sich den Fremdenverkehr nicht etwa als
Luxus , sondern als eine Art Industrie vorstellen,
aus der der Kreis nicht unerhebliche Summen ge¬
winne.

immer wieder: Kein Geld
Einen allgemeinen Arbeitsbericht gab Dr. S c h a 11 -

w i g vom Landes -Vertrauensrat und nannte als
erste Voraussetzung für jeden Erfolg , daß eine Zer¬
splitterung in politische Gruppen vermieden werde.
Er anerkannte dankbar die tatkräftige Hilfe, die der
Verband der Heimatvertriebenen bei Staatskommis¬
sar Dr . Schäfer gefunden habe und unterstrich
nochmals die mannigfachen Schwierigkeiten, die
allein aus dem Mangel an genügenden Mitteln er¬
wüchsen.

Staatskommissar Dr . Schäfer ergänzte die Aus¬
führungen , indem er darauf hinwies , daß der süd-
wnrttembergische Staatshaushalt bis vor kurzem 48
Prozent seiner Einnahmen für Besatzungskosten habe
anfwenden müssen und daß dieser Posten heute
noch 42 Prozent ausmache. Trotzdem seien die
staatlichen Beihilfen keineswegs niedrig zu nennen
gewesen und man müsse sie sich in der Größen¬
ordnung von zweistelligen Millionenbetiäge denken.
Allein für die Existenzgründungsbeihilfen würden
monatlich rund 200 000 DM verausgabt. Wenn man
allerdings bedenke, daß es sich im Einzelfall je¬
weils um etwa 3000 DM handle, dann seien es nur
Wenige , denen eine solche Hilfe zuteil wurde. Den
Textilbeihilfen beispielsweise sei es zu verdanken,

Der Bunte Nachmittag der Heimatvertriebenen
stand unter einem guten Stern. Es zeigte sich —
wohl zum erstenmal so in aller Oeffentlichkeit und
ln solcher Stärke — das Zusammengehen der gan¬
zen Bevölkerung. Die Einheimischen waren bet den
Heimatvertriebenen zu Gaste ; die Einheimischen
halfen aber auch mit , aus diesem Nachmittag einen
großen Erfolg zu machen. Unter der Leitung von
Herrn Petrech wickelte sich ein vielseitiges
Programm in flotter Folge ab . Da waren von den
Einheimischen; der Liederkranz Concordia, Alhaca-
Handharmonika- und Tanz-Orchester; Lotte Braun -
Ernstmühl mit schlesischen Heimatliedern; ein bay¬
risches Trio und das wohlbekannte Schlagertrio
(Flick, Lörcber , Schaufelberger) . Auch der Tanz
war vertreten durch Gesellschaftstänze ■des Tanz¬
lehrerehepaars Maier -Hirsau Frau Reichen -

b a c h , eine ausgezeichnete Sängerin, die durch
die Vielfalt ihrer Lieder und Kraft des Ausdrucks
überraschte. Sie führte ein in Calw entstandenes
Flüchtlingslied ein, mit dem der Nachmittag ab¬
geschlossen wurde. Ernste und heiteie Vorträge,dazu 4 Kurzszenen rundeten das Programm ab . Wir
hoffen und wünschen, daß die Spieler, die wir größ¬
tenteils zum erstenmal sahen, sich am geselligen
Leben unserer Stadt auch in Zukunft beteiligen

Die Calwer Geschäftswelt hatte schöne Preise
gestiftet . Für dieses Zeichen de;, Verbundenheit
dankten alle Anwesenden , Heimatvertriebene und
Einheimische, mit spontanem Beifall. Der ganze
Nachmittag war ein gültiger Beweis für das Stärker¬
werden des Zusammengehörigkeitsgefühls und läßt
uns alle voll Hoffnung in eine erträgliche und ,will ’s Gott , frohe gemeinsame Zukunft sehen.

„20 : 3“ gefiel den Calwern wohl
Stürmische Heiterkeit beim CWT .-Rätselafcend

Wer einmal so recht von Herzen lachen wollte,besuchte am Samstag den sehr gut vorbereiteten.
CWT .-Rätselabend in der Stadthalle. Es ist an und
für sich unverständlich., daß nur knappe 400 Per¬
sonen diese gelungene Veranstaltung besuchten, zu¬
mal bekannt war, daß der Reinerlös unseren Kriegs¬
opfern und anderen Bedürftigen zufließt. .Allen Ge¬
schäftsleuten aus der Kreisstadt und der Umgebung
die durch Stiftungen wertvoller Preise die Durch¬
führung dieses ersten Rätselabends in Calw erst er¬
möglicht haben, sei im voraus gedankt.

Nach einer schneidig gespielten Eröffnungsmusikdes Harmonika -Orchesters Alhaca, das Alfred
H a u g selbst dirigierte, begrüßte Jupp Wassen¬
berg als Ansager und Manager des Abends, die
Anwesenden herzlich und forderte alle auf, die
Alltagssorgen hinter sich zu werfen und an diesem
Abend nur der Freude und dem Frohsinn, zu leben.
Seine geistreichen witzigen Ansagen riefen immer
neue Lachsalven hervor und im Nu war der not¬

wendige Kontakt zwischen den Vortragenden und
dem dankbaren Publikum hergestellt .

Ob es nun ein nettes Ballett der Turnerinnen
war, das Wilhelm Walz prächtig einstudiert hatte,oder die Songs von Walter Flick und Walter
Lörcher , sie waren alle aus einem Guß und be¬
reicherten das vielseitige Programm aufs beste . Die
vielen Rätselratereien oder das zweimalige Preis¬
schnelldichten ließen die Anwesenden, nicht aus dem
Lachen herauskommen. Jupp Wassenberg fand im¬
mer wieder die richtigen Worte, und dirigierte seine
Helfer so sicher wie Alhaca-Haug seine meister¬
lichen Harmonikaspieler,, die durch weitere Ein¬
lagen dem Abend einen gefälligen Rahmen ver¬
liehen . Es war längst Mitternacht vorbei, als Bür¬
germeister Seeber allen Helfern des Abends
dankte, den vielen Spendern und vor allem auch
unserem heimischen Kunstmaler Weinhold, der die
Rätsel mit meisterlicher Hand für das Publikum
skizzierte und karrikierte.

Leser schreiben uns
. . . erinnern wir uns doch einmal an unsere

Schulzeit. Damals schlossen unsere Lehrer vor jeder
Singstunde sämtliche Fenster; nicht weil wir so
schlecht gesungen hätten , sondern weil es damals
noch üblich war, auf seine Nachbarn Rücksicht zu
nehmen. Heute gibt es in Calw eine staatliche
„Akademie“

, wo man nicht nur einige Stunden in
der Woche, sondern fast täglich und dann stunden¬
lang und ohne Unterbrechung singt. Unter Umstän¬
den haben die Anwohner kostenlosen musikalischen

Genuß bis gegen Mitternacht; denn dort singt man
— zur Freude der Musikjünger, aber zum Aergerall der andern — bei offenen Fenstern. Sollte unsere
Anregung in solchen Fällen {also bei Proben ) die
Fenster zu schließen, zu unbescheiden sein , so
würden wir schließlich auch schon damit zufrieden
sein, wenn diese Musikbeflissenen so konsequent
wären und auch bei ihren Konzerten freien
Eintritt gewähren, oder aber wenigstens auch dann
die Fenster nicht schließen würden.

„In Ihrer Ehe stimmt es nicht . .
Diesen Vorwurf machte der Richter einer 30-

jährigen Frau , die sich wegen mehrerer Diebstähle
vor dem Amtsgericht Neuenbürg zu verantworten
hatte. Die Verhandlung bestätigte diese Feststel¬
lung, denn die Angeklagte wäre wohl nicht vor die
Schranken des Gerichts gekommen, wenn sie ein
ordentliches Familienleben führen würde. So aber
lebt sie mit ihren Kindern bei den Eltern , vom
Mann getrennt, und ohne größere finanzielle Unter¬
stützung. Das Geld reichte ihr nie. Deshalb wider¬
stand sie auch der Versuchung nicht, einen in
einer Schwanner Bäckerei liegen gebliebenen Geld*;
beul ' I mit 5 DM . mitlaufen zu lassen . Daneben
staU sie einer Hausbewohnerin laufend kleine Be¬
träge und,einer anderen Frau aus Schwann insge¬
samt 83 Mark . Nur ihrem freimütigen Geständnis
und ihren zwei unmündigen Kindern hat sie es
zu verdanken, daß sie mit einer Gefängnisstrafe
von einem Monat davonkam.

Beide verschuldeten den Zusammenstoß
Ein folgenschwerer Unfall hatte sich im April

in Wildbad zugetragen. Zwei aus der Stadtmitte die
Kernerstraße hinausfahrende Motorräder waren zu-
r:immengestoßen und beide Fahrer verletzt liegen
geblieben. Der Fahrer des Leichtmotorrads, ein Mann
aus Wildbad, war auf der Höhe der kath. Stadt¬
kirche abgestiegen und wollte sein Fahrzeug bei
laufendem Motor quer über die Fahrbahn schieben.Dabei kam es in dem Augenblick zum Zusammen¬
stoß, als ein anderer Motorradfahrer überholenwollte und der Erstgenannte überraschend sein Kradüber die Fahrbahn schob. Das Gericht sah bei bei¬den Beteiligten ein Verschulden. Dem Leichtmotor -
radfahrer wurde der Vorwurf gemacht, er habe sichvor dem Ueberqueren der Straße nicht sorgfältiggenug umgeschaut, und der überholende Motorrad¬fahrer hätte unbedingt abbremsen müssen, zumal

die Sicht gut und die Geschwindigkeit nach seinen
eigenen Angaben nur 25 Kilometer betragen hat.
Das Urteil lautete auf 60 DM für den Leichtmotor*
radfahrer und 18 DM für den überholenden Motor¬
radfahrer , wobei das Gericht die erheblichen Ver¬
letzungen, die beide Fahrer davontrugen, mildernd
berücksichtigte.

Nicht geliefert — nicht zurückbezahlt
Im Februar und März dieses Jahres verkaufte

ein Händler größere Mengen von Heu an verschie¬
dene Bauern in Dennach und Dobel. Während er im
allgemeinen das Heu auch tatsächlich lieferte , ließ
er sich in zwei Fällen 110.— und 100.— DM von
den betreffenden Bauern bezahlen, ohne später das
Heu zu liefern. Es war dem Angeklagten nicht zu
widerlegen, wenn er behauptete, bei dem Geschäfts¬
abschluß die Absicht gehabt zu haben, seine Ware
zu liefern. Aber auf jeden Fall hätte er, nachdem
ihm die Lieferung des Keus unmöglich geworden
war, den beiden Bauern das Geld zurückschicken
müssen. Dies tat er nur mit den 110.— DM . Da¬
gegen behielt er die 100.— DM für sich und ver¬
brauchte sie . Das Gericht sah hierin eine Unter¬
schlagung und verurteilte ihn zu 3 Wochen Ge¬
fängnis.

Die Vorfahrt nicht beachtet
hatte ein Motorradfahrer aus S . und war deshalb
an der Straßengabelung im Hau bei Calw mit einem
aus Richtung Stammheim kommenden Personenkraft¬
wagen zusammengeknallt. Auch dieser war an dem
Unfall schuldig*, er war zu weit links gefahren.
Dies stand nach einer in der Hauptverhandlungvor dem Amtsgericht Calw notwendig gewordenen
Augenscheinnahme fest, denn die Zeugenaussagenim Gerichtssaal hatten, wie so oft bei Verkehrs¬unfällen, kein klares Bild über den Hergang desUnfalls ergeben. Bei der Rekonstruktion der Fahr¬

wege auf der belebten Straße dachte man unwill¬
kürlich an einen Augenschein , der vor Jahren ein¬
mal in Stuttgart stattgefunden hat und dessen Ver¬
lauf so einmalig war, daß er hier erwähnt zu wer¬
den verdient. Auch dort ließ sich die Schuldfxage
nur durch eine Besichtigung am Tatort klaren. Die
beiden Autofahrer sollten so fahren bis zum Punkt
des Zusammenstoßes wie damals am Unfallstag. Der
Richter gab das Startzeichen und schon hingen die
beiden Fahrzeuge wieder aneinander, nur noch
etwas heftiger als beim ersten Mal . Ergebnis: Der
Zusammenstoß schien offenbar unvermeidlich zu
sein. Es erging Freispruch. Der jetzige Unfall aber
wäre bei Beachtung der Verkehrsvorschriften zu
vermeiden gewesen . Es wurde deshalb auf Geld¬
strafen von' 20 bzw. 10 Mark erkannt.

Das Strafmaß herabgesetzt
Bei Gechingen hatte ein Kraftfahrer , der mit

seiner Freundin ungestört sein wollte , seinen Last¬
wagen unbeleuchtet abgestellt . Ein Motorradfahrer
war auf diesen aufgefahren und dabei tödlich ver¬
unglückt, während die Beifahrerin mit Verletzungen
davongekommen war. Das Schöffengericht Calw
hatte beide Angeklagte der fahrlässigen Tötung und
Körververletzung schuldig befunden und sie auch
wegen Unfallsfiucht und Nichthilfeleistung bestraft,denn sie hatten das ’ Weite gesucht , ohne auch nur
den Versuch gemacht zu haben, den Verunglück¬ten zu helfen. In der Berufungsverhandlung vor der
großen Strafkammer des Landgerichts Tübingenwurde das Mädchen von der Anklage der fahr¬
lässigen Tötung und Körperverletzung freigespro¬chen, da sie auf das verkehrswidrige Verhalten
ihres Freundes keinen Einfluß gehabt, im Gegen¬teil diesen sogar gebeten habe, sie gleich nach
Hause zu fahren. Statt vier Monaten Gefängnis
wegen Nichthilfeleistung und Önfallsflucht kam sie
mit der außerordentlich milden Geldstrafe von 200
Mark davon. Die Strafe ihres Freundes wurde von
6V? Monaten auf 5 Monate Gefängnis herabgesetzt .

$onntag=Sport im Kreis
Der Calwer CWT - Stadtlauf

Nach jahrelanger, kriegsbedingter Pause fand
am Sonntag erstmals wieder ein Stadtlauf durch
die Hauptverkehrsstraßen von Calw statt. Nach
Beendigung des Gottesdienstes startete Schuh-
maehermeister Fritz Stolz nach alter Tradition zu- '
erst die 4 Mannschaften über die 1500-Meterstrecka
auf der unteren Brücke hei Wörz. Es liefen , eine
Mannschaft der Fußballabteilung, zwei Mannschaf¬
ten der Handballabteilung und eine starke Mann¬
schaft der Landespolizei. Es spielten sich für ciie
wohl weit über 2000 Zuschauer interessante Kämpfe
ab . Anfänglich führten die I. und II . Handball- '
mannschaft, beide wurden dann kurz übermüdet "
von den Polizisten und den Fußballern, bis dann "
verschiedene schnelle 100-Meter-Leute der 1. Hand¬
ball-Elf, die erstmals in ihrem schmucken weißen '
Treß mit dem Calwer Wappen liefen, wieder dfe
Spitze an sich rissen und mit einigen Metern Vor-11"
sprung vor der Polizeimannschaft unter großem Bei¬
fall ins Ziel am unteren Marktbrunneneinliefen .

Die Sieger im 1500-Meter-Stadtiauf für Mann- “
schäften sind folgende : 1 . 1. Handballmannschaft, 2.
Mannschaft der Landespolizei, 3. 1. Fußballmann¬
schaft, 4. II. HandbaUmannsehaft.

Die Jugendlichen (bis 18 Jahre) starteten vom .
Hesseplatz ab über 1000 Meter mit dem Ziel auf dem "
Marktplatz, Die Läufer konnten nach spannenden";
Kämpfen folgende Plätze belegen :

Sonderklasse (19 -Jährige) : 1. Otto Weiß , Forst¬
schüler, Nagold , 2. Helmut Merkle, Calw, 3. Erich '
Ziegler, Nagold.

Jugendliche (alle Calw) : 1 . Eugen Rothweiler, 2.
Hans Rothweiler 3. Peter Golob, 4. Eberhard Köhele,
5 . Arnold Zahn , 6 . Gerhard Bolz, 7 . Peter Heile¬
mann (f4 Jahre) , 8. Peter Pfeiffer, 9. Kurt Luibrand ,
10. Heinz Reuthlinger.

Sieger über 1500 Meter (Aktive ) : 1. Gerhard
Single , Calw, 2, Karlheinz Schorp, Nagold , 3. Kurf
Kapeler, Calw, 4 . Karl Stotz, Calw, 5 . Gotthold Gen¬
genbach, Bad Liebenzell, 6 . Edgar Dittus, 7. Ernst
Ruf . Die nachfolgende Preisverteilung unter dem
Rathaus durch die Organisationsleiter der CWT .
und Vertreter des SV. Calw hatte noch viele Sport¬
ler und Zuschauer versammelt. Außer schmucken
CWT -Diplomen, die jeder Läufer erhielt, wurden
noch sehr wertvolle , schöne, von der Calwer Ge¬
schäftswelt gestiftete Preise verteilt .

I. A.H .-HancübaU-Krelsturmer in Calw
Sonntagnachnjjjtag fand auf dem Festplatz am

Brühl das erste CWT.-Altherrenturnier bei herrlich¬
stem Sportwetter statt. Trotz verschiedener anderer
CWT.-Großveranstaltungen waren erfreulich viele
Zuschauer erschienen, um die Spiele der alten
Handballpioniere zu sehen, deren Durchschnittsalter
zwischen 35 und 40 Jahren lagen . Bedauerlich war,
daß verschiedene Mannschaften erst kurz vor dem
Turnier absagten und so Umstellungen erforderlich
wurden, die den Verlauf der weiteren Spiele etwas
verzögerten. Die faire Siegermannschaft Herren¬
berg erhielt einen sehr schönen, kunstgewerblich
ausgeführten Wimpel mit dem Catwer Wappenjibex - .
reicht. Die Altherrensportler saßen , anschließend" '
noch im Bürgerstüble zusammen und tauschten bei
gestiftetem CWT .-Bier alte Erinnerungen ans .

Calw I — Herrenberg 1 :6 (0 :4) . Herrenberg, eine
alte turniererfahrene Mannschaft, die vor allem ihre
Spielweise überraschend schnell auf den kurzen Platz
umstellen konnte, erzielte durch ihr schnelles Ab¬
spiel , trotz der guten Calwer Abwehr und des flin¬
ken Torhüters der Platzherren Tor um Tor , Das
faire Spiel beider A .H .-Mannschaften begeisterte ob
seiner Schnelligkeit . Herrenberg gewann verdient
mit 6 :1 Toren .

Calw H — Nagold II 1 :1 (0 :1) . Calw II und die '
Nagolder 2 . Mannschaft waren in ihrer Spielstärke
ziemlich ausgeglichen . Das Spiel dieser Mannschaft
war recht flüssig . Sturm und Verteidigung leisteten
Erstaunliches ln Angriff und Abwehr, vor allem
fielen die Ballsicherheit und das schnelle Abspiel
auf.

Herrenberg — Nagold I 2 :2 (2:1) . Dieses Spiel
wurde mit großem Einsatz und seltenem Eifer ge¬fühlt , was einer gewissen Härte nicht entbehrte, ohne
jedoch unfair zu wirken. Das Spiel endete schließ¬
lich mit 2 :2 Toren .

Calw I — Nagold II 1 :2 (1 :1) . Auch dieses Spiel
war erstaunlich schnell und ausgeglichen . Die Cal¬
wer 1. Altherrenelf spielt wesentlich sicherer, wie
beim ersten Spiel gegen Herrenberg. Wäre der
Calwer Sturm ballsicherer gewesen , hätte manche
gute Chance verwertet werden können, so daß der
Ausgleich durchaus in der Luft lag.

Nagold I — Calw II 1 :2 (0 :1) . Man merkte die
Hitze und die vergangenen Spiele beiden Mann¬
schaften an , Calw konnte mit 1 :0 die Halbzeit für
sich buchen. In der zweiten Hälfte hatten die Platz¬
herren dann meäir vom Spiel und konnten ein wei¬
teres Tor schießen und schließlich mit 2 :1 gewin¬
nen. • a

Herrenberg — Nagold H 1 :0 . Auch diesem Spiel
merkte man die Uebermüdung der alten Herren an .
Herrenberg konnte schließlich durch einen präzisen
Torschuß das Siegestor einschießen und die Punkte
für sich buchen.

Calw I — Calw H 3:4 (1 :1). Obwohl beide
Mannschaften schon mehrere Spiele hinter sich hat¬
ten, spielten sie mit großem Eifer und zeigten einen
flüssigen Handball und prächtige Torschüsse.

Nagold I — Nagold n 4 :5 (2 :3) . *Die Nagolder
Mannschaften zeigten einen zweckmäßig schönen
Handball, wobei weniger auf Tempo als auf ein
ballsicheres Zuspiel Wert gelegt wurde. Die II.
Nagolder Mannschaft hatte die besseren Torschüt¬
zen und konnte kurz vor dem Schlußpfiif noch das
Siegestor einschießen.

Herrenberg — Calw II 3 :2 (2 :1) . Beide Mann¬
schaften kämpften mit großem Einsatz und bewiesen
erneut, daß auch Altherrenmannschaften noch einen
technisch schönen und relativ schnellen Handball
vorführen können. Besonders die präzisen Tor¬
schüsse von Gg. Kolb , Calw, fielen angenehm auf
und erinnern an alte Zeiten.

Calw I — Nagold I 0 :0. Dieses Abschlußspiel
war wohl das härteste des Tages. Beide Mann¬
schaften kämpften fast wie Aktive . Die Stürmer
beider Mannschaften, sowie die Schlußleute leiste¬
ten Erstaunliches in Angriff und Abwehr. Das Spiel
endete mit 0 :0 Toren. Die gezeigten Schiedsrichter¬
leistungen waren bei allen Spielen durchweg gut.

Punkte : Herrenberg 7, Nagold II 5 , Calw II 5,
Nagold I 2 . Calw I 1 Punkt.
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Das Jlätsetcatea
Es scheint uns an der Zeit , daß man darüber

spricht : die Calwer werden unsolide ! Sie machen
die Nacht zum Tage und befleißigen sich infolge¬
dessen eines fortgesetzten Lebenswandels , der be¬
kanntlich mit den strengen Grundsätzen einer ehr¬
baren Bürgerlichkeit nicht zu vereinbaren ist .
Warum , so fragt sich der Fremde und mithin Un¬
eingeweihte , warum verlassen die Calwer allabend¬
lich ihre Behausung und erfüllen die nächtlichen
Straßen mit einem Leben , das der Stadt ein völlig
neues und fremdes Gesicht gibt ? Warum stehen sie
vor den erleuchteten Schaufenstern , in der Linken
einen Zettel , in der Rechten einen Bleistift ? Warum
schieben sie sich vor den besagten Auslagen hin
und her , machen lange Hälse und starren mit prüfen¬
den und kritischen Blicken in die Schaufenster ?
Warum entstehen lange , heftige und rechthaberische
Debatten zwischen gesetzten Familienvätern und ge¬
standenen Bürgern , obwohl doch der letzte Wahl¬
kampf schon Wochen zurück liegt und der nächste
noch keinerlei Schatten vorauswirft , Warum bloß
das alles ?

Die Antwort lautet : Calwer Werbetage , Unter¬
rubrik : Schaufenster - Preisrätsel . Letz¬
terem ist es zu verdanken , was zu abendlicher
Stunde geschieht und weshalb kleine Gruppen von
Menschen sich vor den Schaufenstern drängen .
Es ist nämlich garnicht so leicht , in 56 verschiede¬
nen Auslagen jenen Gegenstand zu suchen , der
dort nichts zu suchen hat und noch viel schwieriger
ist es , ihn zu finden ! Dazu braucht man Zeit , viel
Zeit . Und weil man die tagsüber nicht hat , dieweil
man da berufstätig ist , deswegen muß man die
Nacht in Anspruch nehmen . Auch sonst tut sich
allerlei . Daheim brütet der versammelte Familien¬
rat über dem Prospekt - Preisrätsel , bunte
Luftballons tupfen rote , gelbe und blaue Punkte
ins Grau der Straßen , tausend besitzenswerte Dinge
locken aus geschmackvoll gestalteten Schaufenstern
und ein Vielerlei von Veranstaltungen lädt Stadt
und Land zu Gast . Damit dies recht geschieht , gehen
zahlreiche Werbefahrten in die umliegenden Ort¬
schaften und werben mit Musik , Lautsprecher , Pro¬
spekten und Luftballons für den Besuch . Und die
Stiftungen der ansässigen und auswärtigen Ge¬
schäftsleute mehren sich von Tag zu Tag und ma¬
chen es immer lohnender , an den Preisausschreiben
teilzunehmen . Die Aussichten sind verlockend ge¬
nug dazu .

Doch nur Bekenntnisschule
Von den 129—Galwer Schülern , die nach dem

Willen ihrer Eltern die christliche Gemeinschafts¬
schule besuchen sollten , waren im Laufe der ver¬
gangenen Wochen "' unter dem Einfluß einer starken
Werbung . seitens4er Schulleitung für die Bekennt¬
nisschule nurmehr noch 33 übrig geblieben . Diese
geringe Zahl veranlaßte Bürgermeister S e e b e r ,
die Eltern der 33 Schüler zu einer Versammlung
einzuberufen , da er sich verpflichtet fühlte ,

"diesen
Eltern nahezulegen , ihre Kinder ebenfalls der Be-
kenntnmsc hufe zuzuführen . Die kleine Schülerzahl
"hätte nämlich eine nur einklassige Schule ergeben ,
die in keiner Weise den Lernerfordernissen entspro¬
chen haben würde , wie auch der Aufwand für sie
(u . a . Anstellung einer weiteren Lehrkraft ) in kei¬
nem Verhältnis zum Ergebnis gestanden hätte .

In der wechselseitigen Diskussion , die teilweise
sehr lebhaft geführt wurde , sahen die Eltern schließ¬
lich ein , daß ihnen an der Schaffung einer Zwerg¬
schule nicht gelegen sein konnte und daß sie Ihren
Kindern keineswegs einen Dienst erwiesen , wenn
sie ihren Willen durchsetzten . Die Eltern beugten
sich also den gegebenen Verhältnissen , ließen je¬
doch keinen Zweifel darüber , daß sie mit dem
Weg des Zustandekommens der Zahl von 33 Ge¬
meinschaftsschülern nicht einverstanden waren .
Ihren nunmehrigen Entschluß hätten sie nicht frei¬
willig gefaßt , sondern unter dem Zwang der ver¬
änderten Gegebenheiten und sie baten , dies dem
Kultministerium mitzuteilen .

Amtsgerichtsrat Rheinwald scheidet aus dem Dienst
Rechtsanwalt Rheinwald , der seit Kriegsende

als Amtsgerichtsrat beim Amtsgericht Calw den
Dienst versah , ist mit dem 31 . August aus diesem
Dienst geschieden . Wie wir erfahren , wird er
seine seit dem Jahre 1905 in Calw ausgeübte
Tätigkeit als Rechtsanwalt wieder aufnehmen .

Die Calwer Stadtkapelle spielte . Unter Leitung
von Musikdirektor Franck gab die Calwer Stadt¬
kapelle gestern auf dem Calwer Marktplatz ein
Platzkonzert , das von den zahlreichen Zuhörern ,
besonders den Heimatvertriebenen, ' dankbar aufge¬
nommen und mit lebhaftem Beifall für die aner¬
kennenswerte Leistung bedacht wurde .

Und wir fahren übern See
Wieder einmal hatte das Eisenbahnverkehrsamt

Tübingen zu einem Sonntagsausflug nach dem Bo¬
densee eingeladen . Auch diese Sonderzugfahrt , die
ebenfalls von Unterreichenbach über Tuttlingen
nach Konstanz ging , wurde zu einem vollen Erfolg,
zumal alle Fahrten dorthin vom Wetter geradezu

begünstigt zu sein scheinen . Denn während die
Calwer über ihren Seifenkisten die Schirme aufzu¬
spannen sich genötigt sahen , lachte im sonnigen
deutschen Süden die Sonne . Das zweitp Lob aber
gebührt der unermüdlichen Reiseleitung , die mit
ihrer glücklichen „ Fernsteuerung ' ' die Fahrt so
lenkte , daß keiner der vielen Teilnehmer den sonst
so oft üblichen Eindruck mit nach Hause zu nehmen
brauchte , bei einer Massenveranstaltung gewesen
zu sein . Im Mittelpunkt der Reise stand natürlich ,
eine Fahrt übern See , und so gings diesmal mit
dem Motorschiff „ Karlsruhe "

, einem der modern¬
sten der Bodehseeflotte , von Konstanz nach Lindau.
Den Rückweg nahm die „ Karlsruhe " entlang dem
Schweizer Ufer ; vom Säntis war allerdings keine*

Spur zu entdecken ; dafür sah man eine Unzahl

von Motorbooten aller Art und Segelschiffe sich
auf dem Wasser tummeln . Nur allzu bald winkte
wieder der Turm des Konstanzer Münsters und
kündigte für diesmal die letzten Stunden am See an .

Wir wir vom Eisenbahnverkehrsamt erfahren ,
findet voraussichtlich am kommenden Sonntag , den
4. September , die letzte diesjährige Fahrt nach dem
Bodensee statt . Sie führt von Freudenstadt nach
Ueberlingen zum Trachtenfest . Schließlich sei noch
verraten , daß die Eisenbahn für den Herbst eine
besondere Ueberraschung plant . Sie will übers Na¬
goldtal nach einem Pfälzer Weinort fahren . Die
Fahrt dorthin verspricht dadurch noch an Reiz zu
gewinnen , da das Verkehrsamt bemüht ist , hierzu
mit dem sagenhaften und vielgerühmten „ Samba-
Expreß "

, dem Tanzzug , zu starten .

Am Donnerstag Elly Ney
Ein geschlossenes Beethoven -Programm

Wie wir bereits mehrfach berichteten , findet
am kommenden Donnerstag , 20 Uhr , in der Stadt¬
halle in Calw ein einmaliges Konzert der Stuttgarter

Zeichnung Kurt Weinhold, Calw

Philharmoniker mit der weltberühmten Pianistin
Elly Ney und Dr. van Hoogstraten als Diri¬
genten statt , In dem reinen Beethoven - Programm

kommt neben der Prometheus -Ouvertüre und der 5.
Sinfonie das Klavierkonzert in c -moll zur Auffüh¬
rung . Dieses Klavierkonzert ist ein Frühwerk des
30jährigen Beethoven . Als besondere Eigenart muß
die Stellung eines E-Dur Largo-Satzes zwischen zwei
c-molI -Sätzen (Allegro und Rondo) genannt werden .
Der gebieterisch drohende Beginn hat unverkenn¬
bar Beethoven ’sche Prägung . Das Orchester beglei¬
tet nicht nur , sondern redet mit , wobei die Dialog¬
form deutlich zum Ausdruck kommt . Aus natür¬
licher Ausdrucksteigerung entwickelt sich ein
prunkvolles Passagenwerk und dem herb energi¬
schen Allegro steht ein schwärmerisches Largo
entgegen , dessen Thema von üppigen Koloraturen
umrankt ist . Mit seinem verhauchenden E-Dur-
Schluß bildet es einen eigenartigen Kontrast zu
dem im Klavier allein beginnenden , fast eigensinnig
trotzenden Rondo, Das den veredelten Typus des
Solokonzertes repräsentierenden Klavierkonzert mit
seinem glänzenden Passagenwerk und der perlenden
Koloraturen gibt einer so meisterlichen Pianistin
wie Elly Ney natürlich willkommene Gelegenheit
zur Bestätigung ihrer überragenden und einmaligen
poesievollen Virtuosität .

Neue Lehrkräfte an der Oberschule Calw . Zu
Beginn des neuen Schuljahres wurden an die Ober¬
schule Calw versetzt : Von Rottweil Stud .-Rat Otto
Baumann , von Tübingen Stud .-Assessorin Dr. Büh-
ler . An der Akademie hat Hauptlehrer Lehmann in
I A seine Tätigkeit aufgenommen .. — Stud .-Rat Kib-
ler wird in Stuttgart -Vaihingen ein neues Wirkungs¬
feld finden .

Noch mehr Gewinne für die CWT . gestiftet
Nachstehend veröffentlichen wir eine weitere

Liste von Preisen für die CWT. Der erstgenannte
Name zu Anfang der Zeile gibt den Einreicher an,
der folgende ln Klammern nennt den Spender .
Fr . Daur , Calw (Bekleidungswerk Hirsau , GmbH.) ,

1 Damenpopelinemantel ,
Gottl . Dom , Calw , 1 Scherenschnitt -Kinderbild , ein

Hänge -Stellspiegel , 1 kl . Oelbild .
C. Filius , Berlin -Calw , 1 Taschenuhr .
Karl Grießler , Calw , 1 Eimer , l Fleischhacker , ein

Satz Schüsseln , 1 Kaffeekanne , f Milchtopf , ein
Glassatz .

„Alhaca " A . Haug , Calw (Philips Valvo -Werke , G .
m . b . H. , Stuttgart ) , 35 Glühbirnen .

Paul Hayd , Calw , 1 Packung Pralinen , 1 Packung
Oblaten .

Hermann Eder , Inh . Carl Lappe , Hirsau , 2 Damen¬
pullover , reine Wolle , 2 Damenwesten , reine Wolle

Martin März , Calw , 100 Rasierklingen , 1 Rasiermes¬
ser , 1 Stilett , 5 Taschenmesser , 2 Rasierapparate .

W. Mitscheie u . Sohn , Calw , (AIcina-Körperpflege -
mittel , G . m . b . H„ Bielefeld , 3/100 Alpecinol ,

2/200 Alpecin , 3/100 Alpecin -Haarseife , 3/50 Haaröl ,
3/75 Alcina -Lavendel , 3/50 Karex -Mundwasser .
Alfred Proß , Calw, („Elfo" Schuhfabrik , Thaleisch¬

weiler -Pfalz) 1 Paar Damenhalbschuhe , braun ,
mit Wildledereinsatz und Creppsohle .

L . Rathgeber , Calw (Gritzner -Kayser , Durlach ) , eine
Fährradbeleuchtung „ Impex" : (Fasan , Rasierklin¬
gen -Fabrik ) , 4 Packungen Rasierklingen 4 30 St .,
2 Fasan -Apparate 3/1 , 2 Fasan -Apparate 5 , 2 Fa¬
san -Apparate 107, Lederetuis .

Reichert , Schuhwaren , Calw , 1 Paar Kinderstiefel .
Fritz Stotz , Calw , 1 Paar Kinderstiefel , 1 Paar Kin¬

dersandalen , beige , 1 Paar Kindersandalen , rot .
Karl Stüber , Calw , 2 Paar Rollschuhe .
Wilh . Weiß , Calw , 1 Ofen.
Fr . Wetzel Calw , 1 Regenumhang , 1 Kinderkleid¬

chen , 1 Sport - Gürtel , 1 Igiiit - Schürze .
Julius Zahn , Calw , 1 Bodenvase , Fahr . W . M. F. ,

1 dreiteiliges Eßbesteck , W . M. F ., 1 Wecker ,
Fahr . Juha . , 1 Außenthermometer , 1 Marschkomp .

Biedermann , Calw , 1 Badeanzug , zweitel ! ., 1 Kna¬
benhemd .

Blank und Stoll , Calw , 4 Plattformwagen , „ Schild¬
kröte " .

Albert Braun , Calw , 1 Korsett .
Buchhandlung Kirchherr , Calw , 5 Bücher.
Karl Lang, Möbelfabrik , Bad-Teinach , 1 Küchentisch

mit Linoleum.

Ludwig Langheinrich , Calw :
(Konrad Nutz , Schwenningen ) , 1 Tauchsieder ,

„Eltron " ,
(Greif u . Co ., Karlsruhe ) , 1 Tischlampe (Differna ) ,
Fr . Groß Jr . , A . G ., Schwäb , Hall , 1 Waffeleisen

(Grossag ) ,
S. S . W . Ing .-Büro, Tübingen , 1 Bügeleisen , sine

Strahlsonne .
A . Kretzschmar , Stuttgart , 1 Zuglampe ,
A . Trucksäß , Stuttgart , 1 Bügeleisen ,
Wilh . - Hehr , Stuttgart , 1 Tischlampe .

Fr. .Nonnenmacher , Calw , (K . Lupus, Birkenfeld ) , 10
Dosen Konserven : eig . Spende 2 Kinderschaukeln

Perrot -Regnerbau G . m . b . H . , Calw , 2 Regner .
Karl Roller , Calw , 1 Kiste Zigarren .
Garnhaus Rühle , Calw , 1 Damenstrickkleid , 4 Stück

Herrenunterhosen , 3 Paar Kinderstrümpfe .
Hut-Schäberle , Calw , 10 Herrenhüte , 6 Skimützen .
Emilie Schneider , Calw , 2 Trainingsanzüge .
Franz Schoenlen , Calw , 2 Umhängetaschen , 2 Paar

Hosenträger .
Gebrüder Schweitzer Nacht . K.G ., Hirsau , 20 Mäd¬

chenkleider .
Verein . Deckenfabriken Calw , A .-G . , 2 Wolldecken .
Christ . Ludw, Wagner K .G ., Calw , 6 Kinderpullover .
W . Ziegler , Calw , (Müller u . Zimmer , Stuttgart -W .)

4 Nachttischlampen .
Konrad Nutz , Schwenningen , 1 Bügeleisen .

Gärtnerei Hägele , Calw , 15 Blattpflanzen .
Brillen-Britsch , Calw , 35 Schutzbrillen , 3 Kompasse .
Hermann Dlem, Calw , 1 Paar Herrenhalbschuhe ,

1 Paar Reisehausschuhe .
Hermann Großmann , Calw , 25 Wecken .
Walter Scheible , Calw , 20 Wecken .
Metzger -Innung , 90 Würste .
Georg Maier , Gärtnerei , Calw , 3 Siegerkränze .
Schnaufer , Kellereien , Calw , 2 Flaschen Weinbrand .

Sporttreffen in Oberreichenbach
Letzten Sonntag bereitete der Sportverein Ober-

kollbach - Oberreichenbach seinen zahlreichen An¬
hängern auf dem herrlich gelegenen Waldsportplatz
an der Straße Oberreichenbach - Calmbach eine Fuß¬
balldelikatesse besonderer Art : Die Vereinsleitung
hatte den bekannten Pforzheimer Ballspielklub (BSC )
zu Gast geladen und wollte mit . ihm vor den ln
Bälde einsetzenden Pflichtspielen noch einmal mit
2 Mannschaften die Klingen kreuzen .
Die Resultate lauten : Oberreichenbach II — BSC II
0 :8, 1. Mannschaften 0 :2. Mit Schiedsrichter Ham-

ABC =Schützafescht
Grüaß Gott , ihr kleine un große Leut’!
ABC- Schützafescht isch Widder heut .
Ob Professor , ob Dichter , ob Weib oder Ma* —
als ABC - Schütz fangt a jedes a\
De berühmteschte Leut ' , de g

’scheiteschte Köpf —
alle sen z ' erscht ganz kleine Knöpf

*

1
Wer uff a Leiter will schteiga
fangt unta a ' ,
ohne Lesa un' Schreiba ,
isch am Menscha nex dra ’!
Wer sei ' Lebtag nex lernt , der w . ; .i - j 'j
Was m’r lernt in da Schual hat no ’ kein Menscha

greut !
A jeds schtrengt sich a - un macht sei ' Sach
wie ’s recht isch , no . gibt ’s au ’ kein Krach.
In da Schual isch g ’rad , wie sonscht im Leba :
Am weitschta kommt einer mit Fleiß un ' mit Schtreba
Aus Nex wird Nex , aus ’m Schpatz wird kei ’ Zeisig .
Am beschta lernt der , wo gescheit isch un fleißig !
Met de Müadder möcht i au' a Wort schwätza :
Denkat bloß net „ da Lehrer , des isch an Letza !“
Eure Kendla geht ' s ganz g' wieö net an Kraga .
Kei ' Angscht . mir werdet uns scho ‘ votraga !
De Kinn ’ sen voschieda : ’s ei’ isch hart . ’ s ander

weich ,
a dritts isch a Mulle , un ' ’s viert schpielt gern

Schtreich .
Da Lehrer hilft jedem wie ’s recht isch un 1 billich .
Hauptsach , de Kender sen fleißich un ‘ willich 1
In da Schual muß ra ’r manchmol a Aug ’ zudrucka ,
's isch halt aso : Jeds hat seine Mucka
Net bloß da Lehrer , au ’ Eltern un' Schüler
Horchet bloß net uff jeden Hetzer un ' Wühler !
D ’ Hauptsach isch des , daß jeds sich voträcht
un’ net met am Schädel durch d’Wänd ' nausmöcht .
Nu ' net glei ’ bruddla un ’ hentarumschelta .
Wer meint ,

’s g 'scheh am O ' rccht der soll sich
melda .

In da Schual hat da Lehrer halt ’s erschte Wort ,
des muaß so sei’

, zu dem schteht ’r dort . -
So — des war alles . Jetzt wünschet ra’r ' s Beseht.
Jetzt schtrenget euch a' un ’ lernet fescht !

E . Mayer .

mann -Oberreichenbach konnte man im großen gan¬
zen zufrieden sein . Leider unterbrach der wolkcu -
bruchartige Regen für einige Zeit das flüssige Spiel
der ersten Garnituren .

Catw-eüsck:$ caHZÖsisch. !
Liabe Leit en Stadt ond Land ! I hau net gwißt ,

daß mir so viele Brocke Französisch en ousre Hoi-
metsproch hent . Ha , dees wuslet direkt drvo . Vor
e ’ haar Dag hao ne e ’mol e'n Zettel genomme ond
mir dia Ausdrück ufnotiert . Ha no, hao ne denkt ,
du bischt jo e’ halber Franzos — ond do schwätzet
dia Herre ' alleweil vo Völkerverständigung . Die
hent mir doch scho — en onsre ' Hoimetsproch . Hor¬
chet doch e 'mol hear , no müasset ihr mir o 'bedengt
reacht gea .

Wia . saget denn d 'Leit? Dia saget : Karle , di«
Montur steht dir aber net . — Babette , wanis
machst del Tour ? Wia , wla , no net so pres¬
siere '

, s langt nol — Gelt , Mädle , die hent mr
gestern obed g ' schasst . — Marlele , heut obed
geits e Rendez - vous . Dees gibt bestemmt *'
P1 ä s i r . Oder moinscht mr hättet Malheur . Zlag
de no a d r e 11 a '

, wenn del , ,C h e r r y" ' kommt.
Nemmscht ao e ' bisle Eau de Cologna mit
ond sagscht hübsch pardon , wenn d'm ul sei
Füeß tappscht . Für e ' Busserl mueßt Mercl sage ’,
gelt . Del grand amur wurd da jo net grad
maltraitlere ' . — Zuem karesslere hent
dia Kerle Zelt . — Komm, häng del Faconettle
net so weit raus . — Du Grand spitzbue , da
willscht bloß tuschur mansche ond kusche .
— Zuem Pussiere hot dees Mensch emmer
Zeit . — Soll 1 dir net e 'mol de' Hentre verbatt -
r e ? — Gib e’mol dean Kupon her ! — Komm, t
gib dr e’ Butelle Schnaps mit . — Hent dia en
schwarze Platon ! — Hol mr schnell e ' Billett
— Laß de ’ R u 11 o n ronter . — Gang vom Trot¬
toir ra ! — Ischt dees Mädle akurat a 'zoge’. —
Dear Hase ’fuß hot natürlich koi Kurasche . —
Hent dia no e’n K o m f ort . — Dear hot beim
Herzog als Kommt gschafft .

Guck ao na , dia brauchet no e’n Potscham¬
ber . — Wen ne zue deane komm, no Hegt halt
dr Alt uf dr S c h ä ß 1 o n g . — Dr Wage stoht es
dr Remis . — Moinscht du vielleicht , I stand für
de ' P a ß I e t a ' do nal — Em S o u t r a I n donne
stoht dees Rad . — Mei Verwandter wohnt par¬
terre en deam Haus . — Dia hot wölle pirts
mit mir tanze . — Wenn de net ufpascht , no
kriagscht oine an dein T ä t s na ' . — Hol mr schnell
dees Waschlafor . — Na , du muescht da el - e
p u d r e . — Hot dees Annale e 'n reine ' T e 1 n t <
— Dees ischt e ' apart s Kleid . — Isch dr Chef
uf 'm Büro ? — Mei Mama ond mei Papa
hen mr no 'mal adieu gsait . — Adieu , schöne
Gegend ! — Hot dear 'n Haufe B 1 ä t z em GslchL
— Dees ischt e ' brutaler Denger . — Jetzt isch
f 1 n 1 , liabe Leit . —

Verlagsleitung : Paul Adolff , Calw.
Druck : A . Oelschläger ’sche Buchdruckerei Calw.

Amtliche Anzeigen
Amtsgericht Calw.

Am 1. September 1949, 10.12 Uhr,
ist beim Unterzeichneten Gericht
der Antrag des am 1. März 1898
in Pforzheim geborenen , in Neu¬
bulach , Kreis Calw , wohnhaften
verheirateten Fabrikanten Otto
Schickte , Inhaber einer
Metallwarenfabrik , auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens zur Ab-

' Wendung des Konkurses einge¬
gangen .
Zum vorläufigen Verwalter ist
der Buchsachverständige Philipp
Gelfius in Bad Teinach , Kreis
Calw , Dachshof , bestellt worden .
Calw , den 1. September 1949 .

Amtsgericht Neuenbürg (Württ .)
Aufgebot .

1. Frau Hedwig Däumichen , gebor .
Locher , aus Calmbach - Enz,
Hauptstraße 124, hat beantragt ,
ihren seit Weihnachten 1944 im
Osten vermißten Ehemann ,
Paul Karl Wilhelm Däumichen ,
Rottwachtmeister der Gendar¬
merie , geh . am 2 . 9 . 1902 in Ber¬
lin , zuletzt wohnh Dobberschütz ,

Kreis Krotoschin (ehern. Warthe¬
gau ) , letzte Einheit unbekannt ,
für t o t zu erklären .

2 . Frau Martha Heim , geh . Fix , aus
Birkenfeld , Hauffstraße 10, hat
beantragt , ihren seit dem 2 . 7.
1944 im Raume Mogilew -Minsk
(Rußland) vermißten Ehemann
Konrad Helm , Maschinenvolontär
aus Birkenfeld , geh . am 12 , 3.
1916 ln Niederkaufungen , Ober¬
gefreiter in der Einheit 2 . Beob.
Abt . 10, FP.-Nr . 57 866 , für tot
zu erklären .

3 . Frau Anna Mahler , geh . Streeb ,
aus Loffenau, Breitenackerweg

. 12 , hat beantragt , ihren seit dem
14 . 2. 1943 im Mittelabschnitt
der Ostfront vermißten Ehemann
Otto Mahler , Holzhauer aus Lof¬
fenau , geh . am 23, 9 . 1906 in
Loffenau , Angehöriger der Ein¬
heit 223 . Division , Regt . 593 , 14.
Komp. , für tot zu erklären .
Die Genannten werden gemäß
§ 19 des Verschollenheitsgesetzes
aufgefordert , sich spätestens im
Aufgebotstermin am
Mittwoch , den 2 . November 1949,

12 .00 Uhr,

zu melden oder von ihrem Ver¬
bleib Nachricht zu geben , wid¬
rigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird . Alle , die Auskunft
über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen geben können , wer¬
den aufgefordert , dies spätestens
im Aufgebotstermin dem Gericht
anzuzeigen .

Kaufgesucha
Kinderwagen , gut erhalt . , zu kauf ,

gesucht . Angebote unter C 477
an Schwäb . Tagblatt Calw .

Verkäufe
Drei Fässer mit 600 , 350 und 200

Liter haltend , wegen Platzman¬
gel günstig zu verkaufen . Zu er¬
fragen in der Schwarzwald -Chro¬
nik Neuenbürg .

ttTaßfdjuljeu. Reparaturen
schnell , sauber und preiswert
bei G . Hahn , Schuhmacherinstr . ,
Obernhausen . Annahmestelle in
Neuenbürg : Frau Lilli König,
Brunnenstraße 2.

Badewanne mit Kohlenbadeofen ,
neuwertig , zu verkauf . Angeh .
unter C 483 an Calwer Zeitung .

Das Nachmittagsstudiiini
für die Schüler der Oberschule
Calw beginnt am 15 . Sept . Neu¬
anmeldungen an Dipl. Phys . W.
Brodkorb , Neuhengstett .

IN BÄLDE ÜBERALL

JkiedmsquaÜtät

BlllCHMlim

Französisch , Englisch
Spanisch , Italienisch
deutsche Nachhilfestunden ,
Uebersetzungen . C. W . Bayer ,
Calw , Altburgerstraße 4.

Voraussichtlich Bude September
bzw. Anfang Oktober 1949 er¬
scheint

„Taschenbuch
I. den Maschinenbau “

Herausgegeben von
H. Dnbhel

10 . Auflage .
Berichtigter Neudruck der 9 .
Auflage (19,43) . Auf Dünn¬
druckpapier . In zwei Bänden.
Ganzleinen . Ladenpreis 28.50
DM. — Bestellungen hierauf
nimmt entgegen die Buchhand¬
lung Häußler , Calw.

Wohnungstausch
Biete ln Zuffenhausen in
bester Lage große 4—5-Zimmer-
Wohnung mit Küche und Bad
in Neubau . Suche in Calw
4-Zimmer-Wohnung . Angebote
unter C 482 an die Calwer Zei¬
tung in Calw .

SEIT LANGEM BEWÄHRT

xlec eftausfeau

ISCHMUTZLÖSER
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Von alten schwäbischen Rathäusern
Prächtige Fachwerkbauten zeugen von echter Handwerkskunst

FW .* Zu den schönsten Bauwerken der profanen
Kunst im schwäbischen Lande gehören die alten
Rathäuser . Ein großer Teil reicht zurück bis ins
Mittelalter , aber auch die jüngeren sind zumeist
im Geiste der alten baulichen und handwerkli¬
chen Ueberlieferung geschaffen worden . Das
Rathaus zu Eßlingen mit seinem meister¬
haft gezimmerten Fachwerk , gehört zu den
schönsten deutschen Beispielen und nimmt in der
Kunstgeschichte einen besonderen Platz ein .

Das eindrucksvollste Beispiel einer (früher )
offenen Halle bietet das Rathaus zu Münsin -
g e n . Beim ältesten Bau bestand die Erdgeschoß¬
halle aus eidienen Pfosten , im 15 . Jahrhundert
ist das Haus erneuert unc das Untergeschoß
massiv gebaut worden . Die beiden Oberge¬
schosse sind aus Fachwerk gezimmert . Mitten
im Rathaussaal steht die kunstvoll geschnitzte
Mittelsäule . Die altertümliche Pfostenbauweise
ist noch heute beim Rathaus in Riedlingen
erhalten . Zwar ist außen hirum ein steinerner
Mantel gelegt worden , aber im Innern ist die
dreischiffige Halle in der alten Art sichtbar , de¬
ren eichene Balken eine hervorragende Zim¬
mermannstechnik erkennen lassen . Wie lebendig
die alte Bauüberlieferung geblieben ist , dafür
ist das Rathaus in Calw ein überzeugender
Beweis . Hier sind bei dei Erneuerung im Stein¬
bau ( 1673) die alten Formen der Gerichtslaube
sinngemäß wiederholt worden . So ist die Ent¬
stehung der reizvollen Rundbogen -Arkaden zu
erklären .

Der Steinbau setzte allgemein erst am Ende
des 14 . Jahrhunderts ein Bis dahin bestanden
alle Rathäuser aus Fachwerk . Die ältere Bau¬
weise , die wir als altschwäbisch oder aleman¬
nisch bezeichnen , finden wu bei den unteren Ge¬
schossen des berühmten Eßlinger Rathauses , die
noch aus mittelalterlicher Zeit stammen , wäh¬
rend die oberen Teile , die im 16. Jahrhundert
gebaut wurden bereits den Uebergang zum
fränkischen Fachwerk zeigen . Das kräftige Bal¬
kengefüge ist ein Meisterwerk des Zimmererhand¬
werks . Wie e ;n mächtiger Eichenwald ragen die
Pfosten auf aus dem Spiel der Pfetten und
Knaggen spricht die Dynamik des Holzes zu

uns , die unterschnittenen Profile und die ge¬
schnitzten Balkenköpfe sind Zeugnisse echter
Handwerkskuns 4 Der dekorative Giebel mit Uhr
und Glocken türm -hen gibt der Fassade ihren
eigenen Reiz Von ähnlicher Schönheit ist das
Rathaus von Markgröningen , das eben¬
falls ein Fachwerkbau ist . Die wirkungsvolle
Fassade , eieren Geschosse um je eine Stufe vor¬
ragen , ziert ein mächtiges Walmdach mit einem
Uhrtürmchen , das recht malerisch über Eck ge¬
setzt worden ist . Die Halle im Erdgeschoß diente
als Kaufhalle , der darüberliegende Raum als
Tanzballe . In diese Gruppe gehört auch das
malerische Rathaus von Strümpfelbach
im Remstal , das zwar wesentlich kleiner ist ,
aber doch die Verwandtschaft ahnen läßt . Die
Vorhalle beim Giebel ist eine letzte Erinnerung
an die einstige Gerichtslaube .

Im Oberland überwiegen die Steinbauten . Von
diesen dürfte das Rathaus in Ravensburg
das älteste ‘sein Um 1450 erbaut , zeigt es seine
Kunstformen im Stile der Spätgotik . Der Erker

an der Nordseite ist eine Zutat der Renaissance¬
zeit . Besonders zu erwähnen ist der Sitzungs¬
saal mit seiner gotischen Balkendecke und den
aus der gleichen Kunstepoche stammenden Wand¬
täfelungen mit dem Spitzbogenfries . Ein ähnli¬
cher Bau ! verwandt durch die mächtigen Staf¬
felgiebel , ist das Rathaus zu Biberach . das
im Jahre 1503 vollendet wurde . Auch hier fin¬
den wir wieder die drei Schiffe und die (früher
offenen ) Arkaden , die an die alte Gerichtshalle
erinnern . Wertvolle Steinmetzarbeiten zeigt das
Untergeschoß des Rathauses in Backnang ,dessen Konsolen mit Masken verziert sind . Um
1700 mag der Aufbau der oberen Geschosse in
Fachwerk erfolgt sein . Daß auch in dieser Zeit
der alte Baugedanke nicht gänzlich vergessen
war , beweist das Rathaus in Kirchhei m/T .
An die alte Einteilung erinnern die drei Por¬
tale an der Eingangsseite .

Als .Kunstwerk nicht weniger beachtlich , ist
das Rathaus zu Schwab . Hall . Dieser zierlich¬
kraftvolle Barockbau (1730) zeigt die lebendige
Plastizität jenes Baustiles , der mit Schwüngen
und Kurven arbeitet wie mit klangvollen Me¬
lodien , die im Mitteltrakt ihr Fortissimo erle¬
ben und mit dem Uhrtürmchen als Finale aus¬
klingen .

Zunächst mir Unterhaltshilfe
Vor Inkrafttreten des Sofcrthilfegeses / Bürgermeisterämter eingeschaltet

Tübingen . Das -Inkrafttreten des Gesetzes zur
Milderung dringender sozialer Notstände (So¬
forthilfegesetz ) im Lande Württemberg -Hohen -
zollern steht unmittelbar bevor , nachdem ihm die
französische Militärregierung mit gewissen Aen -
derurigswünschen organisatorischer Art zuge¬
stimmt hat . Nach diesem Gesetz wird Flüchtlin¬
gen , Kriegssachgeschädigten , Währungsgeschädig¬
ten und politisch Verfolgten , die infolge der
Schädigung der Hilfe bedürfen und die am 21 .
Juni 1948 ihren Wohnsitz oder ihren dauernden

Aufenthalt aus Gebieten außerhalb der 3 Besät¬
zungszonen oder der Stadt Berlin in das Wäh¬
rungsgebiet verlegt haben oder verlegen werden .

Die Soforthilfe wird als Unterhaltshilfe , Aus¬
bildungshilfe und Aufbauhilfe gewährt . Zu¬
nächst kommt nur die Gewährung von Unter¬
haltshilfe (laufende Unterhaltszahlung ) und von

Neue Fünfzigplennigstücke
Stuttgart . Die Bank deutscher Länder wird

gleich zu Beginn des neuen Jahres die ersten50-Pfennig -Stücke prägen lassen . Mit der Prä¬
gung von Ein - und Zweimark -Stücken wird esnoch etwas länger dauern Die Legierung derneuen Münzen wird zu 75 Prozent aus Kupferund zu 25 Prozent aus Nickel bestehen .

Drei Heimkehrertransporte
TG , Ulm . Das Wochenende stand ganz im Zei¬chen der einlaufenden Rußland - Heimkehrertrans¬

porte . Am Samstag konnten insgesamt 255 Heim¬kehrer begrüßt werden , von denen 127 in derfranzösischen Zone beheimatet sind . Die Heim¬
kehrer dieser Transporte kamen größtenteils aus
Lagern in Gorki und Roter Oktober . Am Sonn¬
tag brachten zwei weitere Transporte insgesamt364 Heimkehrer nach Ulm , von denen 201 in der
französischen Zone wohnen . Die Mehrheit dieserHeimkehrer kommt aus den Lagern Tschelja¬binsk , Swertlowsk und Moskau .

Internationales Jugendtreffen
Tübingen . Die letzten Teilnehmer des Interna¬

tionalen Jugendtreffens , das vorn Internationalen
Bund für Kultur - und Sozialarbeit in diesem
Sommer durchgeführt wird , fahren heute nach
Dijon K wo sie noch eine Woche verbleiben . In
den letzten drei Wochen hatte eine der Arbeits¬
gruppen in Inzigkofen die Frage erörtert , wie die
verschiedenen Länder das soziale Problem 'an -
gehen , während die andere Gruppe im Nägele -
haus untersuchte , wie sich die öffentliche Mei¬
nung auf die Tagespolitik auswirkt . Schon früher
hatten zwei Gruppen sich in Schwenningen mit
Fragen der Weltregierung und der Schulreform
befaßt . Gemeinsam mit einer Gruppe , die im
Schliffkopfhaus Fragen der modernen Kunst be-Hausratshilfe für den dringendsten Bedarf (Wä - _ r _ _ o _ _ _ _ , _ _sehe , Kleidung , Betten , Schränke , Tische , Stühle , sprach , waren sie nach Dijon gefahren . Von dieGeschirr ) in Betracht . sen etwa 90 Teilnehmern fuhr ein Teil sofort

Aufenthalt im Währungsgebiet f3 Weslzonen ohne Die Unterhaltshilfe erhalten nur Geschädigte , nach Schluß des Aufenthalts in Dijon heim , die
ÄlTi ™ die das 65. Lebensjahr (Frauen das 60. Lebens - deutschen Teilnehmer kehrten am vergangenerI. mÜmm -3a « . 1 / - I —- ^ flltTTTTnnk >T11W11A% TVATVj AM Im aImama 02 ««
Berlin ) hatten oder nach diesem Zeitpunkt aus
der Kriegsgefangenschaft in das Währungsgebiet
entlassen wurden oder werden , bei Erfüllung
bestimmterVoraussetzungen Soforthilfe gewährt .
Gleich behandelt werden Flüchtlinge , die nach
dem 20. 6. 1948 ihren Wohnsitz oder dauernden

Quer durch die Zonen
Stuttgart . Im Prozeß gegen Rüssel Jones , der

bekanntlich am 1. Mai in Stuttgart 3 Deutsche
niedergeschossen hat , rief die Verteidigung am
Freitag erstmalig einen deutschen Psychiater in
den Zeugenstand , Dr . Hans - Joachim Rauch aus
Heidelberg erklärte , er sei nach eingehender
achttägiger persönlicher Untersuchung und auf
Grund des vorliegenden Dokumentenmaterials
zu der Ueberzeugung gelangt , daß Jones sich am
Tage des dreifachen Mordes in Stuttgart in
einem Dämmerzustand befunden habe . Er sei
eine psychopatische Persönlichkeit mit schizo¬
phrenen Tendenzen . Jones habe keinen Ge¬
dächtnisschwund vorgetäuscht , sondern er leide
wirklich daran .

liehen Feier wird Oberbürgermeister Dr . Klett
den Kursaal seiner Bestimmung übergeben .

Heidenheim a . d . Brenz . Sechs Fälle von Para¬
typhus wurden innerhalb kurzer Zeit festgestellt .
Eine eindeutige Erklärung über die Ursache
konnte selbst das Staatl . Gesundheitsamt nicht
abgeben . Vermutet wird , daß die Ansteckung
durch Konserven , die zu lange offen gestanden
haben , oder durch schlecht gelagertes Obst er¬
folgt ist .

Mergentheim . Die 29 Jahre alte Friedei Pöl -
sterl , die am 3. Juli d . J . den amerikanischen
Sergeanten McGath durch mehrere Messerstiche
tödlich verletzt hatte , wurde von einem ameri¬
kanischen Bezirksgericht zu 10 Jahren GefängnisStuttgart . Der viel umstrittene und aber noch verurteilt . Die beiden deutschen Verteidiger ha -

mehr bewunderte Bruno Gröriing tauchte in die - ben gegen das Urteil Berufung eingelegt .sen Tagen plötzlich am Stuttgarter Schloßplatzauf . Zunächst vollkommen imbemerkt . Er war
mit dem Auto gekommen und befand sich auf
der Durchreise . Wie lange es gedauert hat , bis
er entdeckt wurde ? Dies ließe sich nur von ihm
selbst beantworten . Immerhin , er ist erkannt
worden , und irn Nu war er von einigen hundert
Menschen umringt . Schon stellten sich auch die
ersten Bittsteller ein . Er wies niemand ab und
verteilte sogar Autogramme .

Stuttgart . Durch schwere Sprengbomben war
das stattliche Wilhelmhospital zerstört worden .Es wurde in Schulräumen in Weilimdorf unter¬
gebracht . Nun ist es soweit , daß das neu aufge¬richtete Stammhaus wieder bezogen werden
kann . Es hat mit 180 Betten gegenüber früher
210 fast den alten Umfang wieder erhalten . Die
Röntgenabteilung hat neue Apparate bekommen
und die beiden Operationssäle und die Labor¬
räume sind mit allen Errungenschaften der mo¬
dernen Technik eingerichtet worden .

Stuttgart Der Rechtsausschuß des Süddeut¬
schen Länderrates bereitet gegenwärtig ein „Ge¬
setz zum Schutt der Jugend in der Oeffentlich -
keit “ vor . Der Entwurf sieht für Jugendlicheunter 16 Jahren Einschränkungen für den Be¬
such von Nachtlokalen und unter 18 Jahren für
Spielkasinos vor . Bei Verstößen sollen die Er¬
zieher zur Verantwortung gezogen werden .

Bad Cannstatt . In der Hauptziehung der Südd .
Klassenlotterie fiel am 1 . September ein Haupt -
gev vi mit 100 000 DM auf Nr . 73 903 nach Bad
Canrv -.tatt . Die Losnummer wird in Achtellosen
gespielt . Unter den glücklichen Gewinnern be¬
findet sich auch ein beinamputierter Invalide ,dem dieser Gewinn von Herzen zu gönnen Ist .

Bad Cannstatt .
' Der große Kursaal , der durch

Kriegseinwirkung auch sehr gelitten hatte , wurdenun wiederhergestellt . Im Rahmen einer öffent -

Sigmaringen . Infolge Absatzschwierigkeiten und
Auftragsmangels ist das „fürstlich hohenzolleri -
sche Hüttenwerk “ im Laueherttal in eine Krise
geraten , die zur Kündigung von weiteren 81 Ar¬
beitern und Angestellten führte . In einem Teil
des Betriebes wurde schon seit Juni d J . kurz
gearbeitet .

*

Mit den oberschwäbischen Textil Werkstätten
erhielt Weingarten ein neues Industrie¬
unternehmen . In der mit modernsten Maschinen
ausgestatteten Weberei und Näherei sind bis
jetzt 130 Arbeitskräfte beschäftigt .— Die Fried¬
richshafener „Bodensee -Festwochen “ ha¬
ben am gestrigen Sonntag mit einem „Tag der
katholischen Kirchenchöre “ ihren Abschluß ge¬
funden . — Im Alter von 61 Jahren ist in
Friedrichshafen Verlagsbuchhändler
Willi Küsters gestorben . Durch die Verlagswerke
mit Themen aus dem Bodenseeraum , vor allem
Kulturgeschichte und Landschaft , hat er den See¬
verlag bekannt gemacht . — Wegen Lohndiffe¬
renzen verließ ein landwirtschaftlicher Arbeiter
im Kreis Wangen seinen Arbeitsplatz auf einem
Bauernhof . In der folgenden Nacht kehrte er
zurück und setzte Reisigbündel , die an der Haus¬
wand eines dem Wohnhaus angebauten Holz¬
schuppens lagerten , ln Brand . Holzschuppen und
Wohngebäude wurden eingeäschert . Der Schaden
beläuft sich auf 60 000 DM Der Täter wurde
festgenommen . — Dieser Tage stürzte bei Nacht
das landwirtschaftliche Anwesen des Kürschners
Karl Göggel in Gammertingen , Kreis
Hechingen , in sich zusammen . Die Bewohner des
Hauses kamen mit dem Schrecken davon . — Der
Zollern -Alb -Sängergau hatte auf den gestrigen
Sonntag zum Gausängerfest nach Haiger -
1 o c h eingeladen , das in allen Teilen einen har¬
monischen Verlauf nahm .

jahr ) vollendet haben oder die infolge körper¬licher oder geistiger Gebrechen dauernd erwerbs¬
unfähig sind und außerdem hilfsbedürftig sind ,d . h . den notwendigen Lebensbedarf (das sind
die Beträge der Unterhaltshilfe ) für sich und
ihre unterhaltsberechtigten Angehörigen nicht
oder nicht ausreichend aus eigenen Kräften und
Mitteln beschaffen können .

Die Unterhaltshilfe beträgt 70 DM monatlich
für den alleinstehenden Anspruchsberechtigten ;sie erhöht sich um 30 DM für die im Haushalt
lebende Ehefrau und um je 20 DM für die un -
terhaltsberechtigten Kinder bis zum vollendeten
15. bzw . (bei Berufsausbildung ) 18. Lebensjahr .
Rentenleistungen und sonstige Einkünfte wer¬
den auf die Unterhaltshilfe grundsätzlich ange¬rechnet .

Zurückgestellt sind vorläufig noch Ausbildungs¬
hilfe und Aufbauhilfe . Diese beiden Hilfen kön¬
nen auch deutschen Kriegsgefangenen , die seit
dem 1. Januar 1948 aus der Kriegsgefangenschaft
entlassen wurden oder werden (Spätheimkehrer )
und im Währungsgebiet ihren Wohnsitz haben ,
gewährt werden .

Vordrucke für die Anträge auf Unterhaltshilfe
und Hausratshilfe werden in Kürze bei den Bür¬
germeisterämtern ausgegeben werden . Sie sind
dort ausgefüllt wieder einzureichen und gelangen
von da an das zuständige Amt für Soforthilfe ,das bei den Landratsämtern (Kreisverbänden )
und den kreisunmittelbaren Städten , als Zweig¬
stelle , eingerichtet wird . Vorbereitungen für die
Aufnahme der Tätigkeit der Soforthiifeämter
sind bereits getroffen .

Um Näheres über die Ausgabe der Vordrucke
und die Einreichung der Anträge zu erfahren ,sind die Bekanntmachungen der örtlichen Stel¬
len noch abzuwarten .

Mittwoch zurück . In Dijon , wo sie in einem Stu¬
dentenheim untergebracht, ,waren , hatten sie Ver¬
anstaltungen besucht , die Stadt und ihre weitere
Umgebung sowie eine Reihe von Betrieben be¬
sichtigt ‘

Tarifregelung verlängert
Tübingen . Die am 31 . August abgelaufene Lohn¬

regelung für Angestellte in Industrie , Gewerbe
und Handel wurde verlängert bis zu dem Zeit¬
punkt , da ein neuer Tarifvertrag zustande
kommt . Sie kann jedoch mit vier Wochen Frist
gekündigt werden . Die Regelung sieht Ueber -
brückungsbeihilfen vor . Sie betragen monatlich
für Haushaltsvorstände 11,25 DM , für Haushalts -
Partner und Ledige über 18 Jahre 8,75 DM . für
Jugendliche unter 18 Jahren außer Lehrlingen
6,25 DM.

Bekämpfung der Schwarzarbeit
Reutlingen . Von allen Seiten des Handwerks

wird bei der Handwerkskammer Beschwerde ge¬
führt , daß die Schwarzarbeit nicht abnehme , viel¬
mehr zunehme . Die Handwerkskammer hat da¬
her das Wirtschaftsministerium in Tübingen noch¬
mals gebeten die Landratsämter und Bürgermei¬
sterämter auf die Bekämpfung der Schwarzar¬
beit besonders hinzuweisen . Die Handwerkskam¬
mer wird auch mit dem Innen - und Justizmini¬
sterium Verbindung aufnehmen , damit die Poit -
zeiorgane und die Gerichte der Frage der unbe¬
rechtigten Ausübung eines Handwerksbetriebs
ihre besondere Aufmerksamkeit schenken . Be¬
kanntlich gilt für Südwürttemberg und Hohen -
zollern die gesetzliche Bestimmung , daß Perso¬
nen , wenn sie nicht in die Handwerksrolle ein¬
getragen sind und trotzdem handwerkliche Ar¬
beiten ausführen , sich strafbar machen .

Für Jagdwaffen eine Lizenz erforderlich
Baden -Baden . Im Amtsblatt des französischen

Oberkommandos in Deutschland werden jetzt
nähere Einzelheiten zur Durchführung der Ver¬
fügung des französischen Oberbefehlshabers in
Deutschland über den Besitz von Jagdwaffen
für deutsche Staatsangehörige bekanntgegeben .
Auf Grund dieser Bestimmungen sind folgende
Jagdwaffen zugelassen : Jagdgewehre mit einem
oder zwei glatten , nicht gezogenen Läufen , Ka¬
liber 12 bis 20 mit einfacher Ladeeinrichtung ,
ohne Repetiervorrichtung , und Jagdkarabiner
mit gezogenem Lauf und einfacher Lade - oder
Repetiervorrichtung für höchstens 5 Patronen .
Für Jagdkarabiner werden im Land Rheinland -
Pfalz höchstens 200 und für die Länder Baden
und Südwürttemberg höchstens je 100 Lizenzen
ausgestellt .

Der Erwerb dieser Lizenzen muß beim Land¬
ratsamt beantragt werden . Die Lizenzen zum
Besitz von Jagdwaffen werden von dem D616-
gue General , den Ddlögues Superieurs oder den
Ddläguäs Provinciais ausgestellt .

Zum Erwerb der entsprechenden Munition Ist
ein vom Landratsamt ausgestellter Bezugschein

notwendig . Die Inhaber von Lizenzen zum Waf¬
fenbesitz können die Jagd auch außerhalb des
Kreises , in dem sie ihren Wohnsitz haben , aus¬
üben .

Eine Lizenz zum Besitz von Jagdwaffen ln
Deutschland können auch Personen nichtdeut¬
scher Staatsangehörigkeit , die sich außerhalb der
Grenzen Deutschlands aufhalten , erwerben .
Diese Personen können auch andere Jagdwaffen
als die eingangs genannten besitzen .

Schwäbisches Trachtenfest
Stuttgart . Am 11. September findet im Rah¬

men der gegenwärtigen Dahlien - und Gladiolen¬
schau ein großes Schwäbisches Trachtenfest auf
dem Killesberg statt . Zahlreiche schwäbische
Trachtengruppen haben ihre Mitwirkung zuge¬
sagt und werden ihre alten Volkstänze aus dem
Schwarzwald , Hohenlohe , dem Neckartal und der
Schwäbischen Alb zeigen . Hunderte von Trach¬
tenträgern ln teilweise selten gewordenen Volks¬
trachten werden dem schönen Gartengelände ei¬
nen farbigen Rahmen besonderer Art geben .

Deutsche Ängesfeliten-Krankenkasse
(früher Berufskrankenkasse der Kaufmannsgehiifen und weib¬

lichen Angestellten )
seit 16. August 1949 wieder als gesetzliche Kasse zugelassen ge¬mäß Verordnung Nr . 227 der französischen Militärregierung .
Bez .- Geschäftsstelle Reutlingen , Wilhelmstraße 119
mit Verw .- Stellen in Gomaringen , Linsenhoferstraße 12

. Laichingen , Köfle 11
Metzingen , Uracher Straße 117
Münsingen , Buttenhausen Haus Nr . 105
Urach , Neuffener Weg 27

Bez . - Geschäftsstelle TÜBINGEN , Hegelstraße 33
mit Vcrw .- Stellen in Altensteig , Volksb ink

Calw , Im Entenschnabel 4
Horb , Altheimer Straße 42
Nagold , Bahnhofstraße 40
Neuenbürg , Flößerstraße 26
Rottenburg , Kalkweiler Steig
Wildbad , Rennbachstraße 8
Freudenstadt , Schillerstraße 55

Bt v - Geschäftsstelle TUTTLINGEN , Bahnhofstraße 67
mit Verw .- Stellen in Spaichingen , Webergasse 2

Aldingen . Brühlstraße 4
Gosheim , Austraße
Trossingen , Schulstraße 20

Bez .- Geschäftsstelle EBINGEN , Schmichastraße 70
Bez, - Geschäftsstelle TAILFINGEN Ludwigstraße 62
mit Verw .- Stellen in Balingen , Kepplerstraße 22

Bisingen , Mühle 398
Burladingen , Hauptstraße 453
Ehingen , Lindenslraße 60
Hechingen , Bunkellenstraße 1
Mengen , Zeppelinstraße 27
Mössingen , Stockstraße
Munderklngen , Promenade 2
Riodlingen , Adolf - Gräber -Straße 11Sr .ulgau , Schützenstraße 1

^ Sigmaringen , Gorheimer Straße 16
Winterlingen , Römerstraße 54

I
SCHLANK -- DRAG6ES

Wir suchen eine Anzahl

tüchtige Polierer
(möglichst ledig )
zum sofortigen Eintritt .

SCHEMPP & BIZER
Möbelfabrik
Tailfingen (Württemberg )

Erfindungen im In - und Auslande
erfolgreich verwerten durdh die
Monatsschrift Erfindungen , Neu¬
heiten , Patente für Erfinder , Fa¬
brikanten , Berufstätige . Probe¬
nummer mit Gutschein 1 DM bar ,3 Probemonate 2.50 DM . Auslie¬
ferung A . Seiler , Neckargemünd

schädlich und - ohne bi11eren Mp ch -geschmacköl hg um

Zudilviehabsalzveranstalinng
in der

Tierzuchthalle i . HERRENBERG
am 15 . und 16 . September 1949

Beginn der Sonderkörung :
Donnerstag , 15. 9., 13.30 Uhr

Namhafte Tränkebecken - Fabrik
sucht geeignete Herren zur Ue -
bernahme v . Bezirksvertretungen
zum Besuch d . Bauernkundschaft .' In Frage kommen solche Ver¬
treter , welche bereits in landw .
Artikeln gereist sind oder noch
reisen , nennenswerte Erfolge zu
verzeichnen hatten und möglichst
mit Tränkanlagen vertraut sind .
Bewerbungen mit ausführlichem

Vertreter (inncn ) finden , lohnenden
Dauerverdienst dch . Verkauf von
Kräutertee an Private . Angebote :
Nürnberg 4 , Postfach 9 t

Existenz für fähige , Organ , u . kfm .
begabte jg . Kaufleute i . jd . Kreis¬
stadt Westdeutschlands . 2-300 DM
Kapital erf . Zuschr . m . gen . An¬
gaben u . G 3654 an die Geschäfts¬
stelle

Freitag , 10. 9«, 9.30 Uhr
Angemeldet sind

90 Bullen , 20 Zuchtkalblnnen
Günst . Einkaufsgelegenheit von
hochwertigen Zuchttieren aus
bewährten Blutlinien d . Württ .
Fleckviehzuchtverbandes für d .

Geschäftsstelle

Zahnarzt Dr . (Staatsexamen u . Dr .
„ Sehr gut “) , April 49 approbiert ,
34 Jahre alt , in ungekündigter
Stellg . einer umfangreichen Pri¬
vat - u . Kassenpraxis , sucht Assi -
stentenstelle . Angebote u . G 3652
an die Geschäftsstelle

im 4ße SteGiuMf
finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimatzeitung

Zeitungsanzeigen haben Erfolg
Sülciigau .
Personen aus Sperr - und Be¬
obachtungsgebieten haben kei¬
nen Zutritt !

. . . . das ^HH
j

ctUmmueMe , ^

BBWSBMfr. qIIivbiI " lOiel —
B&BgfS&ftlhf, verschwinden .

In Apotheken , Drogerien , Fach

Stuttgarter Hofbräu AG . sucht für
ihre Tübinger Filial -Mälzerei ge¬
lernten

Bierbrauer
(Mälzer ) . Zuschriften an Nieder¬
lage der Stuttgarter Hofbräu AG ,
Tübingen , Herrenberger Straße 3^ 5e s di ä f t e n — CE L A Ingelheim
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